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Will ßethmann febw eigen ?
Englische Teilvorstöße bei Arras —

Neues Ringen um Bullecourt — Wieder

zunehmender Kampf zwischen Soissons
und Reims — Vergebliche feindliche An -

griffe zwischen Cerna und Vardar .

Amtlich . Gr » ßeS Hauptquartier , de » 11 . Mai

1917 . < W. T. B. »

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht .

Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien erreichte gestern
au der ganzen Kautpffront von Arras größere Heftigkeit . Teil -

Vorstöße der Engländer bei Fresnoy , Rocux und zwischen Monchy
und Cherisq blieben �erfolglos . Bei einem Versuch Bulleeaurt

durch Umfassung zu stürmen , wurde der Feind verlustreich ab -

gewiesen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Nach verhältnismäßig ruhigem Bormittag hat gegen Abend
die Kampftätigkeit zwischen Soissons und ReimS wieder zu -
genommen . Stärkerer Artilleriekampf aller Kaliber entwickelte

sich besonders an der Straße Soissons —Laon , beiderseits von

Craonne , längs des Aisnc - Marne - Kanals , in der Champagne und

stellenweise auch in den Argonnen .
Starke französische Angriffe zwischen de « Wiuterberg « ud

der Straße Corbeuy —Berry - au - Bac sowie bei ProSueS schlugen
fehl .

Heeresgruppe Herzog Slbrecht .

Keine besonderen Ereignisse .

Im Lustkampf und durch Abwehrfeuer wurden am 10 . Mai
18 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon zu « Absturz gebracht .

Leutnant Frhr . v. Richthofen zwang selneu SS- , Leutnant Gonter -
manu seinen 20 . Gegner . _

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Gefechtstätigkeit blieb gering .

Mazedonische Front .
Erneute Angriffsversuche der Franzosen und Gerten zwischen

der Cerua und dem Bardar konnten au der für die Entente -

truppen verlorenen Schlacht nichts mehr ändern . Sie wurden
restlos abgeschlagen .

Aus den Truppeumelduugen geht hervor , daß der Feind
in seinen dreitägigen ergebnislosen Angriffen besonders schwere
Verluste erlitten hat .

Der Erste Grueralquartierm eister .
Ludendorff .

Abendbericht .
Berlin , amtlich , 11 . Mai abends .

An den Kampffronten im Westen ist die Lage
unverändert .

_

Der österreichische Bericht .
Wien , 11 . Mai 1917 . ( W. T. ». ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher « ud südöstlicher Kriegsschauplatz .
RichtS Wesentliches .

Italienischer Kriegsschauplatz .
t ' Aw unteren Jsonz » beiderseits lebhafte Fliegertättgkett . �

Der Stellvertreter beS ChcfS des GeneralstabeS
v. Hoefer , Feldmarfchälleutnant .

steine Regierungserklärung
zu öen Kriegszielen ?

Vertagung des Reichstags .
Wie verlautet , wird der Reichstag am Mittwoch bis

etwa zum 20 . Juli vertagt . Bei seinem Wiederzusammentritt
wird ihm eine neue Kriegskreditvorlage zugehen .

Ob und wann der Reichskanzler die Kriegsziel - Jnter -
pellationen beantworten wird , steht noch nicht fest . In den

Wandelgängen des Reichstags kursiert das Gerücht , daß der

Kanzler erklären wird , es sei mit Rücksicht auf die gegen -

wärtige Lage n i ch t m ö g l i ch , die Interpellationen zu be -

antworten . Für diesen Fall sollen die bürgerlichen Parteien
die Absicht haben , die Absetzung der Jnterpella -
tionen zu beantragen .

Sollte dieser angekündigte Akt der Staatsweisheit wirk -

lich Ereignis werden , so wird über ihn noch einiges zu

sagen sein . Einstweilen kann der Reichskanzler aus den um -

herlaufenden Gerüchten erkennen , was man alles für möglich
hält und wie man seine Entschtusikraft beurteilt .

Verschiebung öer Stockholmer
verhanölungen .

Neber den Termin der Stockholmer Sozialistenkonferenz
sind noch keine endgültigen Entscheidungen
getroffen . Dast voraussichtlich vor dem 10 . Juni keine

allgemeine Konferenz stattfinden wird , stand fest , seitdem die

holländischen und skandinavischen Bnrcaumitglieder , welche die

Konferenz vorbereiten , sich darüber geeinigt hatten , die Be -

fchlüsie des französischen Nationalrats abzuwarten , der auf den 27 .
und 28 . Mai nach Paris einberufen ist . Das scheint auch eine

Berschiebuug der geplanten Vorbesprechungen mit den Vertretern
der sozialistischen Parieicn der einzelnen Länder zur Folge zu
haben . Nach einem Telegramm , das Genosse Huysmans
dem Parteivorstande der deutschen Sozialdemokratie am
11 . Mai gesandt hat , werden die Separat -
besprechuugen mit de » Delegierten der deut -

scheu Sozialdemokratie nicht vor Anfang
Juni stattfinden . Ein genaues Datum soll noch mit -

geteilt werden .

Die Vorkonferenz .
Stockholm , IV. Mai . [ Meldung des Svenska Telegrambhran . f

Die Delegierten der Parteien , die übereingekommen sind , die Stock -

holmer Konferenz zu veranstalten , sind heute unter dem Vorsitz

Hjalmar BrantingS zusammengetreten . Der Aussckusi hat

von der gestrigen VettrauenSkundgebung der skandinavischen Ab -

ardmmg sowie von dem zahlreichen Anschluß der der Jnteruationale I

angehörenden Parteien Kenntnis genommen . Er begrüßte die

Initiative des Petersburger ArbeiterratS , der durch die Entschließung
vom 9. 5. die noch zögernden Parteien zu gemeinsamem Handeln
zusammenzuführen beschlossen hat . Der holländisch - skan -
diuavische Ausschuß ist fest entschlossen , seine
Arbeit weiter zu verfolgen , was , wie auch in der

Petersburger Entschließung bestätigt wird , nur in einem neutralen
Lande möglich ist . Der Ausschuß hat endgültig beschlossen , mit der

deutschen Minderheit am IS. , 16. und 17. Mai und mit
den Vertretern der f i n n l ä n d i s ch e n Sozialisten am 18.
und 19. Mai zu beraten .

Dorgbjergs Petersburger Senüung .
Kopenhagen , 10. Mai . Das hiesige Blatt . Socialdemokratcn "

bemerkt heute zu Borgbjergs Aufenthalt in Petersburg : Selbst «
verständlich hat Borgbjerg keine amtliche Einladung zur Stockholmer
Friedenskonferenz überbracht . Er ist von unserem Blatte auSgesandt
worden , um die Verhältnisie im neuen Rußland zu studieren .

Selbstverständlich ist dagegen , daß er während seines Aufenthaltes

Besprechungen und Zusammenkünfte mit den leitenden russischen
Parteigenossen gehabt und dabei mitgeteilt hat . waS er über die

Anschauungen wußte , die in den deutschen , österreichischen , fran -
zösischen und englischen Sozialistcnkreisen herrschen .

Der annexioniftifihe „ vorwärts *.
Wie Frankreich belogen wird .

In dem großen und angesehenen linksradikalen Organ
des Südens , der „ Depeche de Toulouse " finden wir folgende
Nachricht :

Amsterdam , 25 . April . Der „ Vorwärts " , das Organ der

sozialdemokratischen MchrheitSpartei , veröffentlicht heute einen be -

deutsamen Artikel , in dem er die kaiserliche Regierung hestig be -

drängt , sie möge der ganzen Welt erklären , sie sei bereit Frieden

zu schließen , ohne daß eine kriegführende Macht ein Opfer an
Land oder Kriegskontribution zu leisten hätte .

An diese Nachricht knüpft „ Dcpöchc de Toulouse " nun

folgenden Kommentar :

Man wird die Wichtigkeit dieser Kundgebung begreifen , wenn
man sich daran erinnert , daß der „ Vorwärts " bisher zu den ent -

schiedcnsten Annexionisten gehört hat und daß er sehr gelehrig den

Weisungen des Reichskanzlers folgt .
Die alte Verleunidung , der „ Vorwärts " sei „ regierungs -

sozialistisch " wird mit der — unseres Wissens neuen — ver¬

koppelt , der „ Vorwärts " habe bisher „ zu , den entschiedensten
Annexionisten gehört " . In Deutschland weiß bald jedes
Kind , daß der „ Vorwärts " niemals annexionistisch gewesen ist ,
und daß er seit reichlich sechs Monaten von allen Annexio -
nisten als ihr Hauptfeind bekämpft wird . In Toulouse
braucht man das freilich nicht zu wissen , und so werden an
die angebliche „ Schwenkung " des „ Vorwärts " tiefsinnige
Kommentare geknüpft , die uns lächerlich anmuten , und die

doch bitter ernst zu nehmen sind , weil sie zeigen , wie wenig
heute ein Volk vom andern weiß .

Die Arbeiter und das Reich .
Das Zentralorgan der weltpolitischen Hazardeure, ' die

„ Deutsche Tageszeitung " , beschäftigt sich viel mehr mit dem
„ Vorwärts " als der „ Vorwärts " mit ihm . Der Eifer ans der
einen Seite , die Zurückhaltung auf der anderen erklären sich
daraus , daß die „ Deutsche Tageszeitung " naturgemäß viel
Papier und Druckerschwärze verbraucht , um die einfachsten
Dinge der Welt zu verwirren , während wir der Ueberzeugiiyg
sind , daß die Wahrheit sich nicht auf den Kopf stellen läßt .
vielleicht auch manchmal der allzu optimistischen Auffassung
huldigen , jeder denkfähige Mensch müßte sie ohne weiteres

einsehen — wogegen freilich die gläubige Leserschaft der

„ Tageszeitung " der lebendige Gegenbeweis ist .
Gestern schrieben wir , und wir bleiben dabei : die dent -

schen Arbeiter , die das Reich drei Jahre lang mit Strömen
ihres Blutes verteidigt haben , würden nicht dulden , daß
ihr Werk durch eine Schar gewissenloser Abenteurer zerstört
werde . Sie würden nicht dulden , daß der in Nußland
erschlagene Zarismus in Deutschland auferstehe .

Darüber tobt nun die „ Deutsche Tageszeitung " in - einem
ihrer ftiblichen Leitartikel folgendermaßen :

In Wirklichkeit haben n Ich t d i e deutschen Arbeiter ,
sondern die deutschen Heere und Flotten , und im übrigen
die Tapferkeit und Arbeit des ganzen deutschen Volkes , unser
Reich erhalten , und das Reich — und zugleich damit die deut -

schen Arbeiter — würden ruiniert , wenn wir einen Verzichts -
frieden nach den Wünschen Schcidemanns schließen wollten . Die

Aeutzerung über einen Zarismus aber , der in Deutschland auf -
�i�tehen -könnte / bedeutet . einen R e k o r d d e r U ji v e- r f r o- r - c st .

he it . - Bei ' diesen - sozialdemokratischen Anmaßu/ng - en
Drohungen handelt es sich ' um weiter nichts als mm b c m a =
gogische Windmacherei von Leuten , deren Machtlosigkeit
in demselben Augenblick klar würde , in dem man den Mut fäiide ,
gegenüber ihren großen Worten an das wirkliche deutsche Boll
zu appellieren . Im Auslande aber muß man ihnen ganz selbst -
verständlich einen ausschlaggebenden Einfluß zutrauen , Incnn
man sie sich weiter als die Herren Deutschlands aufspielen läßt .

- Ilm so schwerer wäre der Schaden für das deutsche Ansehen und
die deutsche Sache , wenn der Reichskanzler etwa nicht den
Mut fände , diesen Windmachereien und Treibereien

endlich die deutliche -Absage zu erteilen , die mit einem Schlage
die überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes an seine Seite

bringen würde .

Die „ Deutsche Tageszeitung " will das . Verdienst der Ar -
beitcr an der Reichsverteidiguug nicht gelten lassen . Sie lveiß ,
daß „ Heer " , „Flotte " und überhaupt das ganze Volk zum
größten Teil aus Arbeitern bcstchen . Aber , indem sie
vom „ Heer " , von der „Flotte " und vom „ ganzen Volk " redet ,
will sie durch eine einfache Wortverschiebung den Arbeitern

ihr Verdienst am Reiche abstreiten . So sprechen Volks -

genossen ! Hören wir dagegen einen Feind !
Im September 1915 hielt Lloyd George eine Rede ,

in der er den Verlauf des Krieges schilderte bis zum Stocken
des russischen Vorniarsches gegen die Karpathen . „ Weshalb
habe dieser Vormarsch aufgehört, " fragte er , und er antwortete :

„ Der deutsche Arbeiter trat auf . Die » rga -
nifierte Arbeiterschaft trat aus den Plan . Sie

. arbeiteten und . arbeiteten , ruhig , andauernd , gewissenhaft , ohne

Streik , ohne Einschränkung , ohne Borl ' ehalt , Monate und Monate

hindurch , durch den Herbst , den Winter , den Frühling . Daun kam
dir furchtba - re Lawine aus Kugeln und Granaten , die die nissi -
scheu Heere brach und sie zurücktrieb . Das war der Sieg
des deutschen Arbeiters . Der deutsche Bor -
marsch i » Rußland ist der Sieg der deutschen Gr «
w c r k s ch a f t r n. Es war nicht von Hindenburg oder von
Mackensen oder ein auderer „ von " , es war der Arbeiter ,
drrgrwann . "

Es wäre traurig , wenn wir uns bis ins feindliche Aus -
land flüchten müßten , um ein Zeugnis für die Verdienste der

dentschen Arbeiter an der Reichsverteidiguug zu finden . Tat -

sächlich werden sie auch in Deutschland nahezu allgemein an -

erkannt , nur ein paar Leute wagen es in schamlosem Undank ,
sie zu bestreiten .

Aber was erregt denn die Wut dieser Herren so sehr ?
Eben der Unistand , daß die Arbeiter in dem Reich , das sie

verteidigen , mitreden wollen ! Daß sie dieses Reich als

ihr Miteigentum betrachten , nicht als das Eigentum einer

kleinen Gruppe , und daß sie dieser Gruppe nicht das Recht
zugestehen , aus Angst vor einer drohenden Abrechnung das

Reich in den Abgrund zu st ü r z e . n.
Auch diese Herrschaften wissen es ganz genau : Einen

Frieden , „ der uns für die gebrachten Opfer ' entschädigt " , gibt
e s n i ch t . Und wenn der Krieg abermals drei Jahre dauert ,

so werden wir doppelt soviel Tote , doppelt soviel Krüppel ,
doppelt soviel Reichsschulden haben wie bisher . Was wollen

die Herrschaften sagen , wenn einmal die Mütter kommen
und von ihnen Entschädigung verlangen für ihre verlorenen
Kinder ? Jeder Tag Krieg bedeutet unwiedereinbringlicheu



SScrluff an Menschenglück und Volksgut . Ein paar Fetzen
ilarid und ein paar Milliarden Mark — was ist dieser Bettel

gegenüber den Opfern , die schon gebracht worden sind , und
den wahnwitzigen Opfern , die noch gebracht werden müßten ,
um jenes Ziel zu erreichen , vorausgesetzt , daß es überhaupt
erreichbar i st I

Aber die Menschenmilliarde , die gegen uns aufgestanden
ist , läßt sich nicht auf die Knie zwingen . Sie wird nicht — wie
ein Redner in der Marinedebatte am Mittwoch so schön
sagte — „ um Frieden bitten " . Genug , wenn es uns gelingt ,
uns diese ungeheuerste Macht mit Hieb und Stich vom Leibe

zu halten , unzerstückelt und unverstümmelt als Volksganzes
aus dem Kampfe mit ihr hervorzugehen . Das wird die größte
Ruhmestat sein , die die Geschichte kennt !

Aber der Ruhm dieses gewonnenen Verteidigungskrieges
wird dem ganzen Volk , vor allem deni arbeitenden
Volk Deutschlands zufallen , nicht einem weihrauchumkräuscl -
te » Eroberer , der , von gloiretrunkenen Massen umjubclt ,
seinen Triumphzug hält .

Für das Wahngebilde eines Eroberungssiegs , der die

Gehirne umnebelt und das Volk „leicht regierbar " macht ,
»vollen die deutschen Arbeiter nicht ihr Blut verspritzen . Dieses

Wahngebilde ist die letzte Karte , auf die jene Wenigen gesetzt
baden , in der Hoffnung , sich durch glücklichen Gewinn an

Macht und Einfluß halten zu können . Das deutsche
VolkhatbeidiesemSpielnichtszugewiniren
und alles z u verlieren !

Alles zu verlieren ! Auch das , was es sich in drei Jahren
unsäglichster Opfer und Leiden erhalten hat ! Unser Werk ,
deutsche Arbeiter , der Erfolg unserer Verteidigung wird von

einer Handvoll politischer Desperados bedroht ! Wir haben
am -l. August 1914 gesagt , daß wir ein Vaterland zu ver -

teidigen haben , und wir müssen heute hinzufügen , daß wir eS

verteidigen » Verden gegen jedermann !
Freiheit » nd „ ein baldiger glücklicher Frieden . " sind uns

versprochen . Man schuldet uns letzte sichtbare Belveisc des

guten Willens , diese Versprechungen einzulösen . Wir fordern
iic — nicht für uns , sondern weil sie nostyendig sind , damit

das Reich leben kannl

Negierung unö Mrbeiterrat .
Was in der gestern bekannt gegebenen Erklärung der

einsüveiligen Regierung bereits angedeutet war — der Ver¬

such , Vertreter des Arbeitcrrats in die Regierung zu ziehen —

wird nunmehr durch einen Akt des leitenden Ministers als

Ziel in festere Form gebracht . Die Petersburger Telegraphen -
agentur meldet :

Im Hinblick auf die Aufforderung der einstweiligen Regierung
an die Sertreter der politische » Parteien , die noch nicht unmittelbar
ii » der Regierung deö Landes teilnehmen , zum Eintritt in das

»abinelt , hat der Ministerpräsident Fürst L w o w an den Borsitzcnden
dcS Arbeiter - und Soldatenratcs T s ch e i d s r und an den Duma «

vräsidcntrn Rodsianke Schreiben gerichtet , in denen er sie ersucht ,
ben Arbeiter - und Soldaten rat und die D u m a hiervon
in Kenntnis zu sehe », damit der Plan verwirklicht « erden kann .

Es ist dies der Weg . den schon vor der Erklärung der

einstiveiligen Regierung Justizminister Kerenski in einem

Briese an den Arbeiterrat und den Dumaausschuß als

wünschenswert empfahl . KcrenSki hatte geschrieben , angesichts
der immer verwickelter werdenden Lage des Landes sei er

der Ansicht , daß Vertreter der Demokratie die Last der Re -

aieruug nach Wahl und ausdrücklicher Ermächtigung durch die

Organisationen , denen sie angehörten , auf sich nehmen könnten .

Aus einigen Meldungen läßt sich erkennen , daß Kercnskis

Ansicht dem Arbeiterrat zurzeit sehr erwägenswert scheint .
Der Petersburger Berichterstatter des „ Corriere della Sera "

»vill sogar »vissen , daß die Teilnahme an der Regierung schon
gesichert sei . Er meldet :

Wie man hört , wird der ausführende Ausschuß der Arbeiter mit
drei oder vier seiner Mitglieder als Minister ohne
Portefeuille aber mit Stimmrecht sich n « Kabinett beteiligen .
Der Plan soll am Donnerstag zwischen Mitgliedern der Arbeiter -
uusschüssr von Petersburg und Moskau besprochen worden sein .
Mit der einstweiligen Regierung fanden hierüber bereits Beratungen
statt .

Von der hier gclvagten Bestimmtheit , daß alles schon

entschieden sei , ist in einer Petersburger Meldung des „ Petit

Parisien " noch nicht die Rede . Diesein Blatt wird gedrahtet :
Der Gedanke eines K o n z e n tr a t i » n S Ministeriums

mit Beteiligung von Mitgliedern des Arbeiter - und Soldatenrats
macht große Fortschritte . Eine einheitliche Politik zwischen
der »llegicrung und dem Ardeiter - und Soldatenrat erscheint not -

wendig ; mau darf sich nicht verhehlen , daß unter den gegenwärtigen
Berhälluisscn der Arbeiter - und Soldatenrat die Autorität bcfibt und
daß ihm gehorcht wird . P i e l l e i ch t wird aber der Arbeiter - und
Zoldatenrat aus der Befürchtung , von de » Anhängern Lenins an -
gegriffen zu werden , noch abwarten .

Wenn der Arbeiter - und Soldatenrat sich entschließt , an
der Regierung teilzunehmen , so wird er es sicher nicht unter

Verzicht seines autoritären Einflusses auf die Entwicklung der

russischen Ereignisse tun . Mehr als er ist in dieser Be -

»eiligungsfrage die einstloeiligc Regierung vor die Not -

»vcndigkeit gestellt , tiesgreisende Entscheidungen über ihre zu -
künftige Haltung zu fassen . Der Eintritt von ArbeiterratS -

initgliedcrn in die Regierung bedeutet nichts anderes als die

Ausführung des vor kurzem gefaßten Beschlusses des Rats ,
ein sicheres Kontrollrecht über die Handlungen der Regierung
zu erhalten . _

die Petersburger Bewegung vom 4 . unö

5 . Mai .
Aus Stockholm »vird der „ Frankfurter Zeitung ' mitgeteilt :
Die Petersburger Kundgebungen vom 4. und 5. Mai glichen

nach Schilderungen von Augenzeugen Unruhen . Soldaten hielten
die Straßenbahnen besetzt . Der Arbeiterrat bot alle seine Kräfte
auf . um den Ausbruch des Bürgerkrieges zu vermeiden . Seine Ver -
»reter , die in Autos überall hinfuhren , wo eS ani unruhigsten zu¬
ging , redeten den Massen zu, ruhig zu sein und nach Hause zu
gehen . Den aus Dutzenden von Kasernen berbeigeströmten Sol «

daien , die sich bereit erklärten , den Arbeiterrat durch bewaffnete
Kundgebungen zu unterstützen , dankte der Arbeiterrat mit den
Aorten : . Brüder , beruhigt Euch ! Wir wissen , daß hinter uns
Millionen Bajonette stehen . "

der Kummer öer Kriegsinterejl ' enten .
Amsterdam , 11. Mai . Reutermeldung . Gutschkow sagte in

der Duma , in Ruhland herrsche Anarchie . Es gebe zwei Regierungen ,
und eS gebe sogar eine Vielherrschaft . Die Armee leide an der -
»elben Krankheit , nur in noch viel schlimmerem Grade . ES sei
nicht zu spät , die Krankheit zu heilen , aber man dürfe keinen Augen -
blick verlieren .

Petersburg , 10. Mai . sMeldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Auf Grund der Ereignisse vom 3. und 4. Mai nahm
der vorläufige Aus schuh der Duma eine Entichtiehung an ,
welche sich gegen die Teilnahme der bewaffneten
Macht an Kundgebungen ausspricht . Die Enlschliehung
lautet dahin , dah die Regierung nur unter der Bedingung
die Verantworilichkeit vor dem Volke auf sich nehmen könne ,
dah sie tatsächlich über die volle Macht verfüge . Die Ein -
Mischung der bewaffneten Macht zu dem Zweck , einen Druck auf die
Regierung in dem einen oder andern Sinne auszuüben , sei un -
bedingt unzulässig , weil dies den Anfang einer neuen Revolution
bedeuten würde . Niemand dürfe über die bewaffnete Macht ver -
fügen , ausgenommen die Regierung . Denn Ivenn sich die belvaffnete
Macht in den Händen irgend einer Partei befände , würde dies un -
vermeidlich zur Anarchie führen . Die Drohung , sie zu verwenden .
führe zu einer Verwirrung des innern Lebens des Landes und
mache die Bürger unfähig zu jeder produktiven Arbeit .

Petersburg , 10. Mai . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Die einstweilige Regierung hat General Ruhki
unter Belastung in seiner Stellung als Mitglied des Reichsrat « und
des KriegSrats vom Oberbefehl der Nordfront ent -
hoben .

Aus General RußkiS scharfem Gegensatz gegen die Peters -
burger Bewegung wurde unlängst kein Hehl gemacht . Es » var
davon die Rede , er wolle gegen Petersburg marschieren . Daß
er jetzt wie so mancher andere General kalt gestellt wird ,
hat als ein neues Zeichen ller Macht des Petersburger Rates

zu gelten . _

vorarbeiten für öie Konstituante .
Petersburg , 11 . Mai . Die Petersburger Telegraphen -

Agentur meldet : Die Regierung hat einen Ausschuß von
11 Mitgliedern zur Ausarbeitung der Best im -

mungen für die Wahlen zur gesetzgebenden Ver -

saminlung eingesetzt .
Die Mühlen der einstweiligen Regierung mahlen in der

Frage der Konstituante erstaunlich langsam . Es dürfte eine

F nicht der Ereignisse letzter Woche sein , daß jetzt der genannte
Ausschuß eingesetzt wird .

_

Ministerkrise in Holland .
Haag , 11 . Mai . Das Korrcspondcnzburean meldet , baß der

Krirgsminister BoSbov « seine Demission an¬

geboten hat . Der Marineminister wird vorläufig die Leitung des

Kriegsdcpartcmcnts übernehmen .
lieber die Ursache dieser KriegSministerkrise wird mitgeteilt :

Die Zlveite Kammer behandelte einen Antrag des Abgeordneten
M a r ch a n t , dah die Kammer ihr Bedauern ausspreche , dah der
Kriegsminister Bosboom nicht den früheren Kammer -
bcschluh befolgt , sondern an seinem früheren Plan der
Einberufung deS Landsturmjahrganges 1908
kestgebalten habe . Obwohl der Minister erklärte , dah er
die Annahme deS Antrages nur so auffassen könne , dah die
Kammer keinen Wert darauf lege , mit ihm als KriegSminister zu -
sammen zu arbeilen , wurde der Anlrag mit 44 gegen 2S Stimmen

angenommen . Für den Antrag stimmte die Rechte mit Ausnahme
von 4 Abgeordneten , die freisinnigen Demokraten und die Sozial -
demokraten . Gegen den Antrag stimmten die liberale Union , die
freien Liberalen und 4 Konservative .

Englands afrikanisches Kriegsziel .
Amsterdam , 11 . Mai . Ein Mitarbeiter der Reuter - Agentur

hatte mit dem Londoner Gesandten von Liberia eine Unter -

redung über den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit

Deutschland . Der Gesandte erklärte : Liberia ging bereits seit
langem darauf aus , mit dem deutschen Einfluß ein Ende zu
machen . Ungefähr 70 Prozent vom Handel deS
Landes befanden sich in den Händen der Deutschen .
In Monrovia und längs der Küste befinden sich ungefähr
hundert deutsche Bankiers und Händler . Die Regierung er -

wägt nun die Frage , alle deutschen Kolonisten
auSzuwcis en . Liberia » var bisher das einzige Land in

Afrika , in dem die Deutschen festen Fuß gefaßt hatten und
viel Geld verdienten , sodaß die Teilnahine Liberias am

Kriege allein schon auS diesem Grunde nötig wurde , »veil

dadurch die Deutschen gänzlich aus Afrika ver -
trieben werden .

Erweiterung öes Schweizer Bundesrats .

Bern , 1 1. Mai . Meldung der Schweizerischen Depeschen -
Agentur . Der Bundesrat hat heute beschlossen , eine Ver -

jassungsänderung auszuarbeiten und den eidgenössischen Räten

zu unterbreiten , durch die die Zahl der Mitglieder des Bundes¬
rates von sieben ans neun erhöht » verden soll . Die Maßregel
bezlveckt , größeren Volkskreisen und Parteien ,
besonders auch der Westschweiz , die Möglichkeit zu
vermehrter Anteilnahme an den Regierung s -

g e s ch ä f t e n zu schaffen .

Die Kriegslage im Westen .
Berlin , 11. Mai . ( W. T. B. ) Nachdem der umfassende Angriff

der Engländer auf Bullecourt am 10. Mai S Uhr 30 morgens
blutig gescheitert war , beschränkte sich die Kampftätigkeit bei Bulle -
court aus Handgranatenkämpfe . Die gemeldeten englischen Teil -

Vorstöße am Abend bei Fresnoy , Roeux und zwischen
M o n ch Y und C h e r i s y ivurden teils schon durch unser Sperr -
feuer angehalten , teils durch Maschincngewehrfeuer zurückgewiesen .

Im Räume von Quentin wurden starke feindliche
Patrouillenvorstöße bei Abrincourt und nördlich St . Ouentin unter

empfindlichen Verlusten für den Gegner abgeschlagen . Das

Artilleriefeuer »var wenig lebhaft . Das Feuer unserer Geschütze
rief mehrfach Brände und Explosionen in den feindlichen Batterie -

stellungen hervor .
An der A i s n e säuberten Freitvillige eines märtischen Regi -

ments unter Führung ihres jungen bewährten Führers durch über -

laschenden Vorstoß ein Franzosennest »vestlich Froidmont - Ferme .
4 Uhr 30 morgens wurde am 10. Mai bei Corbcny ein feindlicher
Vorswß durch unsere Handgranateiüverfer abgciviesen . Beiderseits
Chevreux sowie südlich Corbeny lag auch am Nachmittag heftiges
Feuer auf unseren Stellungen , das gegen 7 Uhr abends zum
Trommelfeuer anlvuchs und sich auf unsere Stellungen am Winter -

berge ausdehnte . Die abends 8 Uhr östlich des Wintcrberges
bis zur Straße Eorbenh — Berry - au - Bac in mehreren Wellen an -

greifenden Franzosen wurden verlustreich zurückgclvorfcn . An
einer Stelle drangen sie in 70 Meter Breite in unseren Graben ein ,
der indessen im Gegenstoß bis auf ein kleines Franzosennest wieder

gesäubert wurde . In der Gegend Berry - au - Bac brachte eine deutsche
Patrouille am Vormittag des 10. Mai Gefangene und zwei
Maschinengelvehrc zurück . Nach der Anzahl der vor unseren
Stellungen liegenden Gefallenen müssen die französischen Verluste
bei ihrem am 9. Mai gescheiterten Angriff nordwestlich Bcrmeri -
court sehr schwer gewesen sein . Mehrere hundert gefallene Fran -

zosen liegen allein vor der Front eine » einzigen Bataillons .

In der Champagne , wo besonders das Höhengelände nörd -

lich der Linie Prunay — Prosnes unter heftigem feindlichem Feuer
lag . » vurden 8 Uhr 30 vormittags zlvei feindliche Angriffe gegen
unsere Stellungen nordwestlich Prosnes glatt abgewiesen . Süd -

lich St . Marie - a - Py brachten Stoßtrupps eine Anzahl Franzosen
und ein Selbstladegewehr aus den französischen Gräben zurück .

�feindliche Kriegsberichte .
Französischer Heeresbericht vom 10. Mai nachmittags . Im

Laufe der Nacht versuchte der Feind erfolglos einige ziemlich
schwache Jnfanterievorstoße an verschiedenen Punkten des
Chemin - des - Dames zu machen . Alle diese Angriffe schei -
terten in unserem Feuer . Ein stärkerer Gegenangriff auf Stellun -

«en, welche wir in der Umgebung von Chevreux eingenommen
atten , erlitt dasselbe Schicksal und vermochte uns . nicht zu hindern ,

neue Fortschritte zu machen und einen befestigten Stützpunkt lveg -
zunehmen . Gefangene und ein Maschinengewehr blieben in un -
seren Händen . Unsererseits führten wir auf dem Nordabhang der
Hochebene von Vauclerc eine Einzelunternehmung aus , die
uns ermöglichte , unseren Gewinn zu vergrößern und Gefangene
zu machen , welche zu einer neuen , erst unlängst auf diesem Teil
der Front angelangten Division gehörten . Der Artilleriekampf
blieb in allen diesen Abschnitten ziemlich lebhaft . Oestlich i >er
Höhe 108 in der Richtung auf La Pompelle zu , im Norden
von Bezonvaux und in der Gegend von M e tz e r a l Pa -
trouillen - Scharmützel und Handgranatenkämpfe .

Vom 10. Mai , abends . »Nordöstlich von Soissonö und auf
dem Chemin - des - Dames Artilleriekampf mit Unterbrechun -
gen , außer im Abschnitt von La Rohere und nördlich von
Brahe , en Lao n nai s , Ivo sich die Artillerie aus beiden
« eiten sehr tätig zeigte . Wir führten Teilunternehmungen aus ,
die uns Borteile einbrachten , besonders nördlich Saneh , wo wir
eine Reihe feindlicher Gräben genonimen und etwa 30 Gefangene
gemacht haben . Im Abschnitt von Chevreux versuchten die
Deutschen von neuem , uns aus den Gräben zu werfen , die »vir
am 8. erobert haben . Ihre Angriffe wurden durch Sperr - und
Maschinengeweürfeuer gebrochen . Unsere Batterien nahmen feind -
liche Truppen , die sich in dieser Gegend angesammelt hatten , unter
Feuer und zerstreuten sie . Recht lebhaftes Geschützfeuer südlich
pon Moronvillers . »»Nordwestlich von Prosnes haben wir
merkliche Fortschritte und etwa 80 Gefangene gemacht , sonst überall
ruhiger Tag .

Englischer Heeresbericht vom 10. »Rai . Die gestrigen Kämpfe
bei B u l I e c o u r t waren schwer und andauernd . Wir machten
Fortschritte trotz wiederholter verlustreicher Versuche des Feindes ,
unseven Besitz seiner Stellungen zu erschüttern , von denen keiner
Erfolg hatte . Während der Stacht wurde unsere Linie östlich von
Gricourt nud südlich vom Souchez - Fluß vorgeschoben , wo -
bei wir die Frontlinien und Unterstützung Sgräben des Feindes
nahmen und eine Anzahl von Gefangenen einbrachten .

»Bericht vom 10. »Rai . Am Morgen schoben wir unsere Linie
auf dem südlichen Scarpeufer ein loenig vor . Gegen Mit¬
tag versuchte der Feind unter Deckung schweren Artilleriefeuers
von neuem Angriffe gegen unsere Stellungen in der Hindenburg »
linie östlich von B u l l e c o u r t. Der Anffriff wurde völlig ab¬
geschlagen . Weitere feindliche Gegenangriffe während der Nacht
bei Frei Wh ( Fresnoy ? ) waren ebenso erfolglos . Eine feindliche
Abteilung machte eine Streife in unsere Gräben südöstlich von
Upern ; einige unserer Leute werden vermißt .

Schwere englische Verluste in Mazeöonien .
Berlin , II . Mai . ( W. T. B. ) An der mazedonischen Front

lag auf den Gräben nördlich Monastir am Vormittage des 10. Mai
stärkeres Artilleriefeuer . Im Eerna - Bogen setzte beiderseits Makove
morgens nach heftiger Artillerie - Vorbereitung ein starker französi -
scher Angriff in einer Breite von etwa ' 5 Kilometer ein . Er llmrde
überall unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen . Auf
der Stellung der Verbündeten am Dobropolje lag gleichfalls von
Tagesanbruch an heftiges Feuer , dem hier und bei Vetrenik , Kovil ,
Zborsko , Tuftn und Nonte heftige serbische Angriffe folgten . Sinnt -
liche Stellungen wurden behauptet . Südlich Huma , wo sich die
Franzosen nach mehrfachen Angriffen in einer weit vorgeschobenen
bulgarischen Stellung südlich Jarelitzna feilgesetzt hatten , wurde
die ganze Stellung im Gegenangriff zurückgenommen , wobei der
Gegner schwere Verluste erlitt . Sonst bis zum Dojran - See nur
abivechselnd starkes Artillericfeuer . Die Verlust « der Engländer bei
dein letzten Angriff auf die bulgarischen Vorstellungen südwestlich
des Dofran - Sees »varen außerordentlich schlver . In und vor der
Stellung wurden allein 1568 englische Tot « mit Sicherheit gezählt .
Wie unsere Patrouillen feststellten , liegen außerdem noch ungezählte
Tote in den Schluchten vor der Stellung . Der zähe Widerstand
der verbündeten deutschen , bulgarischen , österreichischen und türki -
schen Truppen verdient ebenso wie der frohe Offensivgeist , den sie
bei zahllosen Vorstößen belveisen konnten , höchste Anerkennung , ganz
besonders in Anbetracht der durch die ungünstige Witterung uno
das schivierige Gelände den Truppen » vährend des Winters auf -
erlegten Strapazen .

Englischer Heeresbericht aus Saloniki . In der Nacht vom
8. zum 9. Mai griffen unsere Truppen nach mehrtägiger Artillerie -

Vorbereitung die feindlichen Gräben von einem Punkte gerade süd -
»vestlich vom Dojran - See auf einer Front von etiva vier
Meilen an . Auf dem linken Flügel eroberten wir die feindlichen
Gräben in einer Ausdehnung von zwei Meil - n und schoben unsere
Linien durchschnittlich 500 Aards »veit vor . Wir befestigten die

neuen Stellungen . Auf dem rechten Flügel eroberten wir die

feindlichen Gräben zwischen dem See und dem Kleinen Kronenwerk

auf einer Front von ungefähr einer Bteile . Der Feind machte
einen scharfen Gegenangriff und nach erbittertem Handgemenge ,
in dem die Truppen dem Feinde schwere Verlust « zufügten , » vurden

sie von überlegenen Streitkräften in die eigenen Gräben zurück -
gedrängt . Aus feindliche Zelte , Schuppen und Unterstände » vurden

Bombenangriffe aus der Luft ausgeführt , die vielen Schaden ver -

ursachten . Anderthalb Tonnen Sprengstoffe wurden mit gutem
Erfolge abgeworfen . _

Der Krieg auf öen Meeren .

Neue U- Boots - Erfolge im �tlantisthen
Ozean .

verlin , 11 . Mai . Vier Dampfer und drei Segler mit

21 ovo Tonnen .
Unter den versenkten Schiffen befinde » sich n. a. folgende :

Der bewaffnete englische Dampfer Hawildar ( 4911
Tonnen ) , Ladung Zucker , ferner zwei große bewaffnete

Dampfer und ein Dampfer , Ladung anscheinend Baum -

wolle , deren Name nicht festgestellt werden konnte .

Die drei Segler hatten Holz für England geladen .
Ter Chcf des Admiralstabes der Marine .

Das rustische Linienschiff perestvjet gesunken
Kopenhagen , 11 . Juni . Die am 7. März 1917 gebrachte

Nachricht , daß Anfang Januar 1917 bei Port
Said ein großer russischer Dampfer auf eine Mine gelaufen
und gesunken wäre , »vird nunmehr dahin bestätigt , daß es sich
um das russische Linienschiff P e r e s w j e t handelt , welches
am 3, Januar 1917 ö0 Seemeilen vom Suezkanal im Mittel -

meer durch Mine gesunke » ist .



Seesperre und Versenkungen .
Umsterdaw , 10. Mai . Der Dmuidener Berichterswttcr des

Amsterdamer . HandelSblad ' meldet , dast rin als Fischcrfahrzeug
verkleidetes deutsches U- ? o » t in der vorigen Woche in einen
s ch o t t i s ch c n H n f e n an der Ostküste eingedrungen ist und den
norwegischen Dampfer Gerda versenkt und ein anderes Schi
beschädigt hat .

Kovcnhagcn , 10. Mai . Die dänische Gesandtschaft in London
berichtet , der dänische Schoner Dörgen Olsen sei auf der
Reise von Amerika nach England m« r Holzladung im Atlantischen
Meere versenkt worden .

Haag , 10 . Mai . ( Meldung der Niederländischen Telegraphen -
Agentur . ) Der Motorschoner Gruno wurde von einem
deutschen Unterseeboot in der Nordsee versenkt , die Besatzung au
da « Leuchtschiff Noordhinder gebracht .

Kristiania , 11. Mai . Hiesige Blätter melden die Ankunft
von etwa 1700 norwegischen Seeleute » au « Eng -
land , wobei das Blatt „ SjüfartStidende * das schlechte Aussehen
der Leute infolge mangelhafter Ernährung in England hervorhebt .

kleine Kriegsnachrichten .
Atalieus interventionistische Parteien , deren Straßenkundgebun -

gen vor nunmehr zwei Jahren wesentlich zur Erzeugung des nötigen
KricgktaumelS beigetragen haben , wollen nach diesen bewährten
Mitteln jetzt wieder wie . im heiligen Mai des Blutes " allabendlich
patriotische Kundgebungen auf Stratzen und Plätzen veranstalten .
Die gleiche Volksstimmung wie damals treffen sie schwerlich an .

Ententearbeit für BenizeloS ? Havas meldet aus Saloniki :
Die Polizei hat eine Verschwürung gegen Venizelos entdeckt . Neun
Verhaftungen wurden vorgenommen . Tie verhafteten Personen
haben gestanden , daß sich der Mittelpunkt der Verschwörung in
Athen befindet , wo ein Ausschuß von Militärs und Politikern sich
gebildet hat . um einen Anschlag auf das Leben von Venizelos zu
mackcn . Die Untersuchung wird fortgesetzt . Man erwartet
Enthüllungen zur Entdeckung der hauptsächlichsten Anstifter .

Am Jahrestage der Eröffnung der ersten Duma — am
10. Mai — wurde im Taurischen Palast eine feierliche gemeinsame
Sitzung von Vertretern der drei früheren und der gegenwärtigen
Duma abgehalten . Die einstweilige Regierung nahm vollzählig an
der Sitzung teil , ebenso das diplomatische Korps .

Lansing als Preßknebler . Das holländische Nicuwsbureau
meldet aus Washington : Die Blätter äußern sich sehr unzufrieden
über eine Verfügung Lansings , wonach Berichte über diplo -
ma tische Vorgänge nicht veröffentlicht werden
dürfen . Die Angelegenheit wird zweifelsohne in beiden Häusern
des Parlaments zur Sprache gebracht werden .

politische Uebersicht .
Reichstag .

Anfragen . — Ernährungsdebatte .
Im feindlichen Ausland war die wüste Behauptung auf -

gestellt worden , in Deutschland würde aus den Soldaten -
leichcn Fett hergestellt . Auf eine Anfrage des Abgeordneten
Heckscher gab der Staatssekretär des Auswärtigen Zimmer -
in a n n die felbswerständlichc Auskunft , daß von solcher
Barbarei nicht die Rede sein kanni man habe im Ausland in

böswilliger Absicht die deutsche Kadaververwertungsanswlt ,
die natürlich nur Tierleichen verarbeite , unter Ausnutzung
der doppelten Bedeutung des französischen Wortes eaduvr «
sür menschliche und tierische Leichen verleumderisch miß -
braucht . — Eine konservative Anfrage wünschte Aufklärung
über die Schwierigkeiten der Papierlieferung für die deutschen
Zeitungen s die konservativen Blätter sind zurzeit bei ihrem
wilden Papierkrieg gegen den Reichskanzler und den . . Scheide -
mannfrieden " auf viel Papier angewiesen . Die Regierung
suchte zu besänftigen und zugleich den großen Berliner

Zeitungen gut zuzureden , ihren Papicrvcrbrauch etwas ein -

zuschränkcn .
Bei der Fortsetzung der Ernährungsdebatte

suchte zunächst ein bayerischer Regierungsvcrtreter die gestrigen
Bemerkungen unseres Genossen Schmidt über die bayerischen
Malzschiebungen abzuschwächen . Tonn kamen die Redner
der verschiedenen bürgerlichen Parteien zu Wort , von denen
der eine leidenschaftlich die agrarischen Tendenzen vertrat , der
andere den Verbraucherintercssen zu ihrem Rechte zu der -
helfen suchte , während der Nationalliberale mit einerseits und
andererseits und wenig Geschick beiden Seiten Rechnung zu
tragen suchte . Von den unabhängigen Sozialdeniokratcn
i ' vrach Wurm , der als Berliner Stadtverordneter und als

Rahrungsmittelchemiker mit besonderer Sachkenntnis die

Interessen der städtischen Bevölkerung zu vertreten wußte . —

Professor Anschütz für das gleiche Wahlrecht in Preusien
In einem sehr beachtenswerten Artikel der „ Annale » für

soziale Politik und Gesetzgebung " , Bd . V, Heft 3, behandelt der be -
kannte Staatsrechtslehrer Professor Gerhard Anschütz die

preußische Wahlrcform . Er stellt fest , daß der Satz der Ostcrbotschaft
„ Für das Klafsenwahlrecht ist kein Raum mehr "
sich nicht etwa nur gegen Auswüchse und Schönheits -
fehler des Drciklassensystem «. sondern gegen das S Y st e m

überhaupt wendet . Er erklärt :
Die Staatsregicrung würde , nachdem sie jetzt in seierlichstcr

Form und bedingungslos dem Klassenwahlrccht abgesagt hat ,
wider Treu und Glauben handeln , wenn sie in ihrem Wahlgesetz -
entwurf irgendwelche Begünstigung der höheren Etcucrstufen .
irgendeine plutokratischc oder plutokratisch wirkende Bestimmuizz
aufnehmen würde , und sie ist , falls im Landtage versucht werden
sollte , derartige Bestimnpngen in das Gesetz hineinzubringen ,
verpftichtet , solchen Veriuchen ihr Veto entgegenzusetzen , wenn
anders sie das in der Osterbotschaft gegebene Wort halten will .

Weiter untersucht Anschütz die Frage , ob sich mit der Bot -
sckaft das Pluralwahlrccht ( Mehrstimmcnrccht ) verträgt
oder nicht :

Tie Antwort kann nicht zweifelhast sein . Das Pluratwahl -
recht ist u n v e r t r ä g l i ch mit der Botschaft , soweit eS in irgend -
einer Art , unverhüllt oder verhüllt , ausschließlich oder nebenher ,
dem politischen Gedanken dient , welcher dem geltenden Drei .
llassensystem zugrunde liegt , der Bemessung des Stimm -
gewicht « nach dem Grade der Wohlhabenheit .
Die Gewährung einer Zusatzstimme an solche , die eine bestimmt :
Stcuerstufc erreichen oder überslbrcitcn oder die Grundstücke von
bestimmten , Areal oder Wert besitzen , widerspricht der
Botschaft . Damit ist aber , wenn man der Port jcstgelcgtcn
Richtlinie treu bleiben will , gerade diejenige Seite de «
Pluralsystems ausgeschlossen , welche denen , die es bisher befür -
warteten , dieses System gemeinhin besonders wertvoll machte , die
Seite , um dereniwillcn sie es vorzugsweise zu empfehlen pflegten .

Professor Anschütz kommt zu dem Resultat , daß die Ostcrbot -

schaft höchstens noch für solche Pluralmablstimmcn Raum ließe , die
keine Klasscnbcvorzuguug enthalten und die nicht an Bedingungen
geknüpft sind , deren Erfüllung regeln , äßig nur den besitzenden
Klassen vorbehalten ist , wie zum Beispiel Höhcrc wiffenschaftlickic
Bildung . Damit soll aber leine Empfehlung eines solchen verhält -

« iSmäßig harmlosen Pluralsystems ausgesprochen sein , es warb
vielmehr eine Halbheit und würde nur verbitternd wirken .
Anschütz schließt mit den Worten :

Was wir brauchen , ist ganze Arbeit , ein Reformwerk großen
Stils , eine Tat wie die . welche uns vor fünfzig Jahren das all -
gemeine und gleiche Wahlrecht gab sür das werdende Reich .
Mögen unsere Staatsleiter und Volksvertreter nicht kleiner sein
als Bismarck und die mit ihm das Reich schufen , mögen sie das ,
was damals dem nationalen Ganzen gewährt ivurdc , jetzt dem

firößten
seiner Gliedstaaten nicht länger vorenthalten , — mögen

ic die preußische Wahlrcformfragc so lösen , wie sie gelöst werden
mutz , wenn die Reform das Mittel fein soll , um Volk und Staat
zu versöhnen , den gordischen Knoten des prcußisch - deutschen
Dualismus zu zerhauen und solchergestalt unsere innere Ein -
heit zu vollenden : durch Einführung des Reichs -
Wahlrechts in Preußen .

Tie demokratische „ Kreuz - �eitung " .
Von einer . hochgeschätzten Seite " läßt die . Kreuz - Zeitung "

ihren Leiern beweisen , daß der Reichstag eigentlich gar nicht mehr
befugt sei , an so wichtige Dinge wie Versassun Sande -
r un gen zu gehen . Einen Gesichtspunkt habe man bisher ganz
übersehen :

DaS ist die Erwägung , daß dieser Reichstag von Recht « und
Verfassungü wegen überhaupt nicht mehr vorhanden
sein sollte , sondern daß er sein Dasein nur von
Kriege ? Gnaden fristet . Dieter Gesichtspunkt ist deshalb
wichtig , weil die Zusanimensetzrnig des Reichstages ab¬
hängig ist von der politisch - psychologischen Stimmung der
Wählermassen und weil naturgemäß durch den Krieg dieie
Stimmung gegenüber derjenigen im Frieden gewandelt sein muß .

Ob nun diese Wandlung eine Verschiebung » ach links
involviert , wie vielerseitS behauptet wird , oder ob sie eine V e r -
st ä r k u n g d e � Autorität « gedankenS will , entzieht
sich der Beurteilung . Nur eine Wahl kann auf diese
Frage Antwort geben . . . Daß ein neuer Reichstag
anders aussehen würde , als der setzige , scheint außer Zweifel .

Wohl aber ist eS erklärlich , daß die in vorläufig un -
bestrittenem Besitz ibreS Mandats befindliche » Abgeordnete » die
Fühlung mit ihrer Wählerschaft , die ja zum Teil im Felde steht .
verloren haben . Ertlärlich ist eS weiterhin , daß angesichts des
vorläufig unbestrittenen Mandats auch bei vielen ein Tri -
bunengefühl besteht , dessen Berechtigung weder subjektiv
„ och objekliv begründet zu sein braucht . Pflicht der Regierung
ist eS, an dieien Tatsachen nicht vorüberzugehen , Pflicht der Re -
gierung ist eS, die Wähler zu fragen , bevor sie em -
scheidende Konzeisionei , an die Machtgelüste von Gruppen macht ,
die in naher Zukunft vielleicht nicht mehr existieren oder wesentlich
gewandelt sein können .

O wie deniokratisch kann ein erzkonservatibeS Blatt sein ,

- - -

wenn eS ihm gerade in den Kram paßt . Du warst doch sonst nicht
so, möchte man singen . Nur an zwei Dinge soll erinnert werden :
1887 verschlechterte die konservativ - nationalliberale Kar -
t e l l m e h r h e i l die bis dahin bestehende drei jährige Legislatur -
Periode in die heute noch geltende fünfjährige , obwohl die ent -
schieden « Linke mit Recht dagegen einwandte , daß bei so langer
Lebensdauer ein Reichstag noch jahrelang Beschlüsse fassen könnte , der

nicht mehr das Vertrauen des Voltes genieße , llnd als dieser Fall
z. B. nacki 1909 eintrat , als jede Nachwahl zeigte , daß
der fchwarz - blaue Block , in dem wiederum die Konservativen die

Hauptrolle spielten , dem Volke geradezu verhaßt war , da nutzte
diese Mehrheit unbekümmert um die deutlich zutage tretende Bolls -

Meinung ihre Herrschaft bis zum letzten Tage der gesetz -
lichen Möglichkeit aus ! Aber den Uebelstand der viel zu
langen Legislaturperioden haben gerade die Konservativen
absichtlich als N o r m a l z u st a n d geschaffen . Jetzt , wo er in
einem Ausnahmefall einmal wirklich nicht zu umgehen ist , gebärden
sie sich als die Hüter des demokratischen Prinzips .

Fjrcie Bahn dem Tüchtigen ?
DaS Herrenhausmitglied Prof . Dr . I . Reinke gibt in einem

Artikel des roten „ Tag " der Erwartung Raum , daß bei der Reform
des Herrenhauses das Prinzip von Sitz und Stimme auf Grund
erblichen Rechtes nicht fallen gelassen wird , wenn
auch wohl die Zahl der Erbberechtigte » eine Einschränkung erfahren
müsse . Unter den erblichen Herrenhaus » , itgliedern seien nach seiner

23jährigcn Erfahrung stet « besonders tüchtige Männer

vorhanden gewesen .
Wir können nicht finden , daß die Beibehaltung erblicher Herren -

hauSmitglicder dem von der Regierung aufgestellten Prinzip „ Freie
Bahn den . Tüchtigen " entspricht . In der letzten Tagung des Herren -
Hauses hat eins seiner Mitglieder , Herr v. Heydebreck , aus -

gesprochen , e« sei ganz überflüssig von der Regierung gewesen , daS

Prinzip „ Freie Bahn dem Tüchtigen " auszusprechen , denn bisher
habe doch »och keiner verlangt „ FreieBahn dem Idioten ! "
Wenn man auf diesem Standpunkt steht , so muß mau die Forderung
nach der Erblichkeit irgendeiner ParlamentSmitgliedschafr u n -

bedingt verwerfen , denn durch die Erblichkeit wird doch
zweifellos gerade auch den Minder tüchtigen freie

Bahn geschaffen . Wie ist eS denn z. B. , wenn zufällig wirk -

lich einmal ein cd ) berechtige « Herrenhausmitglied , ohne gerade
Idiot zu sein , geistig sehr schwach veranlagt ist ?

Religion und FauiilicnuntcrftüNiing .
Wie uberall im Deutst ) en Reiche sind auch von den Unter -

' tützungskonnnissioncn des Lieferungsverbandes M e ck l c n -

bürg Ostern dieses Jahres bei Ausschulung von Krieger -
lindern B e i h i l f e n zu den niit der Ausschnlung der Kinder
im Gefolge stehenden Kosten auch Klcidungsuntcrstütznng gc -
währt worden . Die Unterstützungskommission für den Aus -

Hebungsbezirk R o st o ck hat nun die Gewährung der Beihilfe
abhängig gemacht von der Konfirmation der Kin -

der . Wurde ein Kriegerkind nicht konfirmiert , gab es keine

Beihilfe . Dagegen wurde von Kriegerfranen beim mecklcn -

bnrgischen Ministerium des Innern Beschwerde eingelegt .
Auf solche Besckssvcrdc ging nun den Frauen vom Ministerium

' olgender Bescheid zu :
„ Nach den bestehenden Grundsätzen kann Ihnen

eine Klcidungsunterstützung nicht gewährt werden . Der mit

Ihrer Beschwerde angefochtene Bescheid der UnterstutzungS -
kommission ist hiernach nicht zu beanstanden . "

Man sollte es nicht für möglich halten , dasi in der Heu -

tigen Zeit von einer Regierung — und sei es auch die mecklen -

burgische — „ Grundsätze " anerkannt und bekräftigt werden ,

welche dazu führen , daß einer Kriegerfrau wegen ihrer An -

ichauung über eine kirchliche Förmlichkeit ein Teil der Fa -
nlilienunterstützung vorenthalten wird . Uns erscheint es an -

gebracht , daß sich das Reichskanzleramt mit der Sache befaßt .

Abwälzung des Warenumsatzstcmpels .
Dem Reickslag ist ein Gesetzentwurf zugegangen , der in seinen ,

§ 1 besagt : „ Für Lieferungen aus Verträgen , die nach den , 30. Sep -
,en,ber 1918 abgeschlossen sind , ist der Lieferer nicht berechligt . den
aus die Lieferung oder deren Bezahlung entfallenden Warenumsatz -
stempel den , Abnehmer neben de », Preise ganz oder teilweise ge -
sondert in Rechnung zu stellen . Der Abnehmer aus einem LieferungS -
vcrlragc ist nicht berechtigt , den bei der Deilerveräußerung der

Ware auf ihre Lieferung oder Bezahlung entfallenden Warenumsatz -
stempel von dem ihm von seinem Liefercr in Rechnung gestellten
Preise zu lürzen . "

Polen wie Elsasi - Lothringcn .
Die Reichstagsabgg . v. Czarlinsti und Genossen haben folgende

Anfrage an den Kanzler gestellt :
«Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , daß Hunderte von Per -

soncn aller Stände , u. a. die Rechtsanwälte Konic , Brzezinsti und
Zlowodworski aus Warschau , der Geistliche Kochanski aus Radun ,
der Ingenieur Findeiscn aus Lodz , aus Polen nach Deutschland
verschickt worden sind und hier , zum Teil seit Jahren , interniert ge -
halten werden , ohne daß ihnen ein verständlicher Grund dieser
Freiheitsberaubung mitgeteilt wird ?

Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um diesem Zu -
stände , welcher in Polen große Erbitterung hervorruft , ein Ende zu
machen ? "

Eine Anfrage de » Abg . Rühle beschäftigt sich mit ähnlichen
Schicksalen polnischer Sozialisten .

Landtagsnachwahl in Könitz . Danzig , 11. Mai . Amtliches
Wahlergebnis . Bei der Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause im
Regierungsbezirk Marieniverder , Wahlort K o n i y 7, wurden 279
Stimmen abgegeben . Graf S t ra chw itz aus Slrackwitz ( Zentrumi
erhielt 278 Stimmen , Ziegeleibeiitzer Johann Wroblewst , n , Bruß
( Pole ) eine Stimme . Gias Strachwitz ist somit gewählt .

Lette Nachrichten .
Gefecht zwischen U- Boot und Fischdampfern .

Berlin , 11. Mai . Amtlich . Am 4. Mai richtete eines unserer
Unterseeboote im Sperrgebiet der Biskaya , etiva 2ö Seemeilen uörv -
lich Bayonne 8 auf nördlichem Kurse nebeneinander fahrende
Fischdampfcr , von denen der auf dem östlichen Flügel stehende
spanische Flagge ' und Steutralitätsadzeichen
führte . Der Kommandant des U- Bootes beschloß , die vermeintlichen
spanischen Fahrzeuge zunächst anzuhalten , in der Annahme , daß sie

infolge fehlerhafter Navigierung unbewußt ins Sperrgebiet geraten
waren . Auf den Signalbefehl des U- Bootes zum Stoppen drehte
ein Teil d e rF i s ch d a m p f e r auf das U - Boot zu , der
andere Teil versuchte zu entkommen . Bon ersteren
führten zwei Fischdampfer weder Flagge noch Abzeichen , einer

spanische Neutralitätsavzcichen , aber keine Flagge , ein vierter eine
nicht erkennbare Flagge . Da « U- Boot verlegte den Dampfern nun -
mehr de » Weg und schoß alsdann eine » Warnungsschuß . Un -
mittell ' ar hierauf eröffiteten drei von de » Fischdampfcrn das Feuer
auf daS U- Boot . Im Verlaufe des sich entspinnenden Artillerie -

kampfcs wurdcit ein Fischdampfer durch Gcschntzfeucr
vernichtet , zwei weitere niedergekämpft und später mit

Sprengpatronen versenkt . Hierbei wurden zwei französische
3,7 - Zentimeter - Geschütze mit Munition erbeutet . Die übrigen
beiden Fischdampfer , die deutlich erkennbar spanische Abzeichen und

Flagge führten und anscheinend spantscher Nationa -
l , t ä t waren , entkamen .

Der Vorfall zeigt , daß die Franzosen zur Bekämpfung unserer
U- Boote nicht davor zurückschrecken , spanische Fischerfahrzeuge auf
das schwerste zu gefährden , indem sie sich ihnen anschließen , um sie
als Deckung für ihre U- Boot - Falle » zu benutzen .

Stockholm .
Bern , 1l . Mai . Eine Pariser Meldung des „ Progres de Lyon "

besagt : Ter Abg . Lebeil Maignon richtete einen Jnterpella -
tian San trag an die Regierung , welche Haftung sie bezüglich
der Vertreter zu der Stockholmer Konferenz zu ergreifen

gedenlc .

Bern , 11. Mai . Laut „ Avantt " hat die Parteileitung der

offiziellen Sozialisten auf dem Mailänder Kongreß nach Anhörung
eines Referates von L a z z a r i über den Verkehr mit dem Jntcr -
nationalen Sozialistischen Bureau eine Tagesordnung airgenom -
men , die sich für die Teilnahme an der Stockholmer Konferenz aus -

spricht . ?llle Zimmcrtvalder Sektionen seien zur Teilnahme ein -

zuladcn , erstens um das Programm der Tätigkeit aller Sektionen

für den Frieden festzulegen , zweitens um die Wieder auf -
r i ch t u n g der Internationale in die Wege zu leiten .

Der Arbeiterrat flegen den Bürgerkrlcg .
Stockholm , 11. Mai . Nach der Zeitung „ Pravda " versuchte

der Oberbefehlshaber des Petersburger Militärdistrikts , Genrral

Korniloff , am 3. Mai die Demonstranten gegen die
ein st weilige Regierung durch Militär zerstreuen
zu lassen . Hiergegen nahm der Arbeiter - und Sotdatenrat sofort
Stellung , indem er den Beschlusi faßte , daß die Truppen oder die
Arbeitermiliz nicht bewaffnet ans die Straße »
gelassen werden dürften . General Korniloff nahm darauf seine »
Befehl zurück . Ter Kommissar de » Moskauer Bezirks berichtet über
die Störung der Ordnung auf den Straßen am Freitag , daß im
dritte » Bezirk 200 Personen umhergezogen seien unter den Rufen :
Wer gibt Brot und Wasser ? Nieder mit der Miliz ! Nieder mit der

Interimsregierung ! Gebt uns einen Zaren !

Lloyd George und die Kricgsziele .
Rotterdam , 11. Mai . Ter „ Nicuwe Rotterdamscke

Eourant " schreibt in seiner Nebersicht über die Lage : Lloyd

George hat in der geheimen Sitzung des Unterhauses erklärt , daß
r » nicht nötig sei , sich über die Krirgszicle der
Alliierte » a u s z u s p re che « , da sich daran nichts geändert
habe und in den letzten zwei Jahren wiederholt Mitteilungen dar -
über gemacht worden seien . Ter „ Nicuwe Rottcrdamsche Eourant "
findet das sonderbar und fragt , ob denn Rußland nicht zu den
Alliierten gehöre . In die Kriegsziele Rußlands sei doch
eine große Beränderung gekommen . Die Noten der einst -
weiligen Regierung unterschieden sich sehr von den Auffassungev
de » Zaren . Es scheint fast , daß Lloyd George diese Noten entweder
verleugnen »der so auslegen will , daß ihre Tendenz sich mit den
zaristischen Kriegszielen deckt . Was wird wohl der Bertreteraus -
schuß der Arbeiter und Soldaten , der binnen kurzem an der Re -

gicrung teilnehmen wird , dazu sagen ?

Rodzianko gegen Sonderfrieden .
Petersburg , 10. Mai . Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . I » der fciertichen außerordentlichen . Sitzung der Duma
hielt der Borsitzende Rodzianko eine Ansprache , in der unter ornderem
jeden Gedanken a n einen Sonderfrieden zurück -
wies , welche Bekundung starken Beifall auslöste , cbcuso wie die

Erklärung über die Loyalität Rußlands gegenüber seilten Bundes -
genossen . Diese Erklärung gab Anlaß zu einer begeisterten Kund -
gebung für die Botschafter der Alliierten , denen sich der ganze Saal
Beifall klatschend zuwandte . _

Berliner Kinder in Ostpreußen .
Königsberg , 11. Mai . Der erste Kindertransport aus Berlin

heute früh auf dem Ostbahnhof eingetroffen . Der Sonderzug

brachte 919 Kinder , die hauptsächlich für den Kreis Labia » bestimmt
lind . Der Geschäftsführer der Provinzstelle Ostpreußen , Ober -

leutnant Kayna , war zur Begrüßung der Kinder anwesend .
Morgen treffen zwei weitere Züge für die Kreise Ortclsburg und

Roessel ein .



GewerkschBsbewElmg
Zurück zur Innung !

Der Reichsverband deutscher Schneiderinnen bittet uns , nach -
stehende Notiz aufzunehmen :

. Notgesetz zur Frage der Fraueninnungen . Der Reichsver -
band deutscher Schneiderinnen hat sich an den Staatssekretär für
das Reichsamt des Innern gewandt mit der Bitte um ein Not -
gesetz, das die Bestätigung von selbständigen Frauen -
Innungen ermöglichen soEL Zurzeit sind die Frauen durch die
8 § 93a und 95a der Reichs - Gcwerbeordnung von den Jnnungs -
ämtern ausgeschlossen .

Der Reichsverband begründet dies « Bitte folgendermaßen :
A. Die Schneiderinnen haben die Aufgabe , den Nachwuchs so zu
erziehen , daß eine Weltnrachtstellung Deutschlands auf dem Ge -
biete der Mode errungen werden kann . L. Das Handwerk geht
einer schweren Zeit entgegen und muß auch weiterhin durch Ueber -
nabmc öffentlicher Lieferungen sich in der Herstellung von Massen -
ortikeln betätigen . Zur Erfüllung dieser neuen Aufgaben bedarf
die Handwerkerin einer Lrganisationsform von öffentlich - recht -
lichem Charakter . Die selbständige Fraueninnung gibt : t . die
Möglichkeit der Zwangsorganisation aller Standesgenossinnen :
2. sie bietet die geeignete Grundlage zur Uebernahme öffentlicber
Lieferungen ; 3. sie legt die Prüfung der Lebrlinge in die Hand der
Meisterin ; 4. sie gibt den Meisterinnen das Recht , die schicdsgericht -
liche Tätigkeit in ihrem Gewerbe selbst auszuüben . "

Hierzu wird uns von fachmännischer Seite geschrieben :
Kurz nach Ausbruch des Krieges ertönte in ganz Deutscklond

der Ruf : Los von Paris ! Gemeint war damit die Schaffung einer
deutschen Mode . Zur Durchführung dieses Planes wurden eine

ganze Menge Reden gehalten , Vereine und Ausschüsse gebildet und
eine Modenausstellung veranstaltet . Man gewann den Eindruck ,
als sei der Krieg die geeignetste Gelegenheit , für ein « deutsche Mode
bahnbrechend zu wirken . Bei ruhiger Ueberlegung dürfte sich aber
jeder klar werden , daß jede andere Zeit hierzu günstiger ist . Daher
kam es auch , wie es kommen mußte . Die verslfnedencn Ausschüsse
haben ihre . segensreiche " Tätigkeit eingestellt . Nur der Reicl >sver
band deutscher Schneiderinnen geht jetzt noch mit diesem Plane
hausieren , um gleichzeitig sein eigentliches Ziel , das auf einem

ganz anderen Gebiete liegt , zu erreichen . Weil die Frauen nicht in
den Jnnungsvorstand und die einzelnen Ausschüsse gewählt werden
können , soll durch ein Notgesetz die Errichtung selbständiger
Frauenzwangsinnungen ermöglicht werden . Da die Wahl eines

Vorstandsmitgliedes der Innung die Fähigkeit , zum Schöffen oder

Geschworenen gewählt werden zu können , voraussetzt , wäre es doch
viel einfacher , den Frauen diese Rechte zu erwirken .

Das Verlangen nach selbständigen Fraueninnungen wird
weiter damit begründet , daß damit die Möglichkeit der Zwangs -
organisation gegeben sei . Demnach ist es dem Reichsverband beut -

scher Schneiderinnen bisher nicht gelungen , nennenswerten An -

hang unter den Berufsgenoflcn zu finden . So soll nun die Zwang » -
urnung helfen .

Unbegreiflich bleibt dabei nur , wie auf solche Art „ eine Welt -

Machtstellung Deutschlands auf dem Gebiete der Mode errungen
werden kann " . ES scheint nun allmählich klar zu werden , daß wir
keine „deutsche Mode " . schaffen " können . Eine Mode läßt sich
nicht von einem Verein , einer Innung oder einem Ausschuß
„schaffen " . Dazu gehört die Kundschaft , die die Kleider kauft und
auch verwerten kann . Wer keine Zeit zum Reiten hat , braucht
auch kein Reitpferd und kein Rcitkostüm . Vor dem Kriege war die

deutsche Schneiderei ganz entschieden besser als die französische
und englische . Wenn sich damals die deutschen Unternehmer cnt -

schlössen hätten , das eigene Können deutscher Unternehmer und
Arbeiter hervorzuheben , so wäre die ganze Modenfrage gelöst . Eine

Einwirkung auf die Mode ist nur dann möglich wenn Deutschland
wieder , wie vor dem Kriege , für Angehörige aller Nationen arbeitet .

Dann kann aber keine deutsche , sondern nur eine Mode in

Frage kommen . Das in Berlin gekaufte Kleidungsstück muß auch
in Nizza , neben einem in London oder Paris gekauften , modern

sein . Sonst kauft der Ausländer nur da , wo er sich aufzuhalten

gedenkt .
Dann soll die Innung . die geeignete Grundlage zur Ueber -

nähme öffentlicher Lieferungen " bieten . Nun ist den Innungen
durch das Gesetz solche Betätigung direkt verboten . Alle Innungen .
die Lieferungen übernommen haben , gründeten zu diesem Zweck
«ine besondere Genossenschaft . Solcher Genossenschaft kann jeder
beitreten . Auch können weibliche Personen in den Vorstand ge -
wählt werden . Zur Uebernahme öffentlicher Lieferungen kann

daher eine Innung nichts nützen .
Soweit die Prüfung der Lehrlinge in Frage kommt , tvare den

Frauen das Recht einzuräumen , auch in den Vorstand und die Aus -

schüsse der Innungen gewählt zu werden .
An ein besonderes Jnnungsschiedsgericht wird wohl der

Reichsverband deutscher Schneiderinnen selbst nicht glauben . Viel

dringlicher erscheint es , die Jnnungsschiedsgerichte zu
beseitigen und dafür die Gewer begcrichte für

zuständigzucrklären .
So hat also der große Plan des RcichsverbandeS deutscher

Schneiderinnen , bahnbrechend auf dem Gebiete der Mode zu
wirken , glücklich den Wunsch nach einer Schnciderinneuinnung
hervorgebracht . Warum mag wohl die Sache so dringlich sein , daß
hierzu ein Notgesetz gemacht werden muß ? Die Mode , die öffent -

lichen Lieferungen oder die Zwangsorganisation ? Richtig muß

dieser Satz wohl so lauten : Die Zlvangsorganisation soll durch die

Versprechung öffentlicher Lieferungen ermöglicht lverden , und dann

wird man gelegentlich über die Mode reden — die von den großen
Schneidergeschäften angegeben wird .
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Zur Zeichen Zeit berief der Hakzackekferveeband ein « Kon - s
f e r e n z seiner Zahlstellenvertreter aus dem
Sägegebiet nach München zusammen , welche die ( bereits auf -
gestellten ? Forderungen einer ' Nachprüfung unterzog und ihre
Stellung für die bevorstehenden Verhandlungen festlegte sowie eine
Anzahl von Ortsvertvetern für die Teilnahme an diesen Verhand -
lungen ernannte .

Am 26. März traten die von beiden Seiten gewählten Ver -
Handlungskommissionen unter der Leitung des Kriegsamts zu -
sammen . Die Kommissionen waren beiderseits je 10 bis 12 Mann
stark ; auf Arbeiterseite stellte der Holzarbeiterverband die gesamten
Vertreter . Neben den Kollegen aus den Betrieben waren der Ver -
bandsvorstand und die Gau - und Ortsbeamten aus München und

Nürnberg anwesend . Das nachstehende Ergebnis wurde dabei er -
zielt :

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der baherischen Sägewerke
werden in sechs Sparten eingeteilt und für jede Sparte fünf Lohn -
klaffen mit folgenden Mindestlöhnen festgelegt :

pro Stunde
1 0

a) für Gatter - , Bauholz - , Kreis - und
Spaltsäaer

. . . . . . . . .
b) für alle übrigen Säger u. Maschinen «

arbeiter

. . . . . . . . . .
o) für Hilfsarbeiter im Werk und auf

dem Platz . . . . . . . . .65 60 55 50 45 ,
d) für Arbeiterinnen über 18 Fahre . . 50 45 40 40 35 ,
e) für Arbeiter von 16 — 18 Jahren . . 45 40 85 85 30 „
k) für Arbeiterinnen von 16 — 18 Jahren 40 85 30 30 25 ,

In diesen Lohnsätzen sind die den Arbeitern und Arbeiterinnen
zugestandenen Teuerungszulagen einbegriffen mit der ausdrück -
lichen Festlegung , daß auf diese Löhne olle Arbeiter und Arbeite -
rinnen Anspruch haben , und in keinem Falle , auch nicht bei Akkord -
arbeit , weniger gezahlt werden darf . Was das '

zu bedeuten hat ,
kann man erst voll ermessen , wenn man die bisherigen Löhn « , die
in diesem Gewerbe üblich waren , kennt . Diese betrugen Ansang
des Jahres nach einer vom Holzarbeiterverband veranstalteten Um -
frage in den meisten Orten unter 40 Pf . , teilweise gar weit unter
diesem Satz . Die Löhne der Arbeiterinnen und jugendlichen Ar -
beiter gingen bis unter die Hälfte der jetzt festgelegten Mindest -
löhne herunter . Im allgemeinen dürfte die Lohnstetgeruug 20 Pf .
für die Stnnde im Durchschnitt übersteigen . Diese Lohnerhöhungen
sind vom 1. April ab nachzuzahlen . Es war natürlich auch eine
Verkürzung der bisher ins Unendliche ausgedehnten Arbeitszeit
gefordert worden , bestanden doch ganz allgemeine Arbeitszeiten
von weit über 60 bis zu 78 Stunden die Woche . Trotzdem war es
nicht möglich , schon jetzt Bresche in diese Zustände zu legen ; infolge
des geringen Widerstandes der Unternehmer mutzten sich die Ar -
beiter vorläufig mit folgender Abmachung begnügen :

„ Zwecks Regelung der Arbeitszeit wird am 18. September
1917 eine weitere Borhandlung stattfinden , und soll diese Rege -
lung dann im Sinne der schon besprochenen neuen Vorschläge
erfolgen , wonach die Arbeitszeit beträgt in Klasse I 56 , Klasse II
57 , Masse III 58 , Klasse IV 59 und Klasse V 60 Stunden pro
Woche . "

Hatten schon bei diesen Fragen , insbesondere bei der von den
Arbeitern verlangten Festlegung der Mindestlöhne und der Ein -
beziehung der Arbeiterinnen in die Vereinbarung , die Unter -
nehmer fortgesetzt die größten Schwierigkeiten gemacht , so sollte der
Streit bei der Einteilung der Orte in die vorgesehenen Lohnklassen
erst recht losgehen . — Die Gültigkeitsdauer der Vereinbarung ist
festgesetzt bis 1. April 1918 bzw . bis drei Monate nach Friedens -
schluß . Auf Wunsch der beiderseitigen Kommissionen hat « S das
Kriegsamt übernommen , die abgeschlossene Vereinbarung in Form
des amtlichen Protokolls allen Unternehmern mitzuteilen und deren
Einhaltung zu empfehlen . Das wird , seine Wirkung nicht ver -
fehlen angesichts des Umstandes , daß alle Betriebe für die Heeres -
Verwaltung arbeiten und das Kriegsministerium keinen Zweifel
darüber gelassen hat , daß es die Emhaltung dieser Bedingungen
von jedem Unternehmer verlangen Wirb . — Sache der Arbeiter und
Arbeiterinnen ist es , das Geschaffene zu vervollkommnen und die
Arbeitsbedingungen für die Zukunft nach eigenem Wunsch zu gc -
stalten als Mitglieder des HolzarbeitcrverbandeS .

Deutsches Neick .

Schaffung eines Lohntarifs für das bayerische
Sägegewerbe .

Als im vergangenen Herbst durch Vermittlung des Reichsamts

des Innern eine Vereinbarung über Teuerungszulagen und Min¬

destlöhne für den größten Teil des Holzgewerbes mit dem Unter -

nehmerverband zustandegekommen war , wurden auch in den übrigen

Branchen und Orten von den Holzarbeitern mit tatkräftiger Unter -

stützung ihrer Organisation die gleichen Forderungen gestellt und

fast überall durchgeführt . Nicht nur in Ostpreußen und Rheinland ,
in Sachse » , Hannover und anderen Gebieten , wo die einzelnen
Spezialbrcmchen und Un - ternehmervcrdände ihren Sitz l >aben , kam

es zum Abschluß gleicher Vereinbarungen , auch in Bayern fingen
die größtenteils unter den elendesten Löhnen� stehenden Säge -
wcrksarbeiter an , sich zu rühren , und forderten Tcucriingszulagcii .
In einigen Fällen entsprachen auch die Unternehmer diesen Wün -

scheu , so insbesondere in Nürnberg , München und einigen anderen

größeren Orten , tvobei sie jedoch in Rücksicht auf die drückende Kon -

kurrenz der rückständigeren Gebiete eine allgemeine Regelung die -

ser Frage dringend befürworteten . An den Holzarbeiterverbiind
wurde von den beteiligten Arbeitern das Verlangen gestellt , eine

solche allgemeine Regelung alsbald herbeizuführen .
Diesem Verlangen kam der Verband bereitwillig nach , und i n

Ermangelung einer maß geben den Unternehmer -
organisation setzten sich die Vcrbandsvcrtretcr mit . dem

bayerischen Kriegsmini st erium in Verbindung , um

zunächst eine berufene Vertretung der Unternehmer für die auf
zeden Fall nötigen Verhandlungen zusammeuzubringen . In zu -
vorkommender Weise ging das Kriegsministerium auf diese An -

regung ein , und in seinem Auftrage leitete das bayerische Kriegs -
amt , vertreten durch den Herrn Hauptmann Prinz , Sie Verhand -
lungen ein . In allen Kriegsamtsstellen ( München , Nürnberg ,
Würzbnrg und Ludwigshafen ) wurden Versammlungen der Unter -

nehmer abgehalten , um zu den zwischen einigen Vertretern des

Kriegsamts aufgestellten Vorschlägen Stellung zu nehmen und die
Vertreter für dre endgültige » Verhandlungen zu bestimmen ,

Familicnunterstützung im Zimmererverband .
Verbandsausschuß und Zentralvorstand des genannten Ver -

bandeS geben bekannt , daß den Familien der zum Heeresdienst ein -
gezogenen Mitglieder wiederum eine Unterstützung — die siebente
während der Kriegszeit — aus Berbandsmilteln gezahlt wird . Die
Unterstützungssätze richten sich nach den geleisteten Beiträgen , sie be -
tragen 8. 9 und 10 M. und gelangen in der Zeit vom 11 . bis
23. Juni zur Auszahlung .

Bei Hebung der Unterstützung ist eine Bescheinigung über die
Reiibsunterstützung vorzulegen oder der Nachweis zu erbringen , daß
der Ernährer noch im Heeresdienst steht . Angehörige von zur Arbeit
in Privat - oder NeichSbetrieben Abkommandierten oder dahin Be
urlaublen erhalten diese Unterstützung nur dann , wenn nachweislich
die Reichsunterstützung während dieser Zeit weitergezahlt wird .

Hinterbliebene Gefallener oder an den Folgen von Verletzungen
Gestorbener , die die Hinterbliebenenrente bereits beziehen , scheiden
für diese Unterstützung au ».

_

verlin und Umgegend .

Lohnerhöhungen für Militärarbeit im Schneider -
gewerbe .

Das KriegsbeUeidungSamt des GardekorpS hat die Arbeitslöhne
für einige Stücke , wie nachstehend ersichtlich , erhöht :

Stücklohn des Unverkürzter Untl™,Cjrmer '
Amtes Arbeitslohn deS Qnleu

an den Auftrag - letzten Arbeiters
nehmer

M.

Die GipSLranche

war an den allgemeinen Verhandlungen nicht betefligi , weil die Ver -
treter deS UnteruehmerverbandeS keine Vollmacht hatien , auch im
Namen des Berliner Betonvereins zu verhandeln , der als Unter -
nehmerorganisation für die Gipsbranche in Frage kommt . Für diese
Branche wurden deshalb gesonderte Verhandlungen geführt , mit dem
Ergebnis , daß eine Vereinbarung zustande kam , die sich in
ihrem allgemeinen Teil mit den für das gesamte
Baugewerbe getroffenen Vereinbarungen deckt und auch dieselben

Lohnzulagen iestsetzt . nämlich 27 Pf . ab 12. Mai , weiiere 10 Pf .
ab 2. Juni und nochmals 5 Pf . ab 7. Juli . Tie Lohnsätze selbst
sind bei den verschiedenen Arbeitergruppen der Gipsbranche ver -
schieden . Die Koksasche - Rabitz - und Zementdraht »
Putzer hatten bisher ( einschließlich der früher bewilligten Zulage )
einen Stundenlohn von 1,13 M. Dieser erhöht sich an den
genannten drei Terminen auf 1,40 M. . 1,50 M. , 1. 55 M. Ebenso
steigt der jetzt 98 Pf . betragende Stundenlohn der Rabitz -
s v a n n e r auf 1,25 M. , 1,35 M. , 1,40 M. Der Stundenlohn der
Putzerträger erböht sich in derselben Weise von 96 Pf . auf 1,23 M. ,
1,33 M, 1,38 M. Die Hilfsarbeiter hatten bisher 76 Pi . , sie
bekommen nach den Vereinbarungen 1,03 M. . 1. 13 M. . 1,13 M.
Der Lohn der Wasserträger steigt von 81 Pf . auf 1,08 M. ,
1,18 M. , 1. 23 M.

Am Donnerstag nahm die Sektionsveriammlung der in der
Gipsbranche beschäftigten Arbeiter zu den Vereinbarungen Stellung
und stimmte ihnen nach einer längeren Aussprache zu.

Der Zimmerervcrband
nahm in seiner Zahlstellenversammlung am Donnerstag den Bericht
über die Verhandlungen entgegen . Die Verbandsvertreter , die an
den Verhandlungen mit den Unternehmern teilgenommen hatten ,
empfahlen die Annahme der Vereinbarung und betonten , daß es
trotz ihrer Bemühungen und eingehendster Begründung der Forde -
rung von 1,70 M. Stundenlohn nicht möglich geweten sei , diese
Forderung zur Anerkennung zu bringen . Dem Bericht folgte eine
ausgedehnte Debatte , in der alle Redner gegen die Annahme der
Vereinbarung sprachen . Sie führten aus , daß die bewilligten Lohn -
sätze von 1. 25 M. bis 1,40 M. den jetzigen TeuerunaSverbältnissen
in keiner Weise entsprechen und als angemesiener Ausgleich nicht
angesehen werden können . ES soll deshalb versucht werden , falls
eine erneut « Verhandlung mit dem Verband der Baugeschäfle zu¬
stande kommen sollte , auf eine Erhöhung der Lohnsätze hinzuwirken .
Aus diesen Gründen lehnte die Versammlung die Ver «
einbarung ein st immig ab .

Der Vorsitzende Witt teilte noch mit , daß dem Beschluß der
vorigen Versammlung entsprechend beim KriegSamt der Antrag
gestellt wurde , die Zimmerer den Schwerstarbeitern zuzurechnen und
ihnen die entsprechenden LebenSmittelzulagen zu bewilligen . Dieser
Antrag ist vom Kriegsamt abgelehnt worden mit der Begründung ,
die aufgestellte Liste der als Schwerstarbeiter anzusehenden Arbeiter -
gruppen sei maßgebend und könne nicht zugunsten einzelner Gruppen
erweitert werden . — Witt sprach sein lebhafte » Bedauern über die
Ablehnung des Antrage » au » und bemerkte , die Arbeitsleistung der
Zimmerer sei so schwer , daß sie mit gutem Grund den Schwerst -
arbeitern zugezählt werden müßten . Es müsse nun versucht werden ,
iir Einzelfällen durch Borstellung bei dem Unternehmer die not¬
wendigen LebenSmittelzulagen zu erhalten .

für den Einheitsmantel
„ die Gefaugenenjacke
„ die Gefangeuenhose

„ die Khalibluse . .
„ die Drilchjacke . .

„ die Drilch - u. blaue
Arbeitshose . .

Diese Lohnerhöhung
für alle Stücke , die

10,75
4,04
2,82
4,28
1,80

75 Proz .
M.

8,06
3,03
2,16
3 21
1,35

einschl . letzter
Zwilchenstelle

25 Proz .
M.

2. 69
1,01
0,72
1. 07
0,45

daß

2 . — 1,50 0,50
tritt sofort in Kraft , mit der Maßgabe ,

die Unternehmer vom 16. Mai 1917 ab
liefern , die Arbeiter und Arbeiterinnen auch den höheren Lohn er -
halten müssen . Es ist mithin jetzt der höhere Lohn zu zahlen .

Die Abänderung der Teilstücklöhne ist bereits erfolgt und wird
den einzelnen Unternehmern umgehend zur Kenntnis gebracht .

Wegen einer weiteren Lohnerhöhung hat sich der Verband der
Schneider noch an das BekleidungSamt des Gardekorps und das

Kriegsministerium gewendet . _

Die neuen Lohnvereinbarunge « im Baugewerbe .
Ueber die Verhandlungen im Baugewerbe und deren endgültigem

Ergebnis hatten wir am 29 . April ausführlich berichtet . Danach
erhöht sich in Groß - Berlin der Stundenlohn der Zimmerer , Maurer
und der übrigen Spezialberufe des Baugewerbes , der bisher 98 Pf .
betrug , vom 12. Mai ab auf 1. 25 M. , vom 2. Juni ab auf 1,35 M.
und vom 7. Juli ab auf 1,40 M. Kürzlich nahm die

Generalversammlung des Bauarbeiterverbandes

( Zweigderein Berlin ) zu den Vereinbarungen Stellung . In der
Versammlung kam die Meinung zum Ausdruck , daß die bewilligten
Zulagen den Erwartungen der Arbeiter nicht entsprechen , weil sie
leinen genügenden Ausgleich zwischen dem Lohn und den hohen
Lebensmittelpreisen bieten . Aber um einer allgemeinen Lohnrege -
lung nichts in den Weg zu legen , stimmte die Versamm -
lung de « Beretubaruuge » zu .

Ausland .

Eisenbahnerstreik in Luxemburg .
? lus Luxemburg wird gemeldet , daß ein Streik bei der Prince »

Henri - Bahn nach Zubilligung von Tcuerungszu -
lagen beigelegt worden ist .

Bon der schweizerischen Gewerkschaftsbewegung .
Soweit bis jetzt die GewerkschaktSpreSIe Jahresberichte der -

öffentlicht , haben die Verbände ausnahmslos im Jahre 1916 einen
Mitgliederzuwachs erfahren , so die der Holzarbeiler , Zimmerleute ,
Textil - und Lederarbeiter , Lithographen , graphischen Hilfsarbeirer ,
Handels - , Transport - und Lebensmittelarberter . Der Zuwachs an
Mitgliedern ist in verschiedenem Maße erfolgt , von
nur 23 bis über 2000 . Da wahricheinlich auch alle
anderen

�Verbände auf » neue erstarkt sind , dürste der
Schweizerische Gewerkschaftsbnnd seiner Friedensstärke von
zirka 90 000 Mitgliedern wieder nahe gekommen sein , worüber
später sein Jahresbericht nähere Auskunft geben wird . Der vom
Krieg schwer geschädigte Bauarbeiterverband kann seit Neujahr sein
Organ , den „ Bauarbeiter " , wieder herausgebe » .

Die wiedererstarkten Gewerkschaften haben 1916 und 1917 Lohn -
und zum Teil auch Streikbewegungen mit Erfolg durchgeführt und
damit Millionen Franken an Lohnerhöhungen und TeuerungS -
zulagen , zum Teil auch Arbeitszeitverkürzungen , Einführung des
freien SonnabendnachmittagS , Verbesserung der Ferienverhätnisse usw .
errungen . Die Koblennot und die durch sie erzwungene En ' parniS
an Brennmaterial in der Industrie , im Verkehr , in den HauS -
Haltungen usw . bat auch in der Schweiz die Frage der englischen
Arbeitszeit aktuell gemacht .

Die Unternehmerkreise mit ihrer „ Arbeitgeber - Zeitung " an der
Spitze schwärmten sofort für die englische Arbeitszeit , aber die Ge -
werkschastslreise winkten ab und brachten den Achtstundentag damit
in Verbindung , für den aber die Herrschaften noch immer nichl be -
geistert sind . Der Organisationsgedanke marschiert in der schweize -
rischen Arbeiterschaft auch während der Kriegszeil .

Parteinachrichten .
Tie maßregelnden Spartakussc .

Das Braunschweiger ultraradikale Gewerkschcrstskcrrtell will
unbedingt die ihm nicht genehmen Aufsichtsratsmitglieder des
dortigen Konsumvereins cnis politischen Gründen maßregeln und —
zwei Fliegen auf einen Schlag ! — gleichzeitig den Stellenhungcr
seiner tüchtigsten Rufer im Streit befriedigen . Diesen Wunsch soll
eine auf den 14. Mai einberufene Versammlung erfüllen . Für
die Leitung eines Konsumvereins , wie er das Ideal eines lernigen
Spartakusmanncs ist , sollen also nicht geschäftliche Tüchtigkeit und
Ehrlichkeit , sondern der unverfälschte „ Radikalismus " allein de -
fähigen .

Otto Nielmhr gestorben .
Der frühere Redakteur der „ Freien _Preffc " Otto Niebuhr

erst 39 Jahre alt , im Garnisonlazarett Saarbrücken gestorben .
hat als Organisator und Redakteur tüchtige Arbeit geleistet .

ist .
Er

Scharfe Richter in England .
Genosse Hobhousc ist wegen Dienstverweigerung zu drei

Jahren Zuchthaus verurteilt worden — die schwerste Strafe , die
wegen eines solchen Vergehens in England je verhängt wurde , und
um so auffälliger , als man dort weit mehr als in anderen Ländern
die Freiheit der Persönlichkeit und des Gewissens zu achten pflegte .
Das Urteil dürfte nicht frei von dem Wunsch gewesen sein , in dem
Angeklagten auch seine Schwester zu tveffen , die nach einer Reise
durch das besetzte Belgien feststellte , daß dort von zwei Millionen
Häusern nur 15 000 zerstört sind , während die Engländer im
Burenkriege 30 000 Bauernhöfe in Asche legten .

Aretreliatöle ( « rmeindc . Sonntag , den 13. Mai , vormittags
9 Uhr , Pappelallee 15/17 , Nculölln . Jdcallasino , Weichselswaße 8, Ober -
schöneweide , Klarastr . 2; Freireligiöse Vorlesung . Vormittags 10' / , Uhr ,
Kleine Franlfurter Straße 6: Vortrag von Heirn Dr . Konrad Schmidt :
. Geschichte und Entwicklung " . Gäste willkommen .

Verantwortl . s. Politik : Dr . Franz Dicderich , Berl . - Frtedeuau : für d. übrige «
Teil d. Blattes : Alfred Scholz , Neukölln : sür Inserate : 11) . Glocke , Berlin .
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer & Ha

Berlin SW.
Hierzu 2 Beilage a und Urtterhaltuugsblatt .
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Fortsetzung öer Ernahrungsöebatte im Reichstag .
Iva . Sitzung . Freitag , den 11 . Mai 1917 .

vormittags 11 Uhr .
Am Bundesratslisch : Dr . Helfferich Zimmermann

b. Batocki .

Anfragen .

Wg . Dr . Heckscher ( Pp . ) : Im englischen Unterhause hat ein
Mitglied des Kabinetts , Lord Cecil , die Nachricht , die
deutsche Regierung ziehe

Fett aus Soldatenleichen
als nicht unglaubwürdig hingestellt . Was gedenkt der Reichskanzler
zu tun , um dieser erbärmlichsten aller englischen Ber -
leumdun�en wirksam entgegenzutreten .

Staat ! ' i krctär des Auswärtigen Amts Zimmermann :
Die sragUitie Bebauplung ist zuerst in der französischen

Presse auigetrelcn . Es gibt in Deutschland eine Kadaver¬
verwertungsanstalt . bei der es sieb s e l b st V e r st ä n d l i ch um die
Verwertung v�n toten Tieren handelt . Wir haben die von der uns
feindlich gesinnten Presse wider besseres Wissen zur Irreführung
der urteilslosen Menge verbreitete Behauptung in der Presse auf¬
geklärt und r i ch t i g g e st e l l t. In neutralen Ländern wird ,
soweit die verleumderische Absicht greifbar zutage liegt ,
ein strafrechtliches Einschreiten herbeigeführt . Eine
Reihe von Zeitungen , auch im feindlichen Ausland , haben die Un -
richtigkeit der Behauptung zugegeben . Ilm so u n -
erhörter ist eS, das ; kürzlich im engliichen Unterhaus der Ber -
treter der britischen Regierung . Lord Cecil . die Nachricht als
immerhin nicht unglaubwürdig hingestellt hat . sHört .
Hört ! und Pfuiruse . ) Daß Lord Cecil die Behauptung geglaubt hat ,
scheint vollständig ausgeschlossen . Seine Erklärung bezweckt offenbar ,
Abscheu und Empörung der gesamten Menschheit gegen unS anzu¬

fachen . Vielleicht spielte dabei auch die politische Berech -
nung mit , namentlich die Völker des Orients , insonderheit
Indien durch Verletzung ihrer religiösen Empfindungen gegen
Deutschland aufzuhetzen . Das Verhalten des englischen Regierungs -
Vertreters , der vor

ruhig überlegter Lüge

und vor bewußter Ehrabschneiderei nicht zurückschreckt , richtet stey von
selbst . lLebbafter Beiiall . )

Abg . Frhr . v. Richthoscn snatl . ) fragt , ob eS zutreffend ist , daß
die englischen Behörden in den besetzten Teilen Ostafrikas die An -
nähme der deutschen Silberrupie verweigern .

Ein Negierungsvertretcr erklärt , daß derartige Meldungen bisher
nicht vorliegen .

Abg . Malkcwitz <k. ) fragt , was der Reichskanzler zu tun gedenkt .
um in Zukunft eine bessere

Belieferung der deutschen Zeitungen mit Papier
in die Wege zu leiten .

Direktor im Reichsomt des Innern Müller : Der Mangel an
Zeitungspapier ist auf Schwierigkeiten in der Kohlen -
Versorgung zurückzuführen Die Reichsleitung wird sich im
Einvernehmen mit der Heeresverwaltung wie bisher auch weiter
bemühen , dieie Schwierigkeiten zu beseitigen . Im Hinblick auf die
Geiamtiage darf aber erwartet werden , dah die großen Ber -
liner Zeitungen ihren Verbrauch nn allgemeinen Interesse
vorübergehend über da « gesetzliche Maß hinaus einschränken .

Abg . Kuncrt <Soz . Arbg . ) fragt an wegen Einstellung
belgischer und luxemburgischer StaatSange -
höriger ins deutsche Heer .

Oberst Marquardt : Bezüglich der in der Anfrage genannten
Personen wird eine Nachprüfung erfolgen ; etwa zu Unrecht
ins Heer eingestellte Personen werden ungesäumt entlassen
werden .

Tie Ernährungsfragcn .

Bayrischer Ministerialdirektor Dr . Huber : Bezüglich der
bayrischen M a l z s ch i e b u n g e n hat der Abg . Schmidt es
gestern io hingestellt , als ob die Schuldige » sich von der Strafe
l o S g e k a n s t hälicn . Das trifft niait zu. Sie haben zwar für
gemeinnützige Zwecke größere Summen zur Verfügung gestellt , sind
aber nicht im Zweifel gelaffen worden , daß s e l b st die Heraus -
gäbe ihres gesamten Geldgewinnes sie nicht vor
einer strasrechllichen Verfolgung beschützen könne .

Abg . Hoff ( Vp. ) :
Unsere Viehhaltung ist unwirtschaftlich gesteigert worden .

dadurch unsere VolkSernäbrung erschüttert . <S�hr richtig I links . )
Schuld an den Fehlern ist die

Ucbrrschätzung der Wirkungen der Schutzzollpolitik ;

man hat nicht zugeben wollen , wie abhängig wir vomAus -
land waren . Aber trotz aller Mängel kann Deutschland nicht aus -
gehungert werden , wenn eine richtige Verteilung der Nahrung zwischen
Mensch und Tier erfolgt . Durch eine falsche Preispolitik wurden
die unheilvollen Wirkungen der Fehler no » gesteigert . Alan setzte
mäßige Höchstpreise sllr Brotgetreide fest , ließ aber die V i e h p r e i s e
ungemesien steigen , so daß das Getreide durch Verfütterung besser
verwertet wurde . ( Sehr richtig I links . ) Versagt hat
nicht der einzelne Landwirt , wohl aber die
Führung der Landwirtschaft , die in den Händen
der Junker und Großagrarier liegt . Auch die Nicht -
Heranziehung des Wildes in angemessener Weise zur Volks -
ernährung ist ein denllicheS Zeichen der Junkerherr -
schast bei uns . sSehr richtig ! links . ) Alle Bemühungen de §
Reichstags und des KriegScrilährungsamls haben nicht vermocht ,
eine » genügenden Abschuß kies Wildes zu erreichen .
um die Saaten zu ichützen und die Fleii ' chmengen zu vermehren .
Wir werden den Wirtschaftskrieg verlieren , wenn wir der Ueber «

Aahl der Tiere nicht ein Ende machen , wir werden
ihn unbedingt gewinnen , wenn wir den Viehbestand angemessen
vermindern . sBcifall bei der Volkspartei . )

Abg . Heck ( natl . ) :
Die vielfachen Angriffe aus die Landbevölkerung sind zu b e -

dauern ; mehr als je ist uns im Kriege Einigkeit not . Die
Herren Schmidt und Hoff haben sich ja bemüht sachlich zu
sein , aber ihre Schlußsolgeruiigen kann ich nicht teilen . Durch
allerlei gute Ratschläge wird die Produktion nicht gefördert werden ,
der gesunde Sinn unserer Bauern trifft schon das
R i lb l i g e. Bei dem Mangel an Arbeitskräften ist es mir un -
verständlich , daß man gefangene französiiche Unleroffiziere von dem

Zwang zur Arbeit entbindet . Auch sollte man die griechischen
Soldaten , die sich nach Tätigkeit sehnen , aus dem Lande beschäftigen .
Die Dienstmädchen in der Stadt sollten in größerer Zahl
aufs Land znrückkebrcn . Der in den städtischen Abfällen
vorhandene Stickstoff könnte ebeusalls durch gute Oraanisation dein
Lande als Düngemittel nutzbar geinacht werden . Tie Landwirte
werden ihr Bestes hingeben , damit wir , wenn auch mit knappen Vor -
rätcn , durchhalten und schließlich zu dem Frieden kommen , den wir
haben müssen . lBravo ! be, den Nationallibcralcn . )

Abg . Rocficke st . ) : Mit den Landwirten springt man
heute in einer Weise um , wie man es den Arbei -
tern gegenüber niemals wagen würde . <Abg.
Fegter IVp. j ; Hetzrede ! — Präsident Kacmps ruft den Abg . Fegler

zur Ordnung . ) Ich warne davor , die Entblößung des Landes so
fortzusetzen , kommt es doch vor , daß die städtische Bevölkerung aufs
Land geht und dem Landwirt raubt , was ihm gehört . Wer
trägt die Schuld an den Verhältnissen ? Man hat der Presse die
Freiheit gegeben , den Unmut des Volkes jetzt auf die
Landwlwtschaft zu entladen . Von der Landwirtschaft
verlangt man andererseits , sie solle schweigen und schaffen ;

das ist schlimmer als Sklaverei .

Daß die Landwirte Getreide in großen Mengen verfüttert hätten .
ist nicht erwiesen , aber die vierte Brotkartenfabrik ist jetzt
festgestellt . ( Sehr wahr ! rechts . ) Für die Arbeiter hat man im
Hilfsdienstgesetz geradezu eine Prämie ausgesetzt , um die Pro -
duktion zu steigern , durch die Bestimmung , daß sie ihre Stellung
aufgeben können , wenn sie eine mit besserem Lohn finden . Den
Landwirten aber hat man die Preise festgelegt . ( Sehr wahr ! rechts .
Zuruf links : Aber sehr hoch ! ) Wenn man dem Landwirt allzu sehr
zusetzt und mit allem bricht , woran der Mann seit Jahrzehnten gc -
wohnt ist , so bricht er zusammen und wird zur passiven Ressistcnz
gezwungen . Deshalb sollte man sich die Psyche des Bauern besser
ansehen und ihm mehr Bewegungsfreiheit lassen . lBravo I rechts . )
Die Herabsetzung der Viehpreise wird sich rächen in dem Mangel an
Fett . Wir wünschen , daß alles geschieht , um es der Landwirtschaft
zu ermöglichen , freudig und willig ihre Pflicht zu tun . ( Bravo !
rechts . )

Abg . Rupp ( D. Fr . ) äußert sich in gleichem Sinne und prote -
stiert insbesondere gegen die Wirtschaft der Kriegsgesellschaften
und gegen das Mieten von teuren Hotels durch diese .

Ministerialdirektor Müller verteidigt die Kricgsgesellschaften .

Abg . Wurm ( Unabh . Soz . ) :
Die Vorredner haben beweisen wollen , daß die Landwirtschaft

an unserer Ernährungskrisis nicht schuld ist . Aber aktcnmäßig läßt
sich zeigen , daß bei allen Maßnahmen im

Zickzackkurs unserer ErnährungSpolitik

maßgebend waren agrarische Interessen . Der Grundfehler war ,
daß man nur die Verteilung regeln wollte , nicht die Pro -
duktion . Aber ohne Regelung der Produktion ist die der Per -
teilung unmöglich . Ein hervorragender Kenner der ländlichen
Verhältnisse sagt , dem Bauern ist unser Begriff des Vaterlandes
fremd , sein Vaterland ist seine Ackerscholle , er ist im Grunde
vatcrlandslos . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Herr Lederer hat gestern direkt mit dem Streik der Bauern gedroht ,
wenn man Leistungen von ihnen im Allgemeinintercsse verlangt .
Dabei hat die öffentliche Bewirtschaftung immer erst begonnen ,
wenn es gar nicht anders ging , d. h. wenn nichts mehr zu bewirt¬
schaften da war Die Kriegsgesellschaften haben die Waren nicht
vom Markte vertrieben , sie sind vielmehr immer erst gegründet
worden , wenn keine Waren mehr am Markte waren .
Herrn v. Batocki hat man als Lcbensmitetldiktator begrüßt ; ach
nein , das ist er nicht , Diktator ist vielmehr das kapitalistische Profit -
interesse . Wirksame Hilfe konnte nur der von uns verlangte An -
bauzwang und die Organisation der Produktion brin -
gen . Aber das erklärt man für undurchführbar ; das heißt doch
nichts anderes , als daß die Selbstsucht der Landwirte größer
ist als ihr G e m e i n i n t e r e s s e. ( Sehr wahr ! b. d. Unabh . Soz . )
Auch in der NichtHerabsetzung öer Brothöchstpreise
im Frühjahr dieses Jahres ist die Negierung einem agrari -
schen Gebot gefolgt . An dem Brotkartenschwindel sind nicht
die Gemeinden schuld . Die Schuld trifft die Kriminalpolizei . Die
Gemeinden haben nichts weiter als die Verteilung der Nahrungs -
mittel unter sich , darauf , was sie zur Verteilung bekommen , sind
sie ganz einflußlos . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten :
Leider ! ) Jetzt , wo die Not so weit ist , daß den Herren vor den
Folgen graut , kommt man endlich zu dem radikalen Eingriff bei
den Landwirten , den wir längst gefordert haben .

Die Landwirtschaft will streiken ,

wenn sie nicht die Preise bekommt , die sie verlangt . Der Kar -
toffelpreis soll auf 8 M. erhöht werden , dann werden keine Kar -
toffeln mehr verfüttert werden , meinte Herr v. Kardorff im Ab -
geordnetenhause . Also nur wenn ihnen die gewünschten Preise ge -
zahlt werden , sind die Herren gütigst bereit , die Verordnungen der
Regierung einzuhalten . Das Schwein hat in diesem Winter
Kartoffeln und der Menfch das Schweinefutter , die
Kohlrübe , erhalten . Das war der Wille der Agrarier ! Auch
bei dem Zuckerrübenanbau haben die Landwirte ausdrücklich er -
klärt , streiken zu wollen , wenn die Preise nicht erhöht werden . Da
hat kein General von Hundsföttern gesprochen , sondern der prcu -
ßische Landwirtschaftsminister hat die Erhöhung der Zuckerrüben -
preise zugesagt , und der Bundesrat ist dem agrarischen Gebot ge -
folgt . ( Präsident Dr . Kaempf ruft den Rodner zur Ordnung ,
der Bundesrat handle nur aus eigener Ueberzeugung . ) Also der
Bundesrat hat sich die Ansicht der Agrarier zu eigen gemacht und
aus eigener Ueberzeugung so beschlossen . ( Heiterkeit . )
Auch bei dem neuen Wirtschaftsplan ist man wieder den W ü n -
schen der Agrarier nachgekommen . Was für ein Unfug wird
mit der sogenannten Hindcnburgspcnde getrieben ! Sie wird ja b e »
zahlt und trotzdem klagt die sächsische Fettstelle , daß die ver -
langten Mengen nicht eingehen , in Rcuß hat das Ministerium mit
Zwangsmaßnahmen drohen müssen und ähnlich ist das anderwärts .
( Hört ! hört ! bei den Unabh . Soz . ) Auch die Milchnot rührt
teilweise von der Verfütterung der Milch her . teilweise von der
Verbutterung für den Schleichhandel . ( Sehr wahr ! bei den Unabh .
Soz . ) Darunter müssen Kranke und Kinder leiden , die keine
Milch erhalten können . Dagegen sind die Gemeinden machtlos .
Sie reden immer von hohen Löhnen . Ter Textilarbeilcrverband
hat festgestellt , daß die Löhne der Textilarbeiter so
niedrig sind , daß die Arbeiter in Lohnbewegungen eintreten müssen .
Ebenso steht es in der T a b a k i n d u st r i e und den anderen
Industrien . Die Fabriken freilich erzielen Hobe Kriegsgewinnc ,
aber das Volk hungert . Die Rationen sind erheblich geringer als
man im Frieden den Strafgefangenen gewährt hat . Jetzt müssen
auch diese , auet ) die politischen Gefangenen müssen jetzt hungern ,
Liebknecht hungert . ( Pfui ! bei den Unabh . Soz . ) Tie
Schuld trägt das System , gegen das Sie nicht vorgehen sonnen ,
weil es das Ihres Staates ist . Sie wollen eben gegen Ihre Klassen -
genossen nicht vorgehen und hoffe » zugleich den Sozialismus zu
diskreditieren . Aber diese Verquickung von Profitintercsse und
burcaukratischer Verwaltung , die man KriegssozialiSmus nennt ,
ist nur eine Organisation des Verbrauches . Eine Organisation der
Produktion , die der Sozialismus erstrebt , und die Sozialismus ist ,
lehnen Sie ab , von der wollen Sie nichts wissen .

Die Ursache der Not ist der Krieg . Wenn keine Munition mehr
erzeugt würde , so würden Sie sofort große Mengen von Fett und
Zucker haben . Und da wollen Sic noch sagen , der Friede schaffe
kein Brot . Es geht durchs Land der Sckirci der Not , der Schrei
nach Brot . Sorgen Sic dafür , daß nicht noch schlim -
mere �Zustände eintreten ! ( Lebhafter Beifall bei den
Unabh . Soz . )

Abg . PoSpicch ( Pole ) erörtert die Ernährnngsschwicrigkeiten im
oberschlesischen Industriegebiet und wendet sich gegen ein zu scharfes
Vorgehen gegen die Bauern .

Sierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Sonnabend
11 Uhr . ( Vorher Ilmsatzstempel - und Postschcckgesetz . )

Schluß Uhr .

parlamentarisches .
Ter BerfassungSausschnss vertagt .

In der Sitzung am Freitag machte der Vorsitzende Abgeordneter
Scheidemann den Vorschlag , mit der Beratung einer neuen
Materie nicht mehr zu beginnen , weil mit Rücksicht auf die
bereits um 10 Uhr beginnenden Verhandlungen des Plenums ein
Abschluß der Beratungen nicht mehr möglich erscheint . Es empfehle
sich vielmehr , zunächst den Bericht über die bisher gefaßten Be -
schlüsse des Ausschusses festzustellen und abzuwarten ,

wie sich die Regierung dazu äußert .

Davon könne man es dann abhängig machen , ob eine zweite
Lesung stattfinden solle .

Abg . K r e t h hätte gewünscht , die Stellung der Parteien zur
Frage des Wahlrechts in Preußen kennen zu lernen .
während Abg . Gröber den Vorschlag des Vorsitzenden empfahl .
mit dem Hinzufügen , daß der Ausschuß zwei Tage vor dem
Wicderziisammcntritt des Reichstags seine Arbeiten wieder auf «
nehmen solle .

Ministerialdirektor L e w a l d erklärt , daß eS nicht üblich
sei , zu den Beschlüssen einer Kommission Stellung
zu nehmen . Das geschehe erst , wenn ein Beschluß des

Reichstages vorliege . Hier handle es sich um so einschneidende und

schwerwiegende Fragen , die seitens der verbündeten Regierungen
nach den verschiedenen Seiten hin geprüft werden müßten , daß «
n i ch t i n A n s s i ch i st e l l e n k ö ii n e , daß die Regierung b e -
reitS in naher Zeit ihre Stellungnahme kundgeben könne .
Anders läge vielleicht der Fall , soweit es sich um die Frage einer

zweckmäßigen Teilung der Ricsenwahlkreise

handelt . Hier lägen auch keine Jnitiativgesetzentwürfe , sondern nur
eine Reiolulion vor auf einem Gebiete , auf dem die Reichsleitung
bereit ? selbst Vorarbeiten begonnen habe .

Abg . Dr . David : Nach diesen Erklärungen ist eS nicht
m e h r n ö t i g . die Frage einer zweiten Leiung zu erörtern . Am
besten ist es . den Bericht über die erledigten Abschnitte möglichst
rasch fertigzustellen , damit dem Plenum positive Vorschläge unter «
breitet werden können . Dieie Vorschläge könnten auf eine große
Mehrheit im Reichstage rechnen . Liege vorher eine Er -

klärung der Regierung vor , dann könne man noch immer prüfen ,
ob eine zweite Lesung erforderlich sei .

Der Ausschuß stimmte schließlich ei » stimm ig dem Vorschlag
deS Vorsitzenden zu, die Verhandlungen des Ausschusses zu ver -

tagen . Beim Wiederzusammentritt werden sofort die Wahlrechts «
fragen der Einzelstaaten beraten ,

HanShaltSausschuß deS Reichstag ».
Am Freitag wurde die

Gcfangcncnbchandlung

besprochen . Der Berichterstatter Prinz Schönaich - Carolath führte
eine Reihe Fälle an . aus denen hervorgeht , daß unsere Gefangenen
im Auslande nur zu oft sehr schlecht behandelt werden . Auch im In -
lande wären naturgemäß hier und da Mißstände nicht ausgeichlossen ;
aber im allgemeinen müsse zugestanden werden , daß bei uns die Ge -

sangcnen durchaus angemessen behandelt werden . — Minlsterialdirektor
Dr . Kriege vom Auswärtigen Amt weist auf die Vereinbarungen
hin , die mit den feindlichen Staaten geschlossen sind , um das Los
der Gefangenen zu erleichtern . Von Anfang nn habe das Aus -

wältige Amt mit allem Nachdruck dahin gewirkt , die traurige
Lage der Gefangenen möglichst zu verbessern .
Wenn alle Vorstellungen und Verhandlungen nicht zu dem ge -
wünschten Ziele führen , bleibe nichts anderes übrig , als

zu Vergeltungs maßregeln zu greifen . Diese seien
an sich immer bedenklich , weil sie sich ja gegen
Unschuldige richten ; aber es gibt eben Fälle , in denen
kein anderer Ausweg bleibt . Die Vergeltungsmaßnahmen haben
in einer Reihe von Fällen Erfolg gehabt .

General Friedrich : Die Behandlung der Gefangenen , inS -
besondere in Rußland und Frankreich , bildet eins der traurig -
sten Kapitel dieses Krieges . Auch das Kriegsminislerium hätte
von der ersten Stunde an alle ? getan , um die Lage unserer Ge -
sangcnen im Ausland möglichst zu erleichtern ; die Maßnahmen deS
KriegSministcriumS haben auch in einigen Fällen Erfolg gehabt . —
Schmidt - Meißen ( Soz . ) : Die ungehörige Behandlung unserer
Gefangenen im Auslande sei aufs s cki ä r f st e z n verurteilen .
Die Nachrichten , die hierüber in der Presse erscheinen , scheinen aller -
dings mitunter übertrieben zu sein . Er rate dringend ,
bei den Vergeltungsmaßnahmen große Vorsicht walten zu
lassen und sich immer bewußt zu sein , daß in solchen
Fällen Unschuldige leiden müssen . Aber wir müßten auch
sorgfältig darauf achten , daß bei uns keine ungehörige

Behandlung der Gefangenen vorkomme . Redner verlangt Auskunft
über einige Fälle und fordert , daß das KriegSministerium derartige
Mißgriffe in Zukunft unmöglich macht . Ganz verfehlt seien die
Klagen darüber , daß die Gefangenen bei uns zu gut behau -
delt werden . — Ein Vertreter des sächsischen
Kriegsmini st eri ums versichert , eS seien Vorkehrungen
getroffen , daß ein Fall wie der gerügte unter keinen Um -
ständen mehr vorkomnren könne . — General Friedrich bedauert .
daß einzelne Mißgriffe vorgekommen sind und erklärt , daß ihneir
das Kriegsministeriunr stets entgegentreten werde . — Ein Vertreter
des Rcichs - Maiineamls teilt mir , daß die Verhältnisse unserer Ge -
fangenen im Ausland im allgemeinen besser geworden
feien . — v. B o e h n e (k. ) : Im Kriegsanfang hätten wir zu viel Ent -
gegenkommen gegen Angehörige deö Auslandes gezeigt . Mit den Ver -
geltungsmaßiiahinen solle die ReichSleiiung nicht y» lange warten .
Die Gefaiigencn bei uns würden vielfach verwöhnt . — Abg .
Werner - Gießen beschwert sich ebenfalls darüber , daß die Ge -
fangenen bei uns zu sehr verhätschelt werden . — Auf An¬
frage deS Abg . Erzbergcr tZ. ) erklärt General Friedrich ,
daß nicht die Absicht bestcyt , die in Deutschland befindlichen Ameri -

kaiier zu interniere ». — Abg . Cohn - Nordhausen ( Unabh . Soz . )
bringt ebenfalls mehrere Beschiverden vor . — General Friedrich
sagt zu. die einzelnen Fälle zu untersuchen .

Nächste Sitzung Montag .

Das Elend des unehelichen Kindes .

Der 16. Neichslagsansschnß für BevölkerungSpolitik llegann in
seiner DonnerstagSsitzung dw nunmehr fertiggestellten Anträge
seines Uirlerausschnsses zur Besserung der Lage unehelicher Kinder
zu beraten . Der Referent , Abg . Dr . O u a r ck , begründete die
folgenden Anträge , auf die sich alle P a r t e i e n g e e i n i g t
haben :

l . eine Novelle zum B. G. B, vorzulegen , die
1. die Einrede des MehrvertehrS <§ 1717 ) be¬

seitigt ;
2. die Einpfängnisfrist des § 1717 im Sinne des § 1592 Abs . 2

festsetzt ;
3. die Höhe der Unlerbaltspslicht nach dem Stande des V a t e r S

bestimmt loder : bei Bemessung der Höoc der Unterhaltspflicht
den Sland des Vaters b e r ii ck ii cy l r g t >;

4. die Bedingungen für Adoption und Führung des VaterS -
» amenS erletchiert ;



IT. dahin wirken zu wollen , daß
I . für die Beitreibung der Unierhaltsbeiiräge ein ber -

einfachte - Z und schnelles , den , Verwaltung s' z Iv a n g s -
verfahren zur Beitreibung öffentlicher Abgaben ähnliches
Verfahren eingeführt , und

L, eine wirksame Bestrafung der Väter ermöglicht wird ,
die sich mit Erfolg der Unterhaltspflicht entziehen .
III . Novellen den Militärversorgungsgesetzen zu veran »

lassen , durch welche die Rentenzahlung an uneheliche
Mütter und Kinder , nadh dem Vorgang der B. R. V. vom
4. August 1Sl4 zum UnterstützungSgesetz von 1888 ( für die Fa -
milien der Kriegsteilnehmers , geregelt wird .

. lX- Die Verbündeten Regierungen zu ersuchen , eine baldige
Verständigung darüber herbei , uführcn , daß zur Ergänzung
der Gemeindeiätigkeit eine Fürsorge der größeren Ge -
mein deVerbände eintritt , die Generalvormundschaft unter
Ausbau des Vorschußverfahrens für Alimente und der ehrenamt -
lichen Einzelvormundschaft organisiert wird , sowie Reidbsziischüsse
ZU den Kosten der Erziehung in Aussicht genominen werden .

Nach längerer Diskussion wurden die Anträge zur nochmaligen
Durchsicht und Ergänzung an den Unterausschuß zurüekver -
wiesen . Die nächste Sitzung des Ausschusses findet am 14. Mai
statt .

Lohnfragt » und Preise im Kaligescfc .
Die Kommission zur Beratung der Kalsnovelle

hat am 10. Mai ihre Arbeiten erledigt . Die Preisfrage ist nach
einem Antrage Bärwinkel entschieden worden , der für die Zeit vom
1. Juli 1917 bis 31 . Dezember 1913 für alle Sorten Düngesalze
und für Chlorkalium und schwefelsaures Kalimagnesia , eine Er -
höhung von 5 Pf . sllr 1 Kiloprozent im Doppelzentner vorsieht .

Auf Antrag der Sozialdemokraten wird nunmehr der Durch -
fchnittslohn vom 1. Oktolicr bis 31 . Dezember Iglli die Berechnnngs -
grundlage bilden . Zu diesem Durchschnittslohn sind alle Teue¬
rungszulagen und sonstigen Zulagen zuzurechnen . Ueber
die so ermittelte Summe hinaus ist dann zu gewähren : für erwachsene
männliche Arbeiter 1 M. , für erwachsene weibliche Arbeiter 7ö Pf . ,
für jugendliche männliche und iveibliche Arbeiter b0 Pf . für
jede Schicht . — Ein sozialdemokratischer Antrag zu sj 20 wollte im
Gesetz festlegen , daß diese Zulagen vom 1. Juli 1917 zu
gewähren und in die Lohnausweise den Arbeitern besonders auf -
zurechnen seien . Der Autrag wurde unter der Begründung ab -
gelehnt , daß die Gewährung vom 1. Juli s e l b st v e r st a n d -
l i ch aus der Fassung des Gesetzes sich ergebe . Die Koinmission
gab alsdann einein sozialdemokratischen Antrag die Z u st i m m u n g,
der Beschwerden der Arbeiter über gesetzwidrige Lohnzahlungen den
Arbeiterausschüssen überweist . Tie Werksleitungen haben ,
wenn erforderlich , durch Vorlagen der Lobnnachweisungen den
Ausschüssen den friedlichen Ausgleich von Streitigkeiten zu er -
leichtern .

Nicht mehr „Arbeitsgemeinschaft " sondern „ Nnabhängige " .
Die Fraktion der Sozialdemokratischen Arbeitsgeineinschaft hat

dem Reichstagsbureau mitgeteilt , daß sie sich fortan als . Fraktion
der unabhängigen Sozialdemokraten " bezeichnet .

veutsch - österreichisthe Irrungen .
Vor der Einberufung des Ncichsrats .

Tie bürgerlichen Parteien Teutsch - Oesterreichs haben in
den großen Weltercignisscn just keine erhebende Nolle gespielt .
Ihr erster schwerer Fehler war , den Weltkrieg als Krieg des

Teutschtnms gegen das Slawentum auszurufen , dadurch die
Slawen zu verletzen und ihnen gleichzeitig eine nachträgliche
Entschuldigung für Verfehlungen gegen den Staat zu liefern .
Ihr zweiter Fehler war , die Regierung zu einer Straf -
Politik gegen die Slawen aufzuputschen , wobei
sie zwar die Staatsnotwendigkeiten im Munde führten ,
in Wahrheit aber nicht staatliche , sondern sehr enge
parteiische und nalist - ale Ziele verfolgten . Tos Mittel zu ihrer
Erreichung sollte der berüchtigte Paragraph 14 sein , den die

Regierung zur Einführung der deutschen Amtssprache , der

Kreiseintcilung in Böhmen und der Sonderstellung Galiziens
anwenden sollte . Nebenzweck war die Abspeisung der Ar -

beiterschaft mit einem elenden Kurienwahlrecht für den Land -

tag und die neu zu schaffenden Kreisvertretungen .
So verließen sich die Deutsch - Bürgerlichen frohen

Glaubens auf die Regierung des Grafen Stuergkh ,
der grundsätzlich alles allen versprach , um Ruhe zu haben ,
und schalteten gleichzeitig die deutsch - östcrreichische Sozial -
demokratie , die stärkste Partei Teutsch - Oesterreichs , aus .

Tie Dcutsch - Radikalcu ließen sich auch dadurch nicht irre

machen , daß Graf Stuergkh dem wegen Hochverrat verurteilten

Tschcchensührcr K r a m a r s ch als E n t l a st u n g s zeuge bei -

sprang . Jetzt hat sogar der Nationalverbändler Dr . Dingel -
h o f c r verraten , daß der Graf den Tschechen just das Gegen -
teil dessen versprochen hatte , was er den Deutsch - Radikalen zu -
gesichert hatte .

Das Ministerium K ö r b c r wollte die von seinem Vor -

gängcr ausgestellten Wechsel nicht honorieren , seine Ver -

sprechungcn nicht unter schmählichen ! Bruch der Verfassung im
übel beleumundeten Vcrordnungswege erfüllen . Es stürzte
darüber . Graf Clam - Martinitz erneuerte die Ver -

sprcchungen Stuergkhs . Aber dann kam die russische
Revolution und damit die Gelegenheit zum Frieden .
Die österreichische Regierung sah ein , daß man die Russen
nicht zum Friedensschluß einladen und die Tschechen zugleich
als Sträflinge behandeln könne , und erkannte , daß ihre

Stellung auf dem Friedenskongreß um so stärker sein wird ,

je rascher und kräftiger sich alle österreichischen Völker zum
österreichischen Staat im Parlament bekennen . Die deutschen
„ Belange " verschwanden in den Papierkorb und dürften vorerst

den Reichsrat nur sehr wenig beschäftigen . Tie Deutsch -
Ocftcrreichcr , die für den Staat die schwersten blutigen Opfer
willig gebracht hatten , sehen durch die heillos verfahrene

Politik der deutschradikalen Mundhelden die große Gunst der
Stunde schmählich verscherzt .

Darüber nun große Aufregung im Nationalverband , be -

sonders bei den bis aus die Knochen blaniierten Deutsch -
radikalen . Die beiden deutschen Vertrauensmänner im
Kabinett gaben ihre Entlassung . Aber schließlich sahen
auch die Nationalverbändler ein , daß in dieser
Stunde Schmollen unfruchtbar ist ; der Sturm im

Wasserglas legte sich , die beiden Minister blieben . Aber
wenn es den Deutsch - Radikalen gelingen sollte , der Negierung
und dem Parlament Knüppel in den Weg zu werfen , so tun

sie es mit Wonne . Als stärkste Partei hat der National -
verband das Recht , dem Abgeordnetenhaus einen Präsidenten
zu präsentieren , und er hat sich dazu Dr . G u st a v Groß
auserkoren , der allen anderen Parteien als Mitschuldiger am

geplanten Verfassungsbruch und an der Ausschaltung des

Reichsrats jedes Vertrauens unwürdig scheint .
So sind die innerpolitischen Verhältnisse Oesterreichs von

Klärung noch weit entfernt !

Inöustrie und Kandel .
Herzogliche Kohlcnstcucr .

Das Bergregal , ein aus den früheren Zeiten stammendes Recht
der reichsunmittelbaren Fürsten , von dem auf ihrem Grund und
Boden betriebenen Bergbau Abgaben zu erheben , hat dem Herzog
von Arenberg in den letzten Jahren große Summen eingebracht .
Bis Ende 1916 hat das Bergregal dem Herzog insgesamt die ge -
waltige Summe von 26,93 Millionen Mark eingebracht . Im Jahre
1866 betrug die Summe der Abgaben 379 M. , im Jahre 1916 er -
reichte sie den Betrag von 2 082 009 M. Ter Westfälische Bergfiskus
liegt mit fast seinem ganzen Felderbesitz in dem Acenbergschen
Realgebiet und hatte in dem einen Jahre 1916 dem Herzog bereits
über 362 000 M. an Bcrgwcrksabgabe zu zahlen . Nach völliger In -
angriffnahme seines westfälischen Bergwerksbesitzcs wird der Berg -
fiskus an den Herzog von Ärenberg ein Mehrfaches der bisherigen
Beiträge zu entrichten haben . Da der Ruhrbergbau bei seinem
Fortschreiten nach Norden sich vor allem in der Grafschaft Reck -
linghausen ausbreitet , ist die Zahl der der Bergwerksabgabe an den
Herzog von Arenberg unterworfenen Zechen in ständiger Zunahme
begriffen . 1900 zählte man ihrer 13, 1910 dagegen 20 und 1916
gar 26.

Während der Staat auf seinem Grund und Boden von den
Bergbautreibcnden keine Rcgalabgabcn mehr erhebt , haben die Nach -
kommen der Reichsunmittelbarcn auf dieses „ Recht " nicht ver -
zichtet . Der Staat muß also an diese seine Regalabgaben zahlen ,
ein Widersinn , der eigentlich schon längst abgeschafft sein müßte ,
aber deshalb nicht abgeschafft werden konnte , weil die Mehrheit des
Abgeordnetenhauses nicht dafür zu haben ist .

Aus der Zuckerindustrie .
Da ? fortgesetzte Drängen und Drohen des Vereins der

deutschen Zuckerindustrie auf Erhöhung der Preise für
Zucker und Rüben — dein auch stattgegeben wurde — kommt in

seinen Wirkungen in den letzten Geschäftsberichten der Aktiengesell «
ichaften bereits teilweise zum Ausdruck . Teilioeise insofern ,
als viele Zuckerfabrikanten und Aktionäre zugleich Rübenbauern
sind , die zirka 42 Prozent der verarbeiteten Rüben selbst produ -
zieren . Ihnen kommt also als Rübenlieferanten schon ein ansehn -
lichcr Gewinn zu und abermals als Zuckcrproduzcntcn .

In seiner letzten Eingabe an die Regierung sagt der Verein
der deutschen Zuckerindustriellen :

„ Die Anbaufreudigkeit der Rübenbauern , die durch die geringe
Rübencrnte 1916 , die teilweise hohen Verluste bei der Mast , den
Mangel an Arbeitskräften und Dünger sowie durch den Anbau -
zwang stark herabgcdrückt ist , kann noch in letzter Stunde - durch
Maßnahmen der Staatsregicrung gehoben werden , die den berech -
tigten Wünschen der deutschen Zuckerrübcnbaucr Rechnung tragen .
Ter gesetzlich festgelegte Mindestpreis von 2 M. bietet keinen Anreiz
zum Anbau einer Pflanze , deren Kultur mit den denkbar größten
Mühen und bei der Unsicherheit des ArbeitSmarktcS mit einem ganz
erheblich gesteigerten Risiko verknüpft ist . Eine Minderung des An -
baues würde aber die hohe Kultur unserer Rübenbödcn auf Jahre
hinaus herabdrücken , die Versorgung unserer Bevölkerung mit
Mundzucker wesentlich ungünstiger stellen , und vor allem einen sehr
nachteiligen Einfluß aus die Belieferung der Städte mit Milch ,
Fleisch und Fett ausüben _ _ _ _Angesichts der drohenden Gefahr
einer starken Einschränkung des Zuckerrübenbaues hält es der Bund
deutscher Zuckerrübenbauer für seine Pflicht , eine den Konsum kaum
fühlbar belastende Erhöhung des Rüben - und Zuckerpreises und eine
bessere Versorgung der rübenbauenden Landwirtschaft mit Stickstoff
und Phosphorsäure nachdrücklichst zu fordern . Bei schneller Er -

füllung nachstehender Mindestforderungen dürfte es gelingen , den
Rübenbau , soweit es betriebstechnisch möglich ist , zum mindesten
aufrecht zu erhalten . Die Voraussetzungen hierfür sind :

1. Der Mindestpreis für Rüben ist auf 2,20 M. zu erhöhen .
2. Bei der Festsetzung des Zuckerpreises sind die tatsächlichen

Verarbeitungskostcu von 1 M. für den Zentner Rüben zu -
gründe zu legen .

3. Auf den Morgen Zuckerrüben sind je Ms Zentner Stickstoff¬
dünger und je ! 4 Zentner Phosphorsäuredünger spätestens
bis zum I. Juni 1917 zu liefern .

4. Eine Zusammenlegung von Fabrikbetriebcn zum Zwecke der

Ersparung von Kosten darf nur auf Grund freiwilliger Ver -

cinbarung geschehen . "
Die drohende Gefahr einer starken Einschränkung des Zucker -

rübenbaues konnte glücklicherweise abgewehrt werden durch schnelle
Erfüllung der Mindestforderung , womit die Anbaufrcudigkcit der
Rübenbauern gehoben wurde .

In einer früheren Eingabe hat der Verein 3 M. pro Zentner
Rüben verlangt , und als keine Aussicht bestand , dieses Hohe Ziel zu
erreichen , nachträglich seine Forderung auf 2,20 M. reduziert und
erhalten . Wie lange wird es wohl dauern , bis ein neuer Anreiz
erforderlich ist ?

Tie neue Preiserhöhung tritt erst in der kommenden
Kampagne in Erscheinung . Aus den Geschäftsabschlüssen der Aktien -
gcsellschaslcn für 1915/16 ergibt sich dagegen schon , daß die vorjährige
Preiserhöhung den Aktionären recht hohe . und teilweise noch höhere
Gewinne als im Vorjahr gebracht hat , trotz stark verminderter Rüben -
Verarbeitung . Die meisten Zuckcrfabrikantcn haben demnach nicht
nur absolut , sondern auch relativ ausgezeichnete Geschäfte gemacht .

Warum - das wohl so sein muß , wenn die große Masse der Bevölke -

rung Opfer zu bringen hat ?
Nachfolgende Zusammenstellung zeigt die Verschiebung

der Dividendenhöhe gegenüber der verarbeiteten Rüben -

menge in den beiden letzten Geschäftsjahren .

Zuckerfabrik in

Rudtke <Prov . Posen

. . . . .
Eamburg 1S . - M. )

. . . . . .
Culmsee fProv . Westpr . ) . . . .
Amsee lProv . Posen )

. . . . .
Lobau ( eadhien )

. . . . . . .
Körbisdorf fProv . Sachsen ) . . .
Opalenitza iProv . Po >en > . . .
Kraschwitz ( Prov . Posen ) . . . .
Nauen ( Prov . Brandenburg ) . .
Köln fRhein . Akt . - Vcrein ) . . . -
Neu - Offstein fPfalz )

. . . . .
Glauzig fAnhalt )

. . . . . .
Stuttgart

. . . . . . . . .
Salzwedel ( Prov . Sachsen ) . . .
Wevelingboven fRheinprovinz ) -. .
Zduny fProv . Posen )

. . . . .
Kosten fProv . Posen )

. . . . .
Bennigsen fProv . Hannover ) . .
Barth fProv . Pommern ) . . . .
Wendessen fBraunickweig ) . . .
Sllt - Jauer fProv . Schlesien ) . . .
Groß - Gerau ( Hessen )

. . . . .
Friedland fMecklenburg ) . . . .
Prosigk fAnhall )

. . . . . . .
Thiede fBraunschweig ) . . . .
Neuwerk fProv . Hannover ) . . .
Demmin fProv . Pommern ) . . .
Anklom , Pommeriche Zuckerfabrik

Das sind geradezu glänzende Ergebnisse . Sie erklären auch
die von verschiedenen Aktiengesellschaften vorgenommenen unvcr -

hältnismäßig hohen Abschreibungen . Eine ganze Anzahl Firmen
geben ihre Gewinne ühcrhaupt nicht an , bemerken nur , daß der

ganze Gewinn als Rübengeld ausbezahlt wird . In diesem Falle
bringen die teuersten Rüben den Zuckerfabrikanten die höchsten Gr -
Winne .

_

Aus dem englischen Bergbau .
Eine neue Statistik zeigt eine bemerkenswerte Erweiterung des

Bergbaues in England . Die Zahlen für 1916 weisen eine Zu -
nähme von über einViertel Millionen Tonnen Roheiscnproduktion
und eine Zunahme von fast dreiviertel Millionen Tonnen Stahl
auf . Zum erstenmal in der Geschichte der britischen Eisenindustrie
übersteigt die Stahlproduktion die Roheisen -
c r z e u g n n g. Tie erstere beträgt 9 244 427 Toniien , die letztere
9 047 983 Tonnen . Die Stahlerzeugung war die höchste bisher er -

reichte .

Gerichtszeitung .
100 M. Gehalt — 100 M. Vcrtragssirafe bei Nichtantritt .

Bei der Berliner Pelzwarenfirma C. A. Herpich Söhne bewarb sich
eine Buchhalierin Johanna I . um einen Kontorposien und forderte
dabei ein Gehalt von 130 M. , was der Firma zu hoch war . Die
Angestellte ging in der mündlichen Besprechung erst auf 112 M.
und schließjich aus 100 M. herunler . Mit diesem Monatsgehalt
wurde sie auch engagiert , gleichzeitig wurde aber auch eine Verirags »
strafe von 100 M. für den Fall des Nichtantritis vereinbar ! . Kurz
vor dein Antrittstermin bor sich der Buchhalterin eine besser be »
zahlte Siellung . Sie bat um Entbindung vom Verlrage oder
wenigstens um 12 M. Zulage . Beides wurde abgelebnt . Da die
Angestellte nicht antrat , so klagte die Firma die 100 M. Vertrags »
strafe vor der 2. Kammer des Berliner Kauf mannsgerichts
ein . Eine Ersatzlrast hüllen sie zwar , so führte der Vertreter der
Firma ans , nichi eingestellt , aber die ganze Arbeit sei liegen ge -
blieben . Außerdem hätten - sie Jnsertionskosten gehabt . Das Kauf »
mannSgerichl entschied , daß eine Strafe von 100 M. bei dein
niedrigen MonaiSgehalt von 100 M unangemessen sei , und es er »
inäßigle die Strafe auf 20 M. Slußer den Ausgaben für Inserate
sei der Firma nach Auffassung des Gerichts kein Schaden einstanden .

70 Pf . Stundenlohn für eine tüchtige Arbeitskraft . Der Putz -
wareiisabrikant Cohn Halle eine Stickerin eingestellt , die er vor
dem Gcwerbegericht als eine tüchtige Kraft bezeichnete , mit
deren Arbeiten er ein gutes Geschäft geinachl haben würde . Mit
dieser Stickerin hatte Herr Cohn einen Snindeiilohn von 70 Pf .
vereinbait , so daß sie bei der jetzt auf Grund der Bundesrats »
Verordnung geltenden 40slündigcn Arbeitszeit einen Wochenlohn von
23 M. Halle . Die Stickerin balle einen Arbeitsvertrag unterzeichnet ,
der eine vierwöchige Kündigung vorsiebt . Sie hatte aber die
Slellliiig nach einem halben Tage wieder verlassen in der
irrigen Meinung , es sei zulässig , innerhalb 24 Stunden »ach
dem Abschluß eines Vertrages von diesem zurückzuireien . Cohn
klagte auf Schadenersatz wegen Vertragsbruchs . In der VerHand -
lung bemühle er sich, die tüchtige Kraft , wenn irgend möglich , für
sein Geichäst wiederzugewiuneii . Doch die Beklagte wollte zunächst
nichts davon wissen , weil sie fürchtete , der Klüger werde , sobald die
Saison vorüber sei . von seinem Kündigungsrecht Gebrauch machen
und sie würde dann in der stillen Zeit , die in der Putzbranche von
Pfingsten bis Oktober währt , ohne Existenz dastehen . Diesen Ein -
wand der Beklagten erklärte der Borsitzende des Gerichts
für bcgründei und verwies darauf , daß es in der Putzbranche
allgemein üblich sei, Arbeitsverträge in der Weise abzuschließen , daß
der Arbeitnehmer in der stillen Zeit nicht entlassen werden tönne .
— Dem Kläger war eS augenscheinlich darum zu tun , die Beklagle
an sein Geschäft zu fesseln , ohne die ihm unbequeme Bedingung ,
sie in der stillen Zeit zu beschäftigen , einzugehen . Da aber die Be -
Ilagie ohne diese Sicherheit von einer Wiederaufnahme der Arbeit
nichts wisse » wollte , kam schließlich ein Vergleich zustande , wonach
die Bcllagie wieder bei Cohn eintritt , einen Monaislohn von
120 M. erhält und die Kündigung nur zum Ersten jedes Viertel -
fahr ? , und zwar 6 Wochen vor demselben erfolge » darr .
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F. Ernat Bordi , Eliaiaentr . II . |
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Dentseher MetallarhEiiEr-¥BPhaniJ
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachrufe .
Den Kollegen zur Nachricht ,

dag unser Mitglied , der Gürtler

Paul Ehrlich
Köpenick ,

am 28. April gestorben ist.

Den Kollegen serner zur Nach-
richt , dag unser Mitglied , der
Schlosser

Hermann Pannwit ?
am 1. Mai gestorben ist.

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , dag unser Mitglied , der
Former

Pichard Treptow
Zionskirchstr . 4, gestorben ist

Ehre ihrem Andenken !
t7S/1 Tie Qrt�verwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , dag mein
lieber Mann und guter Vater ,
Schwieger - und Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

KsH Greifelt
verstorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Witwe t - ireiltclt und Kinder .

Die Beerdigung findet Montag ,
den 14. Mai 1317. nachmittags
5 Uhr , von der Halle des St .
Thomas - KirchdoseS , Hermann -
stratze , aus statt . 2364b

VepWl! . liemeMe- u,8taakMb .
Filiale Ciroß - Berlin .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit Nachricht cl ?m Tode des
Kollegen

Ern�t Necker
von der Berliner Kau alisation .

<Ä>re seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 13. Mai , nach -
mittags 3>/z Uhr , von der Leichen -
balle des neuen Friedhoses der
St . Paulus - Gemeinde , Seestraße ,
aus statt .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung des Kollegen ersticht
36/tS Die Ortsverwaltung

Allen Bekannten zur Nachricht ,
dag unsere liebe Mutter , Grog - ,
Urgroß - und Schwiegermutter ,
Schwester und Tante

Ullve Auguste Grob
geb. Seyler (Ackerstr . 60)

am 9, Mai verstorben ist.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 14. Mai , nachmittags
5 Uhr . von der Leichenhalle des
Elisabeth - Kirchhoss , Pankow .
Wollanlslr . 66, aus statt . 2366b

Tie Hinterbliebenen .

Am 10. Mai 1317 entschlief
nach langem , schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser Vater ,
Schwiegcr - und Großvater , der
Maler Igjl

Hömnn Sclier
im Alter von 55 Jahren .

Im Namen dct Hinterbliebenen
Wwe. Emilie Schiller ,

Eharlottendurg ,
Potsdamer Straße 88.

Die Beerdi - mng findet am
Montag , den 14. Mai , nachmittags

Uhr , aus dem Gemeinde .
Friedhofe in Stahnsdorf statt .

Orts - Krankenkasse
der

Buchbinder
und verwandter Gewerbe

zu Berlin .

Einladung
zu der am

Tienstag , den LS . Mai 1S17 .
abends 8 Uhr , im Gewerkschafts .
Haus , Engeluser 15, Saal 3, statt -

findenden

Ordentlichen

Ansschnsz - Sitznng
Tagesordnung t

Protokollvcrlesung .
Abnahme der JahreSrechnung für
1316.
Antrag auf Erhöhung des Vor -
anschlags für 1317.
Bcfchlugsassung über Vereinba -
rungen betr . Durchführung der
Ks 213, 220 und 222 der R. - B. - O.
Verschiedenes . 276/13

Pünktliches Erscheinen erwartet
Her Vorntaaii .

A. : Herm . Rhouda , Vorsitzender .
Fr . Heese , Schriftführer .

Grtskrankenkasse
der Maniker , Optiker
und verwandten Gewerbe zu Bcrliit .

Bekanntmachung .
AmMontag , denSl . Mai 1917 ,

abends 8 Uhr, findet im Musiker -
Bereinshaus , Kaiser - Wilhelm «
Straße 31, die

ordentliche

Ausschußsitznng
statt , zu welcher die Vertreter der
Aibeitgebcr und Kassenmitglieder
eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Abnahme der Jahresrechnung für

das Jahr 1916.
2. Nochmalige Beschlußfassung für die

Teuerungszulage .
3. Verschiedenes .

Berli « , den 12. Mai 1317.
Der Borftand .

M. Gutfche , F. Hemann ,
Vorsitzender . Schriftführer .
Anfragen und Beschwerden , welche

die Einsicht in die Akten der Kasse
erforderlich machen , sind fpälestcns
bis 16. Mai 19t7 im Kassenlokal
[christlich einzureichen .

Die den Vertretern zugestellte Ein -
ladung gilt als Ausweis und ist am
Saalemgang vorzuzeigen . [ 276/13

Sonntags 8 - 10 Uhr geöffnet !
nur von C7

Allgemeine Orts -

Krankenkajse

Ktrlin -Wilmersdiirf
Auf die Bekanntmachung vom 5.

und 12. April 1317 betreffend
Wahlen von Vertreter » und
Ersatzmännern für den Ausschuß
unserer Kasse ist nur ein gültiger
Wahlvorschlag eingereicht .

Die Wahen finden daher nicht
statt und find die auf diesen Wahl -
verschlag benannten Personen hier -
mit gewählt . 276/20

Berlin - WilmerSdors , 10. Mai 1317,
Der Borstand der

Allgemeinen Orts - Krankenlasie
Berlin - Wilmersdorf .

krause . Wieser ,
Vorsitzender . Schriftführer .

ttr -

cDuLm 56�4- 2/Ö ' 6�.

9 . ZPicnyisch - Siidbtutsche
( 335 . lioitigl . Pr5 « h . ) Klasseulotterle
b. «lasse 4. Ziehungstag 11. Mai 1317 Vonuittag
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Gelvtnne gefalle », » ud zwar je einer auf dl » Los »
gleicher Nummer in de » beide » Nbteiluugeu I «. U.

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt .
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45 719 69 837 146161 91 622 796 933 73 14 7 081 120 216
301 80 (500) 93 (IOOO) 410 678 8.1 840 14 8000 133 47 86 1600)
221 9« 866 647 608 756 87 (1000) 93 811 (600) 21 36 62
14 9 060 272 646 627 (600) 732 829 60

15 0086 46? 661 666 81 81 776 ( 600) 802 62 1 51162( 1000)
94 200 20 46 ( 1000) 63 329 95 440 617 771 801 39 993 IB2429
48 792 99 85« 18 3 027 238 306 43 430 626 707 78 828 963 81
154159 210 68 73 92 366 87 442 620 62 97 639 802 21 74
(500) 964 68 15 5 033 86 387 448 669 701 67 97 (1000) 609
(600) 68 95 ( 5 « 003 168 76 297 663 66) (600) 833 95 1 5 7 217
80 466 >1000) 610 67 «03 7 66 713 870 158 »6 (1000) 142 237
300 489 610 67 16 9088 82 182 232 82 496 (1000) 708 93
9J0 42

16 0376 438 40 70 871 836 88 (500) 741 646 918 161263
407 23 614 13000) 49 733 1 6 2020 110 (1000) 66 236 367 90
490 98 639 621 734 90 814 163163 460 680 606 (3000) 707
42 03 906 164040 66 117 60 280 (800) 813 (1000) 607 11 33
36 166184 202 302 424 631 64 (600) 881 (1000) 92 764
186008 147 68 78 261 97 61« (600) 80 602 49 994 187164
316 32 761 96 923 97 16 8048 162 373 409 70 (1000) 78 839
772 (3000) 907 59 160146 396 626 33 40 «92 964 (IOOO)

17 0 012 369 607 820 49 930 1 71107 629 48 763 1 7 2 432
(8000) 621 42 631 (600) 821 80 (IOOO) 911 89 173321 99 433
62 669 740 174159 476 636 72 81 660 99 739 47 868 17 5 063
191 206 666 708 87 812 I 7 « 020 31 36 38 348 678 789 927
17 7 274 320 489 717 (IOOO) 996 17 8 033 368 74 650 612 863
17 0 034 363 88 468 (600) 63 736 (8000) 29 690 97

18 0267 413 672 84 672 748 832 48 181038 310 71 80
477 617 26 88 84 789 92 13 2 244 (3000) 646 834 10 3 460
(1000) 612 33 (3000) 60 (1000? 86 885 922 61 18 4 339 431 63
643 43 67 694 981 18 5 062 93 397 471 618 32 (600) 636 90
(3000) 838 18 3062 123 386 74 (600) 017 822 «4 18 7 037 43
83 220 92 323 (1000) 688 641 61 767 982 (1000) I8B110 (600)
43 668 «46 732 80 994 189167 367 406 38 (1000) 606 742
(1000) 76 (10001 88 69

19 3 010 128 32 267 86 328 30 480 840 83 62 638 1 91007
(800) 43« 78 63» 66 88 819 772 (600) 839 19 2407 64 (600)
947 10 3034 118 214 .381 (IOOO) «33 686 (IOOO) 678 726 651
«6 998 1 9 4088 (800) 269 476 692 99 606 (1000) 62 739 632
18 5 048 108 64 412 613 (800) 766 920 43 63 18 6013 43 153
63 8» 293 330 466 633 46 (IOOO) 61 83 693 (3000) 737 600 92
13 1011 107 69 349 »70 »76 949 80 82 19 8 096 22« 66 389
606 (600) 64 63 78 (IOOO) 93 778 844 914 16 199068 683 649
(600) 863 (600) 823

29010 , 207 J) «79 618 868 701 201028 28 239
313 64 422 849 2 0 2 348 . 6» 412 646 680 98 78 - 833 630 74
86 203064 (EOüO) 70 86 143 72 290 383 530 789 (600 ! 825
204171 (800) 80 89 (600) 360 700 905048 88 193 606 18
661 760 973 80 209097 278 (1000) 81 346 60 439 90 703
(500) 8 » 76 820 84 (800) 921 2 0 7 004 67 96 145 298 387 401
623 618 81 89 847 987 2 08o6 « HO 249 683 84 839 98 784
817 209 ) 26 306 302 33 >1000) 66 63 429 670 82 606

2 , 0020 82 181 369 305 23 42 647 873 82 94 211308 484
668 766 69 21 2631 37 73» 48 930 39 (500) 213069 96 282
404 48 62 671 02 93 741 989 2 14167 (3000) 99 348 465 617
779 981 2 18043 646 779 96 91 6078 238 488 682 890 21 7 197
348 47 413 28 632 709 840 970 21 8) 73 938 61 21 8020 34
386 334 68 94 96 462 71 667 804 70 76 919

2 2 0) 14 38 62 54 (600) 227 701 86 960 2 21003 61 96
130 (500) 30 37 344 560 75 618 764 606 906 (600) 22 �038 79
96 147 88 462 623 30 664 80 732 28 38 604 78 2 2 3099 186
281 (6001 333 426 524 80 613 790 819 2 2 4 076 160 220 86
383 93 (1000) 436 626 39 (1000) 61 58 99 845 716 24 30 80 961
2 2 5 056 262 383 404 92 714 81 610 2 2 3341 62 662 7£0 43
83 973 2 2 7 087 2J2 401 81 603 41 «4 (3000) 682 (1000) 763
813 69 (1000) 223119 f 8 271 460 603 14 750 82 814 28 31
2 2 9 010 171 (1000) 81« 330 674 77 777 826 44 66 924

2 3 0099 387 382 444 667 69 614 810 44 66 2 3 t 31 239
424 671 87 78« 232221 322 92 694 99 (1000) 688 838 (800)
864 233089 133 638 718 38 (800) 83

EntzOckende Seidenmantel
80tagumm5ii (gesetzlich geschützteriSeiden -
mantol) , imprägniert , herrliche r ' arbentöne ,
fesche Aufmachungen , Glockenschnitte , lose
Mantelkleiderschnitte , bester Hegenschutz

135. - 120 . — 100 — 85 - 00. 60
Stauhmäntel aus Friedenskammgarnstoffeu

46 — HC — 25 . —
Seidenrips , Eoliennemöntel , Prachtstücke

200 . - 150. - 100 -
tarae Taffet - Jackets , flott ausgeführt

53 — L3. — 25 . —

Wundervolle Kostflme und

Mantelkleider

Selden - Kosttime , Uabadine , Kammgarn an »
guten , reinwollenen Stoffen ,

entzückende Modelle , darnntei Prachtettlcke
300 . — 250 . — 200 . — 180. — 88 . —

Kinfache Kostüme ,
gchte Stoffe , sanbere Arbeit

76 . — 62 . — 89 . —

PiQschmäntel
aus gutem Velour de Nord,

fesch aufgemacht , Seide ,
Astrachan

250 . - 203, — 150 . — 96 . —

Pelzmäntel
beste Pelle , gediegene Arbelt ,

Seal Plectric , Pohlen , Bisam,
1200 . — 900, - 000 —

Fantasie - Pelzmantel 325. —

Ulster
llge Stulle , te

FriedensstoHen
125, - 100) - 75, -

einfache Ulster 40, — 26. 5

Feinköper ( Coverkot - Jac ' xctts ) fesche Aufmachung
mit U- Boot - Kragen , glatte Foimen 100, — 75, — 60, —

Sport - Jacken 25, —.

Auswahlsendnngen nach auüerhalb
gegen Anzahlung

Passendes für stärkste
Figuren vorrätig

1. öeschält MohrensU 87a.

Westmann
U. üeschätt Ur. Kranttlnrter Str . 118.

Rabattmarken der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend

Hohennenendorf
( Nordbahn ) , SommrrhSuschen
( Fochwerf ) , 2 Stuben ( ohne Ocfen ) ,
Küche , m. parlartigcm Garten , auch
Obstb . , Größe ca. 01 Ruten , an ge-
pflasterter , regul . Straße , Scdanftr . 1
( am schützenbauS ) , fof. umständch . f,
S300 M. zu verk. , evenil . mit gering .
Anz. , a. Kriegsanl . Näheres b. Bes.
Thronicke , Lerlin - Lichterjeide , Roon -
slraße 3S. T. 811.

K o skia m v
au « prima StoiToii .

Große Auswahl in allen Größen !
Wasserdichte Mäntel ,

alle Farben undCiirliBcn .
Kostümröcke

In Wolle und Seide .
■ ■ Kostiime

SeidenfÄ
Jacketts

Fabriklager . Verkauf an Private .

Michaelisauerstraße 80 , 1
neben Konzerthaus .

Spezialarzt
~| I >r . med . Coleniann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkranke . I
F . hrlicU - Hata - Kuren |
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung I
schnell , sicher und schmerz - [
los ohne Berufsstörung .

i Königstr . 34-36,Aiexande� ' .
| Spr . 10— 1 n . 5 —8. Sonnt . 10 —1 |

I Gallenstein - , ,
Nierenstein - , Gries- ,
Leber - Leidende v » .
wenden mit bestem Er¬
folg ohne Operation und
ohne Diät •

. ÄntigalliiT m4,50M

Zu haben :

Fürst -BismarcMpotMe
Berlin SO, Oppelner Str . 38

Ecke Wrangelstraße .

Spezial - ftrzt
Dr . med . Uasche ,

Friedrichstr . 90 ©taMbÄ
Behandl . von Syphilis , Haut - ,
Harn - ,FrauenIcid . ,fpC5 . chvon .
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz -
lost , lürzeste Behandlung ohne Be -
rufSstörung . Blutuntersuchung . Mäß .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 —1 und 5— 8, Sonnl . 11 —1 .

# Zeigen «chonverkaall !
Die onginai Standard

Bereifung ' flr Fahrrader

ist neu , leicht und gefällig .
Aufmonticrung eine Minute
In allen einschlägigen Geschästen

zu haben . '
Standard Company ,

Berlin 8 , Kottbuser Damin 91 .
Vertreter überall gesucht .

3
nFreien Stunden .

Romane und Erzählungen für
daS arbeitende Volt Pro Heft
IS Pf. Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin SW. SS. Lindenstraße 3.

9 . Vre « Psch - Sndd - « tl ' che
( 235 . Könlgl . Nreny . ) Klafsenlotterle
S. Klasse 4. Ziehungstag ll . Mai 1917 Nachmittag

Aus ied « grzaarne Nummer find zwei gleich heb »
( «ewliine gefallen , und zwar je einer auf dl « Los «
gleicher Nummer in den beide » Abteilungen 1 u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdnick »erboten )

91 141 47« 617 644 66 (1606) 80 76» «62 62 87 967 78
' 056 121 88 381 «ov 8 2195 261 66 324 710 42 «1« 877 2036
:5Ö0) 63 478 94 (600) 974 4192 207 437 788 913 89 5093
487 617 (1000) 92 6138 69 246 336 628 89 794 865 91 970
7069 362 77 (3000) 928 90 97 8169 340 679 760 61 66 71 002
(1000) 9083 124 31 70 (3000) 514 685 707 (603) 58 828 930 79

10084 134 44 73 (600) 223 83 487 92 -30001 665 697 747
929 11057 170 230 39 383 583 (1000) 97 (1000) 734 88 90 976
79 (1000) »2011 184 600 (1000) 71 13014 118 79 306 680
631 (3000) 60 735 901 8 1404 « 60 104 480 962 (500) 74 18016
108 (600) 33 35 66 419 643 710 14 987 10079 130 62 71 260
666 89 617 60 (1000) 967 17266 326 (IOOO) 434 864 902 79
(1000) 18006 (PCO) 107 (1000) 201 46 668 (1000) 786 90 66
(600) 884 904 86 ( «026 (6001 172 73 266 409 (3000) 67

2 0 069 212 60 668 762 63 21144 62 349 453 61 637 34 68
730 2 2029 143 87 682 (1000) 666 81 732 99 961 (1000) 23119
212 72 677 £03 83 97 787 847 970 (1000) 09 2 4 206 (600) 471
681 728 969 2 5140 366 439 73 610 (1000) 633 98 738 46 91
974 2 6- 132 36 74 (1000) 366 97 407 23 (600) 679 (1000) 703
(600) 39 93 862 841 2 7071 266 90 367 423 748 848 2 8077
262 496 666 679 868 28042 166 247 (600) 60 308 670 713
61 854

30120 (500) £93 641 744 811 (600) 48 81036 43 308 (600)
431 49 67 S--3 £0 964 »600) 68 8 2012 (600) 49 380 948
3 3137 320 428 649 821 22 911 43 (1000) 3 4 091 243 48 446
621 870 (1000) 93 989 3 6168 232 343 94 497 608 68 3 6 219
418 37 691 96 991 3 7 006 244 (600) 326 431 37 84 (600) 617
3 879 737 «37 92« 3 8 063 461 86 96 609 89 640 68 902 43

66 3 B063 (600) 212 305 63 91 416 861 773 856 (3000) 77
(1000) 932 94

*0107 340 496 (1000) 640 886 41106 216 (1000) 306 86
05 420 33 (600) 588 928 (600) 38 4 2 026 133 264 307 402 40
625 665 707 40 803 4 3 027 (3000) 29 139 393 (3000) 406 680
98 (600) 902 4 4128 46 362 639 96 (600) 766 84 842 78 83 969
60 (1000) 4 5 039 108 66 83 298 306 24 626 690 714 70 821
46 (1000) 969 4 6128 44 298 646 (1000) 910 4 7 371 500 6 617
66 68 846 95 (600) 4 8655 617 (600) 709 (3000) 88 941 (3000)
4 9008 71 81 225 304 451 (600) 669 807

5 0016 44 807 24 429 93 686 716 867 60 627 59 62
51060 88 175 426 532 696 726 802 66 5 2148 253 381 96 710
991 5 3 008 687 767 912 ( 1000) 47 60 89 6 406 - 105 (600)
228 68 97 464 94 505 (600) 709 39 6 5187 206 490 746 800
946 (600) 6 9222 320 32 493 662 81 99 (600) 626 37 6 7 095
262 336 497 (1000) 610 SS 12« 30 236 321 434 74 612 703
36 (500) 5 9013 42 46 88 125 80 386 (1000) 404 622 656 (1000)
764 868 (600) 991

6 0049 94 178 (600) 200 2 68 «10 26 607 711 61123 82
94 233 90 316 437 585 « 2033 104 216 801 17 81 693 (1000)
799 8 8024 236 41 69 304 6 66 666 876 767 72 67 834 67
»4069 (600) 268 333 86 499 618 « 6260 62 374 647 676 824
80 910 (ICOO) « 6073 236 438 663 £28 737 93 8 7 018 49 169
214 80 (3000, 306 33 443 633 6 8196 204 62 94 600 47 68 702
£1000) 931 «9003 94 116 36 346 833 (3000) 916 30 44

7 0001 342 676 869 927 66 71002 1600) 14 78 81 206 16
66 623 32 643 743 51 68 821 44 66 943 7 2 048 64 78 238 82
322 (3000) 411 18 £03 66 (600) 89 660 660 81 731 ) 9 (1000)
34 260 336 39 471 77 639 717 663 7 4077 182 248 88 3?1 66
680 740 911 7 5030 (600) 131 330 432 TOS68 998 7 6133
609 727 47 70 901 60 11000) 7 7120 (600) 32 93 (600) 487 844
63 905 79 7 8261 313 648 666 880 (3000) 96 969 7 9202 39
330 676 67 6) 8 737 936 84

BO004 374 476 668 72 647 61 716 842 911 16 48 81306
71 889 639 828 913 16 (600) 8 2031 34 (3000) 173 216 66 97
404 87 ( 1000- 6. 0 (1000) 33 666 840 « 3037 478 86 844 648
8 4213 412 ( 10 0 0 0) 18 21 710 32 946 8 5026 62 67 716
71 908 57 8 8007 239 86 371 89 497 (1000) 667 644 63 713
-600) 656 8 7013 84 626 £05 46 £60 919 46 88241 330 67
463 (1000) £81 98 804 98 8 9028 124 26 76 246 366 81 703
836 45

9O041 147 (3000) 53 210 360 83 709 83 923 78 88 81099
703 330 421 674 77 609 898 (1000) 974 92 0 2020 82 161 229
67 346 402 62 667 623 726 28 34 867 93 ) 20 53 70 374 (1000)
439 48 630 (3000) 48 89 774 819 66 9 4 020 406 19 88 647 62
' 2 620 783 874 9 50) 1 396 96 663 90 949 67 69 9 6038 107
17 51 (3000) 66 438 82 629 88 (£00) 61 87 702 96 862 62 926 (500)4» (1000) 9 7018 64 135 284 86 400 673 600 810 110- 0 ) 41
98188 460 63 684 88 99 646 84 866 9 9260 72 370 465 86 <61
700 862 76

IOO035 (600) 273 442 676 81 649 731 69 >01124 61 889
948 10 2349 422 (1000) 59 683 96 663 750 83 834 (1000)
103198 609 817 94 920 61 104018 61 (SOOl 108 61 73 (600)
76 (1000) 477 664 742 857 10 6 006 233 37 66 376 749 (500)
030 74 100168 2X4 47 388 «19 802 43 639 7X7 23 37 69 674

994 10 7331 98 97 444 49 74 89 707 838 946 198615 92
(6000) 283 381 (1000) 417 42 621 IO90S1 (600) 190 217 29 68
820 834 924 84

110037 64 120 90 211 «16 66 611 111000 31 146 (600) 74
98 231 48 (3000) 386 648 746 820 29 112028 91 94 108 286
487 638 809 46 996 113274 337 401 ( 1000) 734 820 991 114169
66 473 75 701 900 72 (600) 115294 381 677 99 627 88 (1000)
770 (600) 877 116060 161 333 427 660 ( 10 0 0 0) 608 117109
269 379 89 «87 606 (6001 118217 843 119176 204 832 351 483
686 89 803 41 (600)

12 0027 312 68 70 422 69 819 717 (600) 23 74 914 91 (600)
121358 436 606 98 711 90 860 911 122128 98 218 326 88 626
67 (600) 609 864 659 90 123487 (3000) 696 124174 76 319
(3000) 90 741 906 20 12 5 016 129 309 10 420 (1000) 727 39
894 903 (3000) 29 12 6 004 68 167 212 331 439 644 739 48 878
913 63 73 12 7 046 107 78 246 368 405 18 632 686 746 97 937
67 (600) 86 97 138122 96 283 346 863 786 12 9 039 232 363
(1000) 94 414 88 617 737 | 60O) 826 32 90 660

130110 233 418 42 (600) 626 131036 88 147 68 376 600
74 95 639 722 29 800 39 (600) 66 963 13 2026 133 216 361
91 476 609 (1000) 751 183 218 337 (600) 448 664 (500) 712
36 94 13 4090 148 686 (500) 847 75 986 13 5 298 322 23 486
707 13G1B8 424 31 86 662 706 90 838 (IOOO) 39 47 18 7096
260 78 340 633 36 711 818 821 13 8087 177 388 484 18 9021
169 479 538 872

I4O083 16000) 161 662 99 686 «49 64 141621 63 161 416
638 612 14 2447 693 712 76 911 143194 386 439 867 975 89
14 4 097 176 200 87 329 676 788 833 14 5 213 496 666 66 63
61 776 877 14 6 093 149 73 306 70 424 602 6 63 936 70
14 7 067 89 101 4 333 46 (1000) 403 666 734 (1000) 830 32 (1000)
982 148116 80 260 388 434 619 668 14 9071 316 18 61 (1000)
»6 (600) 457 630 671 783 830 926 57

15 0093 236 312 62 468 861 151109 203 318 69 804 987
99 1 5 2010 (600) 100 467 703 13 (1000) 72 15 3 276 760 62
8) 3 44 66 987 15 4 062 236 61 834 50 984 165162 (600) 92
280 387 476 612 70 682 92 (600) 846 676 16 8092 (1000) 102
(1000) 64 664 709 18 96 (1000) 157171 394 419 79 83 662 609
34 778 914 978 158114 47 76 261 (3000) 616 66 691 15 9388
484 86 684 (600) 86 846 48 80 (3000)

160001 61 341 77 413 (600) 64» 87 93 (1000) 831 694
161095 162 73 76 61 319 462 67 643 (IOOO) 670 706 63 660
182126 60 82 226 663 702 (3000) 183320 82 466 677 722 62
872 82 164026 (1000) 139 682 (1000) 623 (1000) 744 99
18 8 006 140 89 (3000) 2»7 317 24 89 437 743 92 94 877
166011 (1000) 122 39 66 261 419 628 801 933 167164 249
374 431 6« 701 7 81 869 >3000) 168278 339 (1000) 69 68
411 18 536 46 76 93 722 623 993 169114 224 432 86 867 82
706 41 £26

17 0322 448 64 (1900) 686 785 868 (1999) 979 1 71109 289
3) 7 63 4»« 93 804 17 2 001 8Z 180 294 (600) 610 661 178126
303 6 «87 642 (500) 769 81 8» ,3000) 17 4 000 21« 98 608 746
«4 «1 «00 2 932 «7 17 5 089 (10001 288 348 466 668 96 600 774
82 «88 17 «066 8« 146 62 95 382 «64 91 «32 177223 43 319 «6
47« 17 5 091 (3000) 642 689 949 90 17 8003 36 187 110 000 )
36« «6 649 773 «21 «6

18011 « 428 62 613 22 38 (809) 949 736 42 836 101163
284 934 1SS030 163 96 412 626 6) 8 22 «73 18 3 303 88 390
841 18 4077 383 473 685 (1000) 688 712 18 5 000 (1000) 63
246 416 49 99 643 610 11 83 94 796 868 18 8016 26 66 71
(6001 137 276 80 406 668 613 788 18 7 036 48 136 98 237 617
80 646 721 (600) 76 814 47 98 921 (500) 18 8 016 244 693 703
8 817 46 904 (1000) 60 71 189144 318 464 606 (3000) 16 68
912 49 99

19 0020 206 634 (600) 39 87 721 84 832 946 (1099) 101228
331 (3000) 62 406 90 633 616 862 (600) 67 19 2 279 447 87
702 46 653 10 3093 198 290 323 670 636 766 63 19 4066 103
69 228 333 86 (500) 601 69 734 (600) 967 97 19 5090 166 73
296 401 «69 917 (600) 19 6074 338 403 67 673 76 667 1 9 7 048
163 224 311 493 631 740 76 08 866 (1000) 90 966 18 8 047 53
190 222 (IOOO) 440 61 636 71 766 849 109106 236 424

2 3 0067 94 183 (1000) 271 369 484 628 36 88 89 848 738
201025 130 206 (1000) 40 (600) 76 328 418 640 709 818 65
610 ( 600- 25 2 0 2314 81 401 786 613 70 912 2 0 3008 369
426 2 0 40 : 9 108 18 229 49 81 92 316 913 80 2 0 5 007 191
617 (500) 629 881 948 2 0 8063 10« 42 336 604 16 613 67 768
2 0 7 211 43 669 720 889 91 2 0 8064 160 311 636 740 851
20 8114 262 (1000) 86 82 369 620 717 (600) 90 690 832 (1000)

210161 403 39 676 829 624 211021 160 374 613 72? 29
887 2 12080 306 42 76 426 73 638 636 782 688 21 3131 42
64 201 16 19 36 339 649 80 700 (600) 21 4040 72 184 71 364
65 787 (30001 988 2 15003 124 74 332 469 616 85 660 878 930
21 6081 64 (600) 148 61 211 (1000) 36( 600) 77 617 650 59( 1000)711 26 846 948 2 17368 664 937 S9 2 18096 189 (10(10) 93
305 67 (1000) 602 842 47 929 47 21 0120 378 87 618 28( 1000)612 73» 61 829 92

2 2 0100 448 68- 696 676 861 86 2 21208 369 639 64 87 99646 604 222198 ?S2 506 688 717 27 838 973 2 2 3 066 86191 266 447 666 76 ( 600) 856 963 ' 600) 71 2 2 4006 41 IIOOO)123 99 309 ( 30001 627 721 67 76 876 925 2 2 5172 260 315 6269 410 35 718 60 95 8 6 (3000) 80 940 2 2 6 250 406 600 638»9 2 2 7 252 76 (1000) 676 779 87 2 2 8336 (3000) 47 46866' (8001 . 30 54 983 2 2 9017 86 208 46 464 609 18 98 65292o 42 92
23O021 66 690 783 870 960 2 31122 230 43 830 90 731

68 80 282118 236 460 703 80 233411 667 712
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Verlangen Sie bei Einkäufen Rabattmarken

2 Likörgläser schalenform 55 ?l .

3 Bierbeciier 55 pf.

2 Kompott¬
schüsseln
reiches
Prcssmuster " "

2Portweini; Iäser55 p,

4 Kompotteller
Pressmuster . . . .

IKompottschüsseLp�
Muster , rund oder KK
viereckig . . . . . . . .JJ Pf.

1 Blumenvase : cTiedene
Formen , schweres RR
Pressmuster

. . . . .

1 Butterdose »
sohönesPressmuster " � P' -

1 Blumenvase bJrith ! b! � 55 pi.

1 ßbstkorb��i� ' SS pr

3 Obertassen 55 p.

2 Vorratslonnen

. . . . . . . . .

55 pi .

1 Essig- und 1 Oelflascbe 55 pt .

Porzellon
1 Kompottschale mit

�
reichen Blamen mustern . . . .

1 Leuchter
mit Gold - RR
Verzierung . .

3 Milch-

becherwetßSS

55 pf.1 Müchtopf
mU reicher
Verzierung .

2 Kaffeetassen mit unter
fassen , Goldband und Linie 55 pi .

I Kaffeekanne Ä f * ™ 55

1 Kaffee¬
becher
grosse Form ,
mit patrio¬
tischem Bild

55 pl

1 Teekanne weis «. . .�177. 55 pi

2 Kaffeebecher weis , . . . . .55 pi .

1 Kartoffelschüssel weis , 55 pt .

I Obstteller KungV . 55 pl

2 Obstteller 55 pl

zusammen
1 ütreichholzständer ]
IZahnstocherbeciierJ &d pl

3 Obertassen wei . .

. . . . . . .
55 pl

AMIMoriikel
I Schinkenteller

. . . . . . . . .
55 pi .

3 Frühstücksbretter . . . . 55 pl

1 Messerputzbank

. . . . . . .

55 pl

1 Kammkasten 55 ?>.

1 ßazeciocke 55 pl

1 Tischmesser 55 pl

KcheuerbürsteSSpL

1 Vorratsbüohse

. . . . . . . . . .

55 pl

1 Königskuchen-
form

. . . . . . . .

55 pl

lMüllschaufel55

1 Staubwedel 55

1 Haarbürste 55

1 Frühsfücksdose zum RR
Umhang . J J PI

Papieragren
I Poslkarten - Älbimi

pi
Format , schöner Einband . .

lür Lebensmittel - fjtj PI.1 Tasche Warten

1 Poesie - Album

. . . . . . . . . . .
55 pl

1 BrieftäSCheniitNotizbnch RR ,
und G eidscheint asche

. . . . . .
�

100 Hanf umschlage . . . . .55 pl

25 Brietbogen tro�mat . l z�a�racn
25 Umschläge"dlucr iSD Pf.druck

50 Berliner Ansichts¬

postkarten bnnt

. . . . . . . . .
55 Pf.

25 gemischte Postkarten 55 pl

3 grosse Bilder ( Gravüren ) 55 pl

2 Rollen Toilettepapier 55 pl

CalnntBrle
1 StehSpiegel mitMetallrand 55 PL

1 Obstkörbchen 55 pl

6 Bläseruntersätze 7and°7". ' 55

1 Rocknadel mit Steinen . . . 55 PL

1 Waclisperlkette . . . . . . .55 Pf.

1 Haubennetz

. . . . . . . . . . . . .

55 pl

1 Wandspiegel 55 pl

ParHimene
1 Flasche Mundwasser . . . 55 pl

3 FI. Putzwasser „Sidol " 55 pl

I Tube Zahnpasta

. . . . . . .

55 pl

1 HandwasdibörstB . . . . . .55 pl

1 Zahnbürste

. . . . . . . . . . . . .

55 pl

2 Pakete Puderpapier. . . . 55 pl

1

RajleiuaniRBr
1

55

ZMMete
Wpa. vur

55 -

50
Kartenbriefe

55p . .

100 Bogen
Briefpapier
55 pl

Duchdrnckcr !
Tarifkreis VIII Krrlin

Die zum Sonntag , den 13 . Mai , einberufene

Nechumlllgg «IIn tarifirtliti ! Gkhilsrn Kttliiis
kann besonderer Umstände halber

Die Versammlung findet erst am

Dienstag , den 15 . Mai 1917 , abends 6 % Uhr ,
in Obiglos Fest Sälen , Koppeuftraste Si )

mit der festgesetzten Tagesordnung statt .
28/5 _ Der Kreisvertreter : A . Massini .

Lag « »

üäk Kreiit
r günstigsten Zahlungsbedingu

Frühlahrs - Neuheilen
Jackenkleider , Mantelk ' eider , Seidenkleider , Seiden - Kostüme

Frühjahrs - Mäntel , Kleiderröke au , Seide , voiie und woiistotr , Elegante
Blusen in Seide , Voile , chiKen , lZummi ' und imprägnierte Seiden - Mäntel

Fertige Herren - Kleidung , Burschen - und Jünglings - Anzüge
empfiehlt

B . FEDER
Norden : Brunnenstrassel

Süden : Kottbuser Damm 103

Osten : Frankfurter Allee 350

Westen : Charlottenbiirg ,
Sonntag von S — 10 Uhr geöffnet

BeiitseherMetallarbeiter -Verliand
Verwaltungsstelle Bertin % hh , Siniensfr . 83 - 85 .

Telephon Amt Norden ISn , 1230 , 1987 , 9714 . — Geschäftszeit von 9 —1 Uhr und 4 — 7 Uhr .

Die Mahl der Delegierten
zum Uervandstag in Köln N. M.

findet am

Sonnabend , den 1SJ . Mai 1017 , nachmittags von 4 bis 7 Nhr
und am

Sonntag , den 13 . Mai , vorm . IG Uhr bis nachm . 2 Uhr
in folgende » Lokalen statt :

1. Berlin N. Nebel , Maxfir 12
2. , Meier , Ackerstr . 123
3. , Riedel , Hussi . enstr . 40
4. , Franke , Badstr . 19
ö. , Bültner . Schwedler Str . 23
6. . Strack . Schönhauser Allee l34b
7. , NO . Spaelh , Georgenlirchstr . W
8. . O. Heinruch , Gr . Frankfurter Sir . 30
9. „ Grunwald , Memeler Str . 67

10. „ Rott . Strafimannstr . 29
ll . . SO . Gewerkschafl - Zbaus , Engelufer 15
12. , Lange , Äövenicker Slr . 47
13. . Fröhlich , Muskauer Slr . 1
l4 . . S . Blenkle . Boppstr . l , Ecke SchönleinItr .
15. . SW . Schünemann , Alle Jakobstr . 145
16. , W. Wiemers , Bülowstr . 58
17. . NW . Sand , Beusselstr . 9
18. . Payenhofer Brauerei , Turmstr . 26

| 19. Adlershof : Restel , Friedenstr . 14
20 . Baumschalenweg : Boche , Baumschulenstr . 67
2l . Eharlottenburg : Porfchel , Kaiser Friedrichstr . 82
22 . Köpenick - . Katzner , KaiserinÄugusta Biltorlastr . 29

23. Friedenau : Gürlich , fRheinstraße 31 ( Nur am
Sonnabend . )

24. Lichtenberg : Kurkowski , Pfarrstr . 74
25. » Blume , Alr - Boxhagen 66
26. Mariendorf : Benscheck , Chausseestr . 27
27. Neukölln : Albrecht , Reuterstr . 29
23 . . Rllckbelm , Bergstr . 93
29. , Jdealklause , Mareschsir . 14
30. . Jdealnafsoge . fficicbieliti . 8
81. Oberschöneweide : Warnecke , Wilhelminenhof -

slratze 13
32. Pankow : Gatzmann . Kreuzstr . 14
33 . 3iei »ickendors : Pedellt , Eichbornstr . 43
34. Rosenthal : Feind , Am Bahnhof
35. Sd/öueberg : Obst , Martin Luthelstr . 69
36. Spandau : Dertz , Kurstr . 21
37. Itegliti : Clement . Oüppelstraße 7 fNur am

Sonntag . )
38 . Tegel : Lehnhard , Berliner Str . 84
39. Teinprlhof : Grützmacher , Berliner Slr . 160
40. Weißensee : Masche , Berliner Allee 251
41. Wildau : Schumann , Schwartzkopffstratze .

Soweit nichts Besonderes bemerkt ist , findet die Wahs in jedem Wahllokal an beiden Tagen

statt . Jedes Mitglied ist verpflichtet , zur Wahl zu gehen . Ohne Kiizliedsduev dari niemand wählen .

Mitglieder , die mit ihren Beiträgen über sechs Wochen restteren . werden zur Wahl nicht zugelassen .
Wahllerter ist der Kollege Wilhelm Siering , N. 54, Lrnienstr . 83/85 . — Rege Beteiligung erwartet
- - - - - -- Tie Ortsverwaltung .174/19 *

Inserat mitbringen ! A MarK Werti

Irngf « gtsiilhl.
Zlugenzeugen , die den Unfall am

Mittwoch , adendS 8 Uhr , an der
Hallellelle in der Tpranttlnfirake
beobachtet haben , werden gebeten ,
ihre Adressen bei
Beicrsilorf . Etial loltenburg .

Eauerstrafie 18 ,
abzugeben . L3IZ7b

IVtonatsgarderobenhaus
Jl . Türkischer . I ' rinzenstpaBe 70 , nahe Jlorltzplati ,

« rsa « für Mast :
Empfehle au- Z gute » Friedensstosfeu geferligie elegante neue
Herren - Garderode , auch für starke Figuren . Jedermann kann sich
gui und billig Ileiden . Jackett - , ütock - , Tvort - Anzüge » Paletots .

Tamcn Olardervtie .
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Stille Fronten .
Nicht überall brausen die Stürme , zieht sich daZ Gewölk am

Krieg - Zhimmcl zu brausenden Gewittern zusammen . Ist eZ ein
Naturgesetz des ilrieges geworden , daß nicht zu gleicher Zeit ans
allen Fronten der Kampf entbrennt ? Mars scheint ' doch noch etwas
beitragen zu wollen zur Erhaltung jener Art auf Erden , die man
Mensch nennt , und Darwins Theorie triumphiert in dem Moment ,
wo Millionen von Menschen , die Stärksten und Besten , ihr Blut
verspritzen .

Und so ist es gut , daß es noch zwischen all dem gigantischen
Vernichten und Zerstören stille Winkel gibt , wo noch Kraft gedeiht ,
Leben pulsiert als Speicher sür die Zukunft der Rosse , die Kraft
und Gesundheit braucht zu neuem Aufbauen und Blühen . . . .

Der alte , harte Winter liegt begraben , trotzdem er sich sträubte
und noch in der ersten Maiennacht seinen letzten Schnee wie ein
Leichentuch über die werdende Natur breitete . Die Sonne hat ge -
siegt ! Und in einem Taumel von Glück und Triumph atmet nach
der Zeit der Erstarrung jeder Lungenzug neues Leben und stärkende
Hoffnung . In Schützengräben und Stollen , Unterstände und Schlupf -
winkeln flutet neues Licht und ein Kamerad sagt dem anderen : „ Du ,
wir sind nun Menschen geworden ! ' In verschlammten Granat -
trichtern schläft aller Haß und in den lauernden Kanonenschlünden
und Maschinengewehrläusen flüstert das Esperanto der Weltnot und
universellen Elends : es ist noch nicht vollbracht ! . . . Und der blaue
Maienbimmel läßt uns träumen vom kommenden Tag , der alle
Sehnsucht der Menschen stillen soll . . . .

Erholung und Frieden ! Das mag paradox klingen , aber es
gibt auch — Frieden im Kriege , Tags und Stunden , wo man den
Krieg vergißt : und sogar friedvolle , stille Nächte . Mag auch hie
und da ein Kanonenschuß an die rauhe Wirklichkeit erinnern : Die
Seele , die Nerven reagieren auf Kleinigkeiten nicht mehr und suchen
und genießen Stunden der Menschlichkeit am Rande des Grabes
noch . . .

Feuchtes , faulendes Stroh , Decken und Wäsche , alles sieigt zum
Licht ; die Unterstände werden gesäubert und renoviert : ein Kalk -
Pinsel klettert an Balken und Wänden entlang : hie Schmutz I hie
Ungezieser ! Und in die dunkelsten Winkel trägt der Kalk Helligkeit ,
und an den weißen Pfosten der Türen und Lichtschächte tanzt die
Sonne in schäumenden Reflexen , Strahlen werfend auf entlegenste
Pritschen in dunkeln Winkeln . . .

Wir lachen wie die Kinder und gedenken ihrer daheim , der
Kinder , die uns so nottun . Denn die Welt ohne Kinder und
Frauen hier draußen war im harten Winter dabei . unS das Lachen
zu rauben . Heule aber hören wir im Geiste den Jubel der Kinder :
„ Mutter , cS wird schönes Wetter , wir ziehen in ' s Freie 1' Denken
wir an dieser Kinder Freuden , die fort sind von Muttern auf die
Felder der Bauern . Hoffentlich finden sie in der Natur das , an
dem es unS in der Stadt mangelt — mit Liebe gewürzt !

Nickt nur die Unterstände und der äußere Mensch werden neu
hergerichtet , auch im geistigen Leben herrscht Frühlingsstimmung .
Noch niemals halten tue Feldbuchhandlungen in dem Umfange zu
tun als jetzt . Und jeder läßt sich dazu noch von Freunden und Be -
kannlen Bücher senden . Am grünen Rand des Grabens , am Anger
der Wiesen und stillen Plätzen hinter deckenden Wällen sucht und
finde : auch der Geist icine Nahrung . Er . auf denen Zustand und
Vmasiung alles Geschehen der Weltgeschichte basiert , wird nicht in
Munitionsfabriken hergestellt : er lebt im weilen All und guten Büchern .
An den Fronten , an denen Goethe , Schiller , Heine , Otto Ludwig . Strind -
berg , Hauptmann und die Lagerlöf u. a. m. mit uns spazieren gehen ,
wohnen nicht nur raube Krieger , sondern Menschen , Staatsbürger , die
nur für die Staatsexistenz . streiten . Viele Männer sind erst im
Kriege Leser , Denker , Staatsbürger und Politiker geworden , die
nach dem Kriege mit dem neuen Staat auch „ Staat " machen
wollen , Nicht Stillstand und alte Dumpfheit beherrscht die Köpfe ,
nein , so mancher hat sich empor gelesen I Und so atmen wir Sonne
und Luft auch geistig an diesen stillen Fronten , gedenkend der
Brüder , die jetzt im Westen sterben . (z) E. P.

Die Zukunft üer deutschen Sühne .
Der Schutzverband deutscher Schriftsteller hat am Donnerstag

im gemeinsamen Vorgehen mit einer Reihe anderer interessierter
Verbände eine Kulturfrage zur Erörterung gestellt , die für jetzt und
später von der größten Bedeutung ist : die Zukunft unserer Bühne .

Vortreffliche Reden sind zu diesem Thema gehalten worden .
Vom Standpunkt der Kultur aus behandelte Profi W a l z e l
sDresden ) die Frage . Er stellte weitgehende Forderungen zum
Besten der jungen und jüngsten Bühnenschriftsteller auf . Der Staat
soll eingreifen . Versuchsvorstellungen und sogar unentgeltliche werden
verlangt .

Weniger vertrauensselig , dafür aber zielbewußt und vom Boden
der praktischen Politik aus faßte Wolfgang Heine das Thema an .
Seine Rede über „die Freiheit als Voraussetzung der künstlerischen
EntWickelung " erinnerte an die großen Programmreden , mit denen
bor 17 Jahren der Goetbe - Bund ins Leben trat . Aber indem
hieran erinnert wird , steigt auch sofort die unleugbare Tatsache auf ,
daß loir seitdem so gut wie keinen Schritt weiter gekommen sind .
Die tox Heinze ist zwar nicht Gesetz geworden , aber in den Aus -
legungskünsten unterer Juristen ist sie leider immer noch herrschend
lebendig . Heine fordert daher mit Recht vor allem : Freiheit der
Kunst vor allen staatlichen Eingriffen und die Beseitigung jeder
Zensur .

Die „ Zukunft " der deutschen Bühne umfaßt viele Probleme .
Einige davon : das Verhältnis zum Ausland , die Beziehung zwischen
Bühne und Publikum ( die Organisation der Konsumenten ) werden
von Herbert Eulenberg , Franz Servaes und dem Königsberger
Direktor L. Jeßner berührt . Aber die eigentlichen wirtschaftlichen
Grundfragen fanden nicht die gebührende - Beachtung . Vorläufig ist
und bleibt unser Theater zum größten Teil eine Privatunter -
nehmung , die denn auch den allgemeinen kapitalistischen Entwicklung ? -
gesetzen folgend , jetzt die thpischen Züge deS kapitalistischen Betriebs
annimmt ( Vereinigung mehrerer Bühnen in einer Hand , wachsende
Abhängigkeit von den Tbeaterhausbesitzern und den Vertriebs -
anstalten , Verarmung des Spielplans , Vernachlässigung der
Jungen usw. ) . Die Gegenwehr gegen diese verhängnisvolle
Entwicklung kann nur von der Organisation der Theaterbesucher
( Volksbühnen ) und dem kulturellen Eingreifen der Stadtverwaltungen
erfolgen — von den Hoftheatern ist vor der Hand wenig zu er -
warten . Die Mithilfe der Bühnengenossenschaft kann natürlich gute
Dienste leisten .

Nun ist ja ein Theaterkulturverband ins Leben gerufen worden ,
dessen Haltung freilich noch zumindest zweifelhaft ist , der aber ge -
wiß — wenn er in richtigen Händen ist — fördernd einwirken kann .
Es kam denn auch zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen
den Vertretern dieses Verbandes und den Versammlungsrednern .
Trotz aller guten Versicherungen wird man gut tun , die weitere
Entwicklung dieser Bewegung kritisch im Auge zu behalten .

Folgende Resolution faßte das Ergebnis des Abends zu «
fammen :

„ Die Zukunft der deutschen Bühnen darf und kann nicht ab -
hängig gemacht werden von obrigkeitlicher Bevormundung noch von
Stimmung und Willensäußerung einzelner Gruppen oder
organisierter Mafien , sie kann nur in der Freiheit geistiger
Entioickelung dem Volke Kraft und Erhebung zuführen . Diese
Freiheit verlangt , daß die deutschen Bühnen sich mehr wie bisher
den jungen schöpferischen Begabungen öffnen und den deutschen
dramatischen Eigenbau nicht zugunsten der ausländischen Bühnen -
schriftsteller zurückdrängen . Wenn auch die Pflege der Wellliteratur
im Sinne Goethes ein stolzes Erbteil der deutschen Bühnen bleiben
muß , so darf doch keine Kraft des eigenen Bodens durch die Teil «
nahmlosigkeit der Bühnenmachlhaber verkümmern . "

/Inatole France über den frieden ohne Sieg .
In Paris hat eine Gruppe junger Schriftsteller am 1. Mai ein

Kampfblatt erscheinen lassen , das den Titel „ Da tranchee repu -
blicaine " ( der republikanische Schützengräben ) führt . Sein Pro -
gramm lautet : „ Für die Zivilisation gegen die Barbarei, " wobei
aber zu bemerken ist , daß das neue Blatt die beiden abgegriffenen
Schlagworte nicht etwa in dem Sinne verstanden wissen will , den
ihm die Ententephilologen von heute unterlegen wollen . Als
Hauptstück wollte der „ Republikanische Schützengraben " einen
offenen Brief von Anatole France veröffentlichen , der , nach
den Stichproben zu urteilen , ganz dazu angetan gewesen wäre ,
allen denen eine angenehme Enttäuschung zu bereiten , die mit Be -
dauern wahrnehmen , daß der geistvolle Skeptiker auf dem besten
Wege schien , seine Ironie in dem Nebelmeer der Henri Barbusse
und Genossen zu ertränken . Indessen , die Redaktion denkt , und die

Zensur lenkt . Sie hat von Anatole France ' Brief nur einige

Stellen stehen laffen , immerhin aber noch genug , um den Leser
davon zu überzeugen , daß der geistige Näbrvater des Monsieur
Bergeret seine gute Laune und Spottsucht wiedergesunden hat . Die

gutgespiclte Entrüstung über die sozialistischen Befürworter der

Formel „ Frieden ohne Sieg " trägt nur noch dazu bei , die feine
Ironie des geistvollen Spötters zu unterstreichen .

„Allein Anschein nach, " heißt es in dem Bricffragment , da ? die

Zensur übrig gelassen hat , „steht es in unserem Belieben , einen

Frieden zu haben , wie wir ihn wünschen . Es handelt sich nur
darum , Zeit zu gewinnen , sonst hätten ja wohl die Gegner auch
ihre Friedensbcdingungen genannt . Da es uns also gestattet
ist , zwischen einem Frieden ohne oder mit dem Sieg zu wählen , so
nehme ich keinen Anstand , einen Frieden ohne Sieg mit Entrüstung
zurückzuweisen . Ein Frieden ohne Sieg ? Das kann uns nicht ge -
nügen . Ein Frieden ohne Sieg ist wie das Brot ohne Sauerteig ,
der Hasenpfeffer ohne Wein , der Fisch ohne Kapern , die Liebe ohne
Streit , das Kamel ohne Höcker , die Nacht ohne Mond , das Dach ohne
Schornstein , die Stadt ohne Bordell , das Pökelfleisch ohne Salz , die Perle
ohne Loch , die Rose ohne Duft , die Republik ohne Geldvergeudung , die
Katze ohne Fell , der Aal ohne Gurkensalat , kurz , er ist eine unmögliche ,
sinnlose Sache . ES kann ja freilich sein , daß die Sozialisten
angesichts der Schwierigkeit , zwischen den vielen Frieden , die sich
bieten , einen zu wählen , die Hand nach diesem Frieden ohne Sieg
ausgestreckt haben , auf diesen hinkenden Frieden , wie man sich
vnlgär auszudrücken beliebt . Aber was sage ich : einen hinkenden
Frieden ? In Wahrheit ist es ein Friede ohne Beine , der nicht
einmal auf Krücken vorwärtskommen kann , eine ekelhafte , schmutzige
Sache , mit einem Wort eben ein Friede ohne Sieg . Aber
was soll man denn auch von jenen Unholden anders erwarten ,
die nicht einmal davor zurückschrecken , das Einkommen

zu besteuern und die Reichen zur Kriegsgewimrsteuer heranzuziehen ?
Mit Fug und Recht hat deshalb auch der „ Temps " erbarmungslos
diese Feinde des Menschengeschlechtes gebrandmarkt . Wie schön und

erschrecklich zugleich ist doch die kochende Entrüstung der anständigen
Leute ! "

Nach diesen Proben zu urteilen , muß man eS doppelt bedauern .
daß die Zensur den Hauptteil des Briefes unterschlagen hat . Es
müssen recht erbauliche Dinge darin gestanden haben , daß man es
für notwendig befand , die Prosa eines Mitgliedes der Akademie
von dem Range eines Anatole France der Oeffentlichkeit vorzu -
enthalten . _

Das Aluminium im Kriege .
Als vor W Jahren das von dem Chemiker Wähler cntdeckie

Aluminium zum ersten Male fabrikmäßig in größeren Mengen ge «
Wonnen wurde , bestach es durch seinen Glanz und seine Leichiig -
teit , » nd man setzte große Hofftiungcn auf dieses „ Silber aus
Lehm " . Aber das Metall war ursprünglich recht teuer , das Kilo

kostete gegen 800 Mark . Später erst kam die Elektrizität zur Hilfe .
Das Aluminium floß reichlich aus dem elektrischen Ofen . Sein
Preis sank bis auf wenige Mark für das Kilo . Nun konnte es von
der Technik verwendet werden . Aber der Hauptnutzen , den es der
Menschheit spendete , bestand nicht , Ivic man anfangs plante , in der
Herstellung leichten glänzenden Kochgeschirrs . Es wurde vielmehr
zu einem Glutspcnder ersten Ranges . Vermischt man zu Pulver
zerkleinertes Aluminium uiit einem Metalloxhd , z. B. Eisenoxyd ,
so entsteht ein Gemenge , das man mit Hilfe geeigneter Mittel
leicht entzünden kann . Es tritt alsdann eine überaus heftige
Reaktion ein , das Aluminium entzieht dem Eisenoxyd den Sauer -

ftoff und - verbindet sich mit ihm zu Äluminiumoxyd od ? r Korund ,
während das Eisen sich als Metallmasse flüssig ausscheidet . Dabei
entwickelt sich die bedeutende - Hitze von 8000 Grad Celsius . - Dieses
von Dr . Hans Gvldschmidt in Essen erfundene und „ Thermit " ge »
nannte Gemenge erregte so großes Aufsehen , daß es der berühmte
Chemiker Ostwald „ ein Schmiedefeuer und einen Hochofen in der
Westentasche " nannte . Will man nun z. B. eiserne oder stählerne
Teile zusammenschweißen , so dringt man ihre Enden aneinander
und umgibt sie mit einer passenden Sandform , lieber dieser wird
ein Tiegel angebracht , in dem sich Thermit befindet . Das Gemenge
wird angezündet , und durch die untere Oeffnung des Tiegels fließt
das geschmolzene Eisen in die Form und schweißt die Teile fest an -
einander . Die größten Triumphe feierte die Aluminothcrmie
auf See . Zur Ausbesserung gebrochener Teile brauchte man früher
Monate , jetzt wird sie in Stunden hergestellt , und Beschädigungen ,
die früher die Schiffe manövrierunfähig und darum kampfunfähig
machten , kann man heute rasch und prompt beseitigen . ( z)

Arbeiter .
Von S . tijn Streuvels .14 ]

Die Männer waren schon beim Plaudern über andere

Sachen ; sie tranken Kaffee , und später kamen sie auf die Ar -

beitsfrage zu sprechen :
„ Sag ' , Kamerad, " fragte Rylandt , „ was meinst du , was

du im Winter tust ? Hast du schon eine Arbeit ? "

„ 5 ! ec, " antwortete Ivo überrascht . „ Warum fragst
du das ? "

„ Du wirst es hören ! Wir kommen überall zu spät , hörst
du ; die Kameraden sind uns überall vor , die Plätze sind be -

setzt, wir haben es uns sagen lassen und haben es auch selbst
erfahren . Bei Brakels , Parmentiers , Verschures , alle Höfe
haben wir abgefragt . . . "

„ Und die Wannyns und die Calmehns ? " fragte Ivo .
„ Dahin müssen wir noch , aber . . . "

„ Und an ' s Weben iL auch nich zu denken, " erklärte Ver -
daccke . „ Du solltest die unsrigen hören . Miel und Warden

sind zurückgekehrt , ohne etwas bekommen zu haben — sie sollen
warten ! "

„ Ka, ja , so is es immer . . . " machte Ivo bedenklich .
„ Weißt du was ? " rief Rylandt ; „ich sür meine Person

gehe lieber zu den Walen in die Zuckerfabrik — und wenn
wir dahin wollen , is es auch hohe Zeit , da heißt es nich
zaudern ; morgen kommen die letzten Nachzügler , und der

ganze Schwärm läuft dann direkt drauf zu — dann stehen
wir wieder da und gaffen . "

Ivo war zu sehr überrascht , um an seine eigene Eni -

täuschung zu denken , er wollte noch nicht dran glauben .
„ Ach was , keine Arbeit finden ? ! "
„ Geht ihr mit ? " schlug er vor . „ Wir wollen erst zu

Wannyns gehen und dann weiter . Zu den Walen geh ich

nich, " erklärte er entschieden .
Dieser Gedanke war ihm noch zu neu , er kam ihm zu

unerwartet , und gegen diese Gegend und gegen diese Arbeit

hatte er einen Widerwillen — er kannte beides ! Ueberdies

war er jetzt zu sehr darauf versessen , daheim zu bleiben . Dieser

Vorsatz war unbewußt zu einem festen Entschluß geworden ,
obwohl er nicht untersuchte , ob Gründe vorhanden seien , so

stark daran festzuhalten . . . aber niemals hatte er daran

gedacht , daß irgend ein Zweifel bestehen könne über die Mög -
lichkeit , seinen Wunsch zu erfüllen — jetzt dachte er nicht
daran .

Manse hatte kein Wort dazu gesagt , aber das Verlangen .

Ivo zu Hause zu haben , war ihr nicht mehr gekommen ;
nachdem jetzt die Aussicht bestand , arbeitslos zu bleiben , ver -

zichtete sie von selber auf ihren eigenen Wunsch , und ihr
eigenes Vergnügen zählte nicht mehr , sobald irgend eine Ge¬

fahr oder Befürchtung für den Unterhalt der Familie auf¬
tauchte . Mit der Armut hatte sie schon Bekanntschaft ge¬
macht , und um dieser Plage zu entrinne ; , opferte sie
instinktiv alles , was ihr lieb war , und sie erwartete das auch
von Ivo .

Während sie ihren Mann betrachtete , der seine Schuhe
anzog , wagte sie zu äußern :

„ Es wird doch ivohl was zu finden sein , du mußt
auch mal bei Seynaeves vorkommen . Und wenn nun

nirgends . . . ? " Sie sprach es nicht aus . Um Ivo zu über -

reden , dennoch zu den Walen zu gehen , war es noch zu früh ,
jetzt traute sie sich uicht .

Ihr Spürsinn einer besorgten Mutter gab es ihr ein , daß
sie noch warten müsse , aber sie blieb doch in Furcht vor dem

eiligen Entschluß ihres Mannes und war bange , daß er erst
gehen würde , wenn es schon zu spät sei.

Bei allen diesen Leuten erwachte plötzlich das Angstgefühl ,
als ob die Not schon drohte , als ob sie im kalten , düsteren
Winter dasitzen müßten ohne Rettungsmittel , eng zusammen -
gedrängt , um sich gegenseitig zu beschützen .

„ Du wirst doch nich zu lang ausbleiben ? " fragte sie ,
weil sie nicht wußte , was sie fragen sollte , und gleichzeitig
fand sie ihre Frage unpassend , denn sie fühlte das Bedanern

über die zerstörte Feststinimung mit . Sie waren so trefflich

geeignet , zusammen einen schönen Abend zu verleben , diese

Kerle , ein wenig zu trinken und zu rauchen , und nun sollte
es hinausgehen auf ein Umherlaufen und Suchen nach Arbeit ,

während sie selber ängstlich hier sitzen und auf den Erfolg
warten würde .

Ivo sagte nichts , und die drei Männer entfernten sich

ohne Umsehen , jeder mit jeinen eigenen Gedanken be -

schäftigt .
Alle ihre Maßnahmen , ihr ganzer schöner Eifer , alle ihre

Erwartungen auf den glücklichen , ruhigen , frohen Tag des

Wiedersehens und der Heimkehr waren dahin .
Die Buben waren draußen beim Spiel , und sie blieb

allein zurück und wiegte das Kindlein , das immerfort

schrie und nicht schlafen wollte . Dabei gingen ihre
Gedanken suchend umher , um irgend eine Hilfe oder

einen Ausweg zu finden . Sie überlief die ganze
Gegend und verwellte überall , wo einige Möglichkeit
bestand , Arbeit zu finden , aber eS blieb bei bloßen

Vermutungen . Sie hatte selbst früher nie daran gedacht . In

ihrer Unruhe und in ihrem Drang , doch irgend etwas zu
tun , hob sie den Zwerchsack ans und leerte ihn aus . Eine
alte Hose , eine Jacke , einige abgerissene Hemden , ein blauer
Kittel — alles in Fetzen , bis ans den Faden verschlissen , ab -

getragen , stinkend nach Schweiß und Schmutz . Mit ihrem
Wirklichkeitssinn und mit dem Trieb ihres weiblichen Spür -
geistes sah sie doch die Möglichkeit voraus , daß Ivo
zu den Walen werde wandern müssen . . . daß sie vielleicht
noch diesen Abend aufbrechen würden , und schnell und ohne
Zaudern verdrängte die Wirklichkell die Einbildung ; seine
Sachen mußten bereit sein !

Sic suchte in dem Koffer , der Ivos alte Kleider barg ,
um etwas zu finden , das noch getragen werden konnte — ein

Riß mußte geflickt , Knöpfe mußten angenäht und ausgerissene
Knopflöcher ausgebessert werden ; Strümpfe waren noch da ,
und zum Glück waren die Hemden gerade gewaschen . Eine

Schüssel Speck , Brot — das Kuchenbrot — waren gleichfalls
vorhanden l

In dein Maße , wie Mause vortvärts kam , gingen ihr die

Erwägungen durch den Kopf , bis sie endlich definitive Eni -

schlüsse faßte und sich in Eile daran machte , das Nötige zu¬
sammen zu raffen . Solange sie mit der Arbeit beschäftigt
war und ihre Gedanken gerichtet hielt auf das , was in dem
Sack bereit sein mußte für den Fall , daß Ivo noch diesen
Abend fort mußte , empfand sie keine Unruhe oder Ver -

wunderung über ihre Tätigkeit . Sie hatte keine

Zeit , über die Möglichkeit eines Ausgangs nachzudenken ,
der vielleicht alle ihre Erwartungen über den Haufen
warf . Als aber einmal der Sack gefüllt ivar und sie
nichts mehr finden konnte , was noch fehlte , setzte sie sich mit
den Händen in den Schoß hin . und dann erschrak sie plötzlich
über das , was sie getan hatte . Es tvar ja möglich , daß Ivo
noch am gleichen Abend wieder fort mußte — er war

eigentlich gar nicht zu Hause gewesen ! Hatte nicht einmal

daheim geschlafen ! Es war so plötzlich gekommen , daß sie
nicht daran glauben konnte . Einem rasch auftauchenden
Trieb nachgebend , wollte sie das Zeug wieder auspacken ,
denn in einem Gefühl des Aberglaubens meinte sie , das

Herrichten des Sackes werde verschulden , daß Ivo wieder

fort müsse . Sie blieb aber sitzen , >vie gelähmt durch Auf -
regung und Angst . Ein wenig später ging sie bis zur Türe .
um Ausschau zu halten . Sie merkte nicht , daß sich der Wind

erhob und schlechtes Wetter drohte . Sie antwortete nicht auf
die Fragen ihrer Buben ; sie ließ das Kleine schreien und

starrte auf ihre Fußspitzen und dann auf das Zifferblatt der

Wanduhr , sie war aber so verstört , daß sie nicht einmal sah ,
wie st >ät es war . ( Forts , folgt . )



Direktion Max R einhardk
Oeatsctaes Theater .

71/, Ukr : Der « elaijfe .
Sonntag : Der Gelxige .

Kamm erspiele ,
l ' l , Uhr : Fasching .
Sonntag ; Fasching .
Tolksbtthne . Theat . a. Biilowplalt .
8 ; Elga .
Sonntag : Elga . _ _

Theater !. d. Königgrilzerstr.
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

71/, Uhr : Artur SchniUler - Abend .

Komödienhaus
' 1,8 : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
7>0 Uhr : Die tolle Komtev .

Sessing - Theater .
TVj Uhr : üfadame Legros .
Sonntag : ffladame Legros .
Montag : Liebe .

deutsch . Xünstler - Theater .
Allabendlich T/ , Uhr :

Der Kammersänger .
Comlesse Mizri . I. Klasse .

URANIA
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Im U- Boot gegen den Feind .
8 Uhr :

Der Viervaldstätter See
und der Gotthard .

Theater für Sonnabend , den 12 . Mal .
Dentecbe « Opernfaana
7 Uhr : Fenerenot .

Die glückliche Insel
Friedrlch - Wilhelmstädt . Theater .

?' / . Uhr : Das Dreimaderlhaus .
Gebr . Herrnfeld - Theater .

7»/ . Uhr : Ehe - ürlaub .

Kleines Theater

7' / . u . - Hacs i SehDaWcli.
Komische Oper
20 Min . : Die Dose 8s. Majestät ,
Lustspielhaus
7' / , Uhr : Die blonden Hhdeln

vom Lindenhof .
Sonntag 3' / « : Das Gliloksmddel .

Neues Operettenhaus
Scbiäbd . 4a. Kassentel . : Nord . 281.

7' / . u . ; Oer Soldat der Marie .

Metropol - Theater
so Min •. Die Czardasfürstin .

Gastspiel der SChllCrSCCr
mit Xaver Terofal .

Heute 71| 3 Uhr :

Der Amerika - Seppl .
Sonntag , 3' / , Uhr :

Almenrausch und ' EdelweiB .
Sonnt . 71/, : Der Amerika - Seppl .

Reaidenx - Tbeater

7' / . v Die Steiner - Mädels
Schiller - Theater O

7' / . u . : Der Tarif . SgaDarell.
Schiller Th . Charlottenb .

ti , Mzr : Roiiert üDtl Bertram .
Thalia - Theater

löMn. rDasVagabundenmädel.
Theater am SloIIendorfpi .

7' / . u . : Die Guiaschkanone .

Theater des Westens

7 ' / . u . - stolze Thea .
Trianon Theater
a TT. . Gläubiger .Lhr . Nie Hochzeitsreise .

Reicbshalien - Theater .

Stettiner Säuger .
Cabaret

„ Feld¬
grau "

Ansang 7' / , Uhr.

CTrcus M

Busck
Tfigl . Sonnt . 3' / . u. 7' / , Uhr :

Das nene

Mai - Programm .
Gescbw . Diek , Alfons Geifiler ,

Hubertus und Ollaw ,
Leo Ranch .

Frl . Hartha Hohnke ,
d. bei . Sohulreit . a. „ Goldehea "

Zum Schluß :
Riesen - Pracht - Wasser - Pantomime

Die versunkene Stadt

Sijsolfo
PRiePRtCMSTR - AN ■DER ■KOCttSTR *

Allabendlich 71/, Uhr :
Das vielseitige

Yarietd - Programm!
Die Kasse ist ab 10 Uhr geBttnet

Viktor! a-Tlieater
Kottbuser Str . 6 —7

Täglich -

lUnt . pers . Leit . v. Rieh . Oswald !

| Der groileKnltnrttlm f

Ss werde ficht
1 5 Akte von Rieh . Oswald j

und Lupu Pick .
Mit Unterstützung der
Deutschen Gesellschaft
zur Bekämpfung der Ge - |

schlechtskraukneiten .
Regle : Rieh . Oswald .

Hauptrolle : Bernd Aldor .
Vorh . ; 0. vollst , neue , glänz .

Spezialitäten-Progr.
Beginn : u. 8 Uhr .

HewesWerke
— — 3 Sänd » 5 Mark — —

Buchhandlung vorwärks

RATIONAL - THEATER .
Köpenicker Str . 68. Tägl . "1,8

Heiratsfleber .
Posse mit Gesang u. Tanz in 3 Att .

Musik von Waller Bronnne .
Neue Ausstattung ! Neue Balletts !
Borverkaul ab 10 —2 u. ab 6 Ubr abd §.
Sonntag 3>/ , Uhr : Haubenlerche .

Gastspiel
Rudolf Nelson

Käte Erholz

Trude Troll

Kurt Fuß

Erna Alberti — Trudc Dusedann
sowie die

12 Spezialitäten 12
des

Mai - Spielplans .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 71/, Uhr.
T1/. Uhr : Das neue Mat - Progr .

Hervorragende Spezi , litäte ».
81/, Uhr : Stürmischer Beisall .

Grober Heiterkeitserfotg

Wtllll ' s Mailüfterl roeht .
Sonntag 4 Uhr : ' ne gute Idee .

Admirals - Palaal .
Die Novität

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

auf dem Eise .
7' }, Uhr . Vorzügl . Küche .

Rose « Theater .
Tl , Uhr : Zum ersten Male :

Le nimmt Keine Lrau .

Walhalla - Theater .
71/, Uhr : Zum ersten Male :

Der Glücksbauer .

VemaltunyssteDe Kerlin . N 54, FinienAr. 83 —
Geschäftszeit von O —l Uhr und von 4 —7 Uhr .

Telephon : Amt Norden 185, 1233. 1387 . 3714.

Älchtung !

Bauanschläger !
Achtung !

Die Branchenversammlung der Bauanschläger findet

wegen der Wahlen nicht am Sonntag , den 13 . Mai , sondern
am Mittwoch , den 1 « . Mai 1917 bei Hummel , Sophien -
stratze 5, abends 8 Uhr , statt .

Das Erscheinen aller Kollegen wird dringend zur Pflicht
gemacht .
178/s Die Ortsverwaltung .

V oigt - Theater .
Heute Sonnabend , den 12. Mai , 71/, :

Benefiz für K. Nehrke :

Mein Herzensfritz .
Sonntag nachm . 3: Der Hiiltendesllzer
Wends 7 Uhr : Das rote Schiost .

Eröffnung 6>/, . Anfang 71/, Uhr .

IBMs
kauft Pfd . 14 M .
brauche ich nicht .

Tasche , Berlin .

Andere Ware
44322 '

Planuier 21.

Fernjpr .
Königst . 2062 .Reederei Kaimt & Hertzer

Sonn - u. Festtags ab Waisenbrücke

Ä Ubr lf « » mitai,lHNPt » Himmelfahrt 1 hin u. vormittags 1,50
nach RI wIllJJcUUUI JJ. 9 u. 2 Uhr / zur . nachmittags 1,18

W ReiehLtsgsiiker ° m Bahnhof FriedrichstF .

Äsuonfntl. aB ) > Vercker zur Saumblüte .

Abs. 81/ .
. »' / .

Dampferfahrt zm Kaumblüte n° ch VerdeF

m° rge . . 8gggtsg . dlZ. KIsi ul ?. KIzi Wiiikllzjii' lzlzg.
Uhr Reichstagsufer a. d. Marschallbrücke b. ReichstagSgebände .

. Gharlottenburg - DegelerWeg ( nahe Bahnh . Jungjernbcide ».
Reederei liieck , Falckensteinstr . 48. Tel . : Mpl . 8137 . 2142

1Daumblüte in Werder .
Zm Werderschen Obstbaugebiet ist der Blütenzauber in neuer

Pracht rntsattet und seine Schönheit ruft wieder dem Grotzstädter zu,
Stunden der Erholung und Belviinderung in Werder zu verbringen .
Den Kriegseinschränkungen enlsprechend ist sür die Aufnahliie der Gäste
gesorgt . Die Mitnahme von Mundvorrat wird empsohleu . Auswärtige

. Brotkarten können nicht umgetauscht werde ».

t Zum Besuche ladet ein Der Magistrat in Werder a. H. d

Verläufe
Leihhaus Warichaiierstraxe 7. Pelz¬

garnituren ! Reue Herrengarderobel
Beltenverfauf ! Plüschdecken l Uhren -
verlaus l Schmucksachen ! Wand -
bilder ! Silhertaschen I Allerbilligste
Preise ! *

Kostüme , Eoverkoats , Selben «
mänlest Sportjacken , Seidenbluien ,
Glockenröcke verlaust Falk . Chaussee -
straste 43, eine Treppe , kein 2oden .
Sonntags geöffnet . 226K '

Devvich - DbomaS , Oronienitr . 44
spottbillig iarvieblerbafle Teppiche ,
Gardinen . Vorwärisleseni ö Prozent
Extrarabatt . 64 '

Abessinter » Epritzpumpen , Ersatz -
teile . Köchlin . Alte Jakobstrage 20/22 .

Universal - Brieffteller 3,50 Mark ,
Buchhandlung Vorwärts , Linden «
straffe 3 ( Laden ) .

Leihhaus Rosentaler Tor ,
Linienstraffe 203/4 , Ecke Rosenthaier «
straffe , verkauft neue Herrengarde -
roben , Pelzstolas , Muffen . Goldene ,
silberne Herrenuhren , Damenucren ,
5k«tten . Schmucksachen , Brillanten .
Aus Uhren dteijährigen Garantie .
schein . Eigene Merkstatt . 18111 *

Frühjahrskostüme , Eolienkostüme ,
Taffltosttlme , Manteltleider , inipräg -
nierte Seidenmäntel , Gummitin -
mänlel , Sportjacken , Taffetröcke ,
Glockenröcke , dirett aus Arbeitsstuben .
Meyer , Blücherstraff « 13 I. Kein
2aden . Sonntags geöffnet . 184K '

Bornehme Herrenanzüge , Paletots
und Ulster aus haltbarsten Stoffen
45 —75 Mark , ebenso Hose » bis
25 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den 2inden 21. 130ffi

Pfandleihhaus , Prinzenstraffe 83,
höchste Beleihung aller Wertsachen ,
verkaufe neue Jäckettanzüge , Sommer -
boletols . Westen , Beinkleider , gröffien -
teils Maffgarderobe , Seidenblusen ,
Glockenröcke , Herrenuhren , Damen -
uhren , Kellen , Schmucksachen . 36/ 17

Blusen , 6,75 , 9, —, elegante 12, —
bis 28, —. Hartmann , Titsiter .
straffe 26 III . r13 '

Zttgenverkauf . Transport frisch -
melkender mit Lämmern , Pfarr -
straffe 41 oder Neue Bahnbosstraffe 5.

" Huhne rfutter , Kernsuller . prima
Kückensutter . Weidemann , Neukölln ,
Hobrechlstraffe 28. 36/16 '

Bogelfutter . Papageisutter , Weich -
suiker , Exotensukker . Weidemann ,
Neukölln , Hobrechtstraffe 28. 36/16 *

Geschäft . , verkaufe

Putzgeschäft , auch sür Schneiderin ,
Existenz , Vorort , 1500, —, mit Ware ,
kleine Anzahlung , Abzahlung . ,V . N.
6252 " , Ullsteinhaus , Kochstraffe . *

Ein vollständig eingerichtetes
Barbiergeschäst kann sojort ohne An »
zahlung übernommen werden . Nä-
beres bei Spindler in Erlner .
Jriedrichstrahe 71. '

Entzückendes l schwereichen Speise ,
zimmer . Büsett 1,80 breit , elegante
moderne Form , reizende Kredenz
mit ovalem Kristallspiegel , großer
AuSzugtisch , 6 Lederstühle , komplett

1050, —. Besichtigung lohnt . Möbel -
ha ui Ostm , mir Anbreasstrcffe 30.

Musikinstrumente

Gitarrzithern mit fünfzig Unter »
legnoten 15, —( Ladenpreis zirka 25, —),
gebrauchtes Harmonium 145, —,
Mandolinen , Lauten , Wandergitarren
12, — , alleingesvielte Geigen 30, —,
Berger u. Co. , Engroslager , Oranien -
straffe 166 HI . 133K

Ksukgesucke
SPormetalle ! Kuvser ! Messing !

Antimon ! Zinn l kaust sür Kriegs -
liesernng der Kriegsmelallgcs . ; auffer -
dem kaufe Zabngebisse I Platin -
abfalle 7,50 . Siloerschmelze Cbristionat ,
Köpenickerstraffe 20a ( gegenüber Man -
teuffelstr . ) '

Leim , Leinölfirnis , Paraffin ,
Harze , Ocllacke , Borax , Aehnliches
kauft Drogerie , Liebigstraffe 34, s36/2 '

Sparmetalle , und zwar Kupscr ,
Messing , Roiguff , Aluminium , Blei ,
Zink und Zinnlegierungen , Glüh «
slrumpsasche taust zur Erfüllung von
Kriegslieserungen im Austrage der
Kriegsmetall - A. - G. Platin - und
Silberschmclzerei Broh , Berlin , Köpe -
nickerstraffe 29, Tetephon Moritz -
Platz 3476 . Vertreterbesuch , 171K '

Fustbodenlacke , Ocllacke , Eichen «
bolzlacke . Ropallacke , Weitzlacke bis
Mark 7,50 , große Posten mehr, und
Terpentinersatz taufen sofort Gebrüder
Borowski , Gneisenauslraffe 5. ( Rollen -
dorf 2373 . ) _ 243/18

Kaufe alles : Firnis , Leim , Bienen «
wachs , Parasfin , Kopal usw. Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack .
Große Franksurterstraffe 35/20 '

Leinölfirnis , Borax , Kopal , Ko-
lophonimn , Zeresin , Parafsin , samt «
liche FriedcnSöllackc , Emaillelacke ,
Terpentwöl , Terpentinersatz , Leim
und ähnliches kauft höchstzahlcnd
Wolter , Thaerstraffe 6. 13IK »

Schmucksache « . Brillanten ,
Perlen , Farbsteinc , Ketten , Ringe ,
Zahngebiffe , Platins 7,60 , Uhren
lauft Juwelier Fuff , Seydelstraffe 32,
Ecke Spitlelmartt , _ _ 19302 *

Plaiinabfällek Gramm bis 7,70 !
Zahngebiffe ! Schmucksachen ! Ketten !
Ringel Militärtressen ! Glühstrmnpj -
asche ! Filmabsälle ! böchftzahlend !
Silberschmelzerei , Melall - EinkausS -
bureau , Weberstraffe 31. Telephon
Alexander 4243 , 98 '

Sckikorken , Weinkorkcn , Kunst -
korken kaust W. Nelke , Steglitz , Berg -
straffe 2. ( 4- 7. ) 18662 '

Staunende Preise sür Möbelstücke ,
ganze Einrichtungen , Warenläger ,
Pelzsachen , Federbetten , Teppiche und
Nachlässe zahlt Goldmann , Danziger -
straffe 43. Kömgstadt 7631 . *

Metallkontor Peters . Prenzlauer «
straffe 24. Königsladt 3885 . Höchste
Preise . _ 18852 *

Metallkontor Peters , Reinicken -
dorserstraffe 12. Norden 6473 . Höchste
Preise . 18862 *

Wachse . Paraffin , Harz , Schellack
laust , auch in tteinsten Mengen ,
Peukert , Schlesischestraffe 32. [ 224 «*

Elektrische , auffer Betrieb gesetzte
Lcilungsdrähle , Litzen , alte Akkumu -
latoren , laust Friedrich , Weber -
straffe 33. 226K '

LeenölfirniS . Lacke jeder Art ,
Schellack , Leim , Wachs , Zeresin ,
Parasfin :c. kauft höchstzahlend Jau -
manu , Adalbertstraffc 76, Keller
linkS� _

_ _ _ _ _ _ _ _

36| 3*
Leim » Schellack taust höchstzahlend ,

Jaumann , Adalbertstraffe 76, Keller
links . ' 36/4 *

LeinölsiriiiS,StandölbisMarkl5 . —
gieße Posten höhere Preiie zahlen
und kaufen sofort Gebrüder Borowski ,
Gneisenaustraße 5. ( Nollendorf 2379. )

Platinabfälle per Gromm bis
7,80 Mark , Ketten , Rinae , Schmuck -
fachen , Bestecke , Uhren . Taselaussätze ,
Tressen , Film - und Zelluloidabsälle ,
photographische Rückstände . Papiere ,
Glühslrumpfasche , alte Zahngebiffe , so-

wie sämllicheedelmetallhaltigen Abfälle
deren Rückstände und Gekrätze ic. laust
Platin - und Silberschmelzerei Broh ,
Berlin , Köpenickerstraffe 23. Telephon
Moritzplatz 3476 . Eigene Schmelze ,
direkte Verwertung . Vertreterbesuch ,

" eHteTickt

Englischen Unterricht für An¬
fänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt (B. Swienly , Charlottenöurg ,
Stuttgarterplatz 8, Gartenhaus IV .

Vermietungen
Wohnungen

Sofort Siegsriedstraffe 54 Neulölln
schöne große Stube und Küche , neu
renoviert , Stube Kochgelegenheit , '

firbers » » ' �� *

Stellenangebote

Fahrstuhlführer und Beleuchter
sofort gesucht . Meldungen im Ma -
schinenhaus A. Jandors u. Co. ,
Brunnenstraffe 13/21 . 204K

Fahrstuhlführer sofort ge¬
sucht. Meldungen im MaschiuenhanS
A. Jandors u. Co. , Charlottenburg .
Wilmersdorserstraffe 118/119 , 204K

Blusen - Zuichnctder verlangen
Plaut u, Zoellner , Schwedterstr , 36a .

Pia ichiuenschlesser stellt sojort
ei ». Rudolf Haeger , Marmorwerk ,
Niederschönhausen , Bismarckstraffe 7,

Hausdiener sosori gesucht . Mel -
düngen in unserer HauSinspektio ».
von 10 — 12 Uhr . KaushauS des
Westens , G. m. b. H. , Tauentzicn -
straffe 21/24 . 203K '

Packer sofort gesucht . Meldungen
von 10 —12 Uhr in unserer Haus -
inspektion , KaushauS des Westens ,
G. m. b. H. , Berlin W 50, Tauentzicu -
fl raffe 21/24 . 204 «- *

Geübte Trcjorarbcüer in und
auffer dem Hause verlangt David ,
Ritlerstratze 30. f36

Zlrbeiisbursche » , 14 Jahre , ver -
langt Handelsgesellschaft Deutscher
Apotheker Dorimunderstraffe 12.

Lehrmädchen . Junge Mädchen
aus achibaren Famiticn im Atter
von 14 —15 Jahren , welche mindestens
die 1. Klasse einer Gemeindeschule
besucht haben , zur Erlernung des
Verkaufs sojort gesucht . Meldungen in
uiiserer Personaloerwaltung , IHStock ,
Kaujhaus des Westen », G. m. b. H. .
Tauentzienstraße 21/24 . *

Blusen - Arbeiterinnen verlangt
auf gute Mlttel - Genres auffer dem
Hause mit Vorlage . Löwinsohn
u, Muchalowski , Wallstratze 14. '

Blusen - Zuschnciderinncn ver «
langen Plaut u. Zoellner , Schwcdter -
straffe Z6a.

Räherinnen aus SanitntS -
iaiche ». ohne Ausweisbuch , ver -
langen Plant u. Zoellner , Schwedter -
straffe 36a . '

Arbeiterinne « und junge P! äd .
che » sofort gesucht . Odeon - Wcrke .
Weiffensee , Lehderstraffe 20/25 . *

Waschfrau verlangt Handels¬
gesellschaft Deutscher Apotheker , Dort -
munderstraffe 12. 244/3

Arbeiterinneu verlangt Handels -
gesellschast Deutscher Apotheker ,
Dortmunderstraffe 12. 244/8

Tanienpaletots - Albeitcriiinen
aufferm Hanfe . Salinger , Neue König -
straffe 59.

Fahrstuhlführerinne » sofort gc-
sucht. Meldungen im Waschinenhaus
A. Jandors u. Co. , Bellealliance -
straffe 1/2. 204K *

Lehrmädchen im SUter von
14 — 16 Jahren aus achtbarer Familie
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes
10 —2 Uhr vormittags oder 6 —7 Uhr
abends in der Perlonalverwaltiing
4. Stock . A. Jandorf u. Co. , Belle .
olliancestraffe 1/2. 20311 *

Bcrkäufcrinncn , tüchtige , sür
Handschuhe sofort gesucht . Meldungen
1— 2 Uhr mittags oder 6 — 7 Uhr
abends . A. Jandors u. Co. , Belle -
alliancestraffe 1/2. [ 204. «*

Hausdien erinuen . kräftig , sofort
gesucht . Meldungen von 10 —12 Uhr
in unicrcr Hausinspektion . KaushauS
des Westens , G. m. b. H. , Berlin IV 50,
Tauentzienftraffe 21/24 . _ _ 20411 *

Packcrinnen sofort gesucht . Mel¬
dungen von 10 —12 Uhr in unserer
Hausinspektion . Kaufhaus deSWestcns ,
G. m. b. H. , Berlin W 50, Tauentzicn -
straffe 21/24 . 20IK *

Bluse » - Arbeiterinnen und Zu -
arbeiterinnen verlangen Plaut u.
Zoellner . Schwedtcrstraffe Z6o,. *

TokWvsvksAnvm - R/lonAvunv
selbständig auf Hausteleton - Aulagen

für dauernd sofort gesucht .

Wurtf . Privat - Telefon - Gesellschaft rn . b. H.
Stuttgart , Friedrichstr . 13.

_ _

Tüchtiger Mann gesucht , der die Anfertigung von 45442 *

Treibriemen»4rsatzsegeltuch
durchaus selbständig leiten fanni wenn nicht anders möglich , auch ohne

feste Anstellung , nur zur Beratung .

frieltned Heydemann G. m. b. H. ,
Cfaarlottcnbnrg , Hardenbergstr .

Werkzeugmacherund Werkzeugdreher
verlangt Munitionsfabrik F. Gaebert ,
18892 * Lankwitz ! , Charlottenstr . 31 .

2 Dreher , 2 ältere Banschlofser ,
3 Zuschläger » » d ewe « tüchtigen Bohrer ,
die wirklich gut und selbständig arbeiten können ,

stellt sofort ein 46332

. MasriiltieirfadLik Vogeler ,
Alt - Moabit 1 , am Lehrter Hauptbahnhof .

[Tüchtige Verkäuferinnen]
für alle Abteilungen

| sofort gesucht . |
G Meldungen um 11 Uhr oder zwischen 6 bis 7 Uhr in unserer G
■ Personalverwaltung .

J Kaufhaus des Westens Q. m . b. K. •

L
Berlin W . 50 , Tauentrienstr . 21/4 .

• W » » » » » » » » « » » « » » > » « » » » » » > »

Nachtjacken - , jlnabenhemdev - ,
Herrenhemden - Näherinnen außer dem
Hause suchen Leonhard Tietz A. - G. ,
Ltralauerslraffe 44/45 , II . Ausgang
2 Treppen . 36/18

Botenfrauen werden eingestellt
«Vorwärts * , Charlottenburg , Sesen -
heimerstr . 1. *

Zeitungsfrau iosoit verlaugt .
Lichtenberg , Warlenbergstraffe 1,
Laden . *

Botenfrau siellt svsori ein „Vor - ,
wärts * - Spedition Spandau , Moltke -
straffe 7. _ _ _ _ _

*

Botenfrauen verlangt Bernlee ,
Stegtitz , Mommsenstmffe 53, „ Vor .
wärts " - Spedition . *

ZeitiiilgsnuStrngoriii soiori ver¬
langt „ Vorwürls ' - Ipcdition Pankoiv
Mühlenltraffe 70.

Zeitungsausträgerin ( oföTT ver¬
langt . „ Vorwär >s " - Spedition Schöne -
berg , Meiningerstraffe 9, Laden . •

Zeitungsausträgerin , Tour Tegel ,
verlangt „ Vorwärts " - Spedition ,
Borsigwalde , Räuschstraffe 10. *

Botenfrauen soiort verlangt
. Vorwärls " ausgabcstellc Westen .
Bliimenlhalstratze 8, . Hos parterre , bei
Frau Stolpmann . *

Tüchtige Schlosser
und Schmiede

dauernder Beschöstiaungjofori bei
verlangt
31/5 *

igun
Schulz u. Holdefleitz ,

Fennstr . 13 .

Emaillierwepk
sucht zwei tüchtige Austräger bei

dauernder Stellung .

Arthur Lichtenstein
Dcellu . Lichtenberg

Berbindungswcg .

Fahrstuhlsiihrer
oder Führerin

sür Fabrik sucht 2368b

A. Kellner , "Sitz " , ®"
ftotbraoditt Ä " ÄmIS
Westpbal . Konimandantenstr . 61.

Gipsarbeiter ,
welcher Gipsdielen und Gipsplatlcn
anfertigen tann , sofort gesucht .

Meldungen bei 236Zb *
Dclürlch Wcstphal .

W 15, Emser Sir . 21. Tel . UHland 47.

Stellmacher, Anschläger
ans Provianlwagen und Karosserie -
rtparatuitn sucht 45262 *
Gatzsche & Prcft , Belleallianeestr . 92.

Arbeiterinnen
aus leichte Damenmäniel in und
aufferm Hause , bei dauernder Be -
schastigung . verlangen

Epstein dt Harnchsoh » ,
4522L * Bernauer Str . 74.

auf Dameiimäntel und Kostüme ver ,
langt Bibo u. Jackier , Kronen »
straffe 38/40 . 45242 *
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HroßBerlln
Das Nonnenfließ .

. Vom Eise befreit sind Strom und Bäche " . Nicht so
wilde , stürmische Gesellen wie die Bäche in den Gebirgen , die
reißend und tosend über zerklüftetes Gestein springen oder
als Wasserfall sah in die Tiefe gischten , sind die Bäche unserer
Mark . Als stille Kinder der Ebene fließen sie dahin , des -
halb werden sie auch Fließe genannt . Leis murnlelud und
plätschernd ziehen sie ihre Bahn , höchstens reicht ihre Munter¬
keit so weit , das Rad einer Wassermühle zu treiben . Aber

dennoch üben sie durch ihr stilles Dasei « einen unendlich tiefen
Zauber auf uns Bewohner der Ebene aus . Wir , die wir
uns mit den sanft gcschlvungencn Linien unserer Flachland -
Heimat so eng vcrwobcn fühlen , spüren den Hauch , der von
dem Zauber unserer Fließe ausgeht , recht innig , wenn wir
an ihren Ufern entlang « mndern .

Eins der schönsten Fließe der Mark Brandenburg ist das
N o n n e n f l i e ß zwischen Biesenthal und Eberswaldc , das

sast in seinem ganzen Lanfc durch dicht bewaldetes , hügeliges
Land führt . Es raunt ein eigentümlich geheimnisvolles
Rauschen , das den Wanderer , der einmal an seinen Ufern
lveilte , immer wieder dorthin zu rufen scheint . Das Dal des

Nonnenfließes bietet so mannigfache und abwechselungsrciche
Naturschönheiten , Ivie man sie m der Mark selten findet . Zu
jeder Jahreszeit übt es seinen Reiz auf den Besucher auS .

Besonders großen Genuß gewährt der Besuch des Nonnen

sließes jetzt ini Frühjahr . Wenn von den Weiden und Erlen
die Kätzchen herabhängen , die braunen Blätterknospen der

Buchen noch zusammengerollt sind , wenn auf dem Waldes
bodcn das erste Grün sich hcrvorwagt , wenn in den Lüften
erster Vogelstimmen Laut erschallt , als Boten des Iviedcr

jung gewordenen Frühlings , dann klingt uns das Plätschern
des Fließes wie frohes Jauchzen , wie ein Gruß aus be

freitem Herzen an den so lang ersehnten Frühling . Und in
uns stärkt es die Hoffnung , daß ebenso sicher , Ivie der Früh
ling über die Lande kommt und die Natur aus des Winters

starrer Macht erlöst , auch der Frühling über die Völker
kommen muß und sie erwecken wird ans langer , düsterer
Wintcrnacht zn neuem , gemeinschaftlichem Leben . —

In unzähligen Windungen schlängelt sich das Nonnen

fließ durch den Waldesgrund , allenthalben sprudeln Quellen
aus den Uferhängcn hervor . Sehr gut können wir die

Windungen oder Mäander des Fließes ( nach dem sehr
gewundenen Müandrosfluß in Klcinasien so genannt ) sowie
die Erscheinungen des Prall - und G l c i t h a n g e s auf
der heutigen Wanderung studieren .

Die zahlreichen Unebenheiten der Ufcrwände stellen sich
dem fließenden Wasser als Hindernis in den Lauf und drängen
es vom geraden Wege ab . Am Vollufcr ( die konvexe Seite
der Krümmung ) ist die Strömung nur schwach , deshalb
lagern sich die im Wasser schwebenden Stoffe hier leichter
und bilden neues Land . Die Strömung gleitet ab . Ines
halb diese Uferseitc G l e i t h a n g genannt wird . An das

gegenüberliegende Hohlufer ( konkave Seite ) prallt die Strö

mung r . nt voller Kraft an , da das Wasser infolge
des Beharrungsvermögens möglichst in seiner bisherigen Bahn
fortfließen will . Deshalb heißt diese Ufcrseite Prall
h a n g. Die kräftige Strömung zerstört das Ufer mehr und

mehr und spült das Land fort . An einigen Stellen , wo die

Krümmungen des Fließes eng aneinander liegen , sch�n wir ,
daß das Wasser die schmale Landbrücke zwischen ihnen nahezu
durchgenagt hat und sich bald den kürzeren geraden Weg er

zwungen haben wird . An einer Stelle ist dieS sogar schon
der Fall und der abgeschnürte Flicßbogen bildet jetzt ein sa
genanntes Altwasser . Hier liegt im kleinen , leicht über

sehbaren Verhältnis vor unseren Augen , was die Flüsse und
Ströme uns im großeu , nicht so einfach zu überblickenden

Maßstäbe zeigen .
Der Weg zieht sich bald auf dem rechten , bald auf dem

linken Ufer hin . Wir kommen zum Liesenkrüz , einer

schirmartig gebauten Laube . Angenehm ist es , hier zu ruhen .
Versunken in süßes Nichtstun lauschen wir dem Murmeln
des Fließes , das zwischen buchenbestandenen Höhen dahinzieht .

Am Ende des Nonncnflicßes , bei seinem Einfluß in die

Schwärze liegt S p e ch t h a u s c n. Hier befindet sich eine
vom Alten Fritz angelegte Papierfabrik , die noch heute das

Papier für unser Papiergeld herstellt . Durch schönen Wald ,
am alten und neuen Wasserfall vorbei , gelangen wird bald

nach denr freundlichen Eberswaldc , von wo aus wir die Heim -
fahrt antreten .

_ _

Berliner Säuglingssursorgc .
Die Säuglingsfür sorge stelle ii Berlins wurden im

Derwaltungsjahr 1915/16 trotz der autzerordcntlilben Gcburleuminde »
rung nicht viel weniger als im vorhergedenden Jahr benutzt . Sie
mutzten , wie der Jahresbericht meldet , LO 591 Kinder ( gegenüber
22 923 Kindern des Vorjahres ) neu in Pflege nehmen , wovon
19 405 im SäuglingSalter standen und 1186 bereits das erste
Lebensjahr hinter sich hatten . AuS dem Borjahr übernahmen die
Fürsorgestellcn 9902 noch nicht ausgcswiedcne Kinder , so daß die
Gesamtzahl ihrer Schützlinge silb auf 30 408 belief . Die unehelich
geborenen Säuglinge , die ja grötztenteils in die Bormundschaft der
Stadt kommen und dann vom BormundschaftSamt auch den Fürsorge -
stellen zugewiesen werden , waren mit 6539 51indern an den Neuauf¬
nahmen beteiligt . Das Aufnahmealter war bei 5505 Kindern bis
14 Tage , bei 7126 Kindern lL — 1 Monat , bei 4125 Kindern
1 —8 Monate , bei . 2649 Kindern über 3 Monate . Den Bemühungen ,
eine möglichst frühzeitige Zuführung der Kinder

zu erreichen , ist noch mehr Erfolg zu wünschen . Gefördert werden
sie jetzt durch die Neichkwochenhilfe , die den milwirkenden Kranken¬
kassen wie den das Stillgeld auszahlenden Steuerkassen eine Ge -

legenheit bietet , Mütter auch aus die Säuglingsfürsorgestellen hin -
zuweisen .

Zu der Frage nach der Häufigkeit deS Stillens
unter dem Einfluß der Reichswochen Hilfe sagt der

Jahresbericht : . Es war zu hoffen , datz die umfassende Reichswochen -
Hilfe ein Gegengewicht gegen die gewaltige , das Stillen hindernde Zu -
nähme der Frauenarbeit im Laufe des Krieges bilden werde . " Iii 1915/16
waren die Brustkinder an den Neuausnabmen im Alter bis zu
14 Tagen mit 91 Proz . , von bis 1 Monat mit etwa 83 Proz . ,
von 1 —3 Monaten mit etwa 64� Proz . beteiligt . Wie man sieht ,

zeigt leider noch immer die Ameilziffcr der Brustkinder schon im

ersten Lcbensvierteljahr eine rasche Abnahme . In den Leistungen
der Säuglinassürsorgestellen bat gegenüber dem vorhergehenden
Jahr sich einiges geändert . Die den Müttern oder Pflegemüttern
unentgeltlich gewährten Konsultationen und Hausbesuche mehrten

sich, ebenso die Untcrstiitzungen mit Milch oder anderen Aäbr -
milteln zu billigerem Preise , bei deren Verteilung diesmal 6093
Kinder ( gegenüber 5300 im Borjahr ) berücksichtigt wurden . Da
gegen blieb im letzten Jahr der Betrag der von den Fürsorge -
stellen gezahlten Stillbeihilfe weit unter dem des Vorjahres ,
während die Zahl der berücksiibligten Mütter nur wenig abnahm
11282 Mütter erhielten 127 540 M. , durchschnittlicki nur 11,30 M.
lim Vorjahr 11 767 Mütter 197 586 M. , durchschnittlich 16,80 M. )
Der Jahresbericht erklärt den Rückgang aus dem Einfluß des
Reichsstillgeldes .

Im Laufe der Zeit haben die Säuglingssüriorgestellen ihren
Wirkungskreis erweitert . Seit einigen Jahren beaufsichtigen sie die
Waisenkinder der Stadt , die in Berliner Kostpflege gegeben sind ,
über das Säuglingsalter hinaus bis zum sechsten Lebensjahr . Daß
sie seit April 1917 für alle Kinder bis zum sechsten
Lebensjahr in Anspruch genommen werden köiincn . wurde im
„ Vorwärts " bereits mitgeteilt . Wann wird die Stadt Berlin zu
einem weiteren Ausbau ibrer Säuglings - und Kinderfürsorge , zur
Errichtung eigener Säuglingsheime und Kinder -
bewahran st alten gelangen ?

Ein gemeingefährlicher Unsinn .
In Potsdam wurde dieser Tage ein Thcaterdirektor zu 10 M.

Geldstrafe verurteilt , weil er seine . Lohengrin ' - Auffühiung nicht zur
scstgesetztcn Miiiule beendet und durch diese llnpünktlichkcit zuviel
Beleuchtung verbraucht hatte . In Berlin wird man aber unter Um -
ständen mit einer mehr als doppelt so hoben Geldstrase bedacht ,
wenn man nach Ansicht der städtischen Obrigkeit mit der Beleuchtung
zu sehr gespart hat !

Vor uns liegt nämlich eine gedruckte Zuschrift der „ Städtischen
Elektrizikätswerke Berlin " , in der einem Abnehmer mitgeteilt wird ,
daß er nach den geltenden Stromlieferungsbedingungen in der Zeit
vom Januar 1916 bis Ende März 1917 einen Stromverbrauch
im Betrage von mindestens 64 M. hätte erreichen müssen . Da er
aber nur sür 2l,60 M. Elektrizität entnommen habe , so müßten
ihm die Werke 42 40 M. nackiberechiien . Mit Rücksicht auf die durch
den Krieg geschaffenen besonderen Verhältnisse wolle man jedoch
„ entgegenkommend " sein und die Forderung um die Hälfte , d. h
auf 21,20 M. ermäßigen .

Wir haben wiederholt darauf hingewiesen , in welchem blamablen
Widerspruch die Klausel des „ gewährleisteten Mindcstverbrauchs " zu
der in Teutschland herrschenden Kohlennot und der von der Re -
gierung immer wieder betonten Notwendigkeit , Licht zu sparen , steht .
Und wir haben mit Rücksicht darauf wiederholt verlangt , datz die
Städtischen Werke diese Klausel in ihren Lieferungsbedingungen
suspendieren möchten . Trotzdem läßt nian den im Hinblick aus die
gegenwärtigen Verhältnisse gemeingefährlichen Unsinn
ruhig weiter bestehen .

_ _ _

Schließung der Berliner Brittergeschäfte ? Der Verein Berliner
Butterkauflcnie hat zum nächsten Montag eine Versammlung ein -
berufen , in der er über einen Antrag , die Verkaufsstellen sämtlicher
Mitglieder in Groß - Berlin demnächst zn schließen , Beschluß geiatzt
werden soll . Der Antrag ist eingebracht worden , weil der Aufschlag
auf den Einkaufspreis der Butler nicht erhöht worden ist . Die
Kleinhändler hatten bis zum Dezember 1916 das Recht , einen Zu
schlag in Höhe von 11 M. für den Zentner zu erheben , dieser Auf -
schlag wurde dann auf 13 M. erhöbt . Die Händler behaupten nun ,
daß sie mindestens 15 M. auf den Zentner haben müßten .

Die Berliner Fleischer über die Vichversorgung Berlins . Die
Belieferung Berlins mit Vieh durch die in Betracht kommenden Vieh
handelsverbände gab in der letzten Sitzung der Berliner Fleischer -
innung zu lebhaften Klagen Veranlassung . Es wurde ausgeführt ,
die Reichshauptstadt scheine die Ablade st elle sür
minderwertiges Vieh geworden zu sein . So habe eine der
Schlächtcrgruppen unter 135 Rindern nur ei » fettes Stück gehabt .
Der Magistrat soll ferner darauf aufmerksam gemacht werden , datz
die Kühlanlagen aus dem Schlacht - und Viehhof
nicht mehr genügen und datz , wenn diese nicht erweitert
würden , großer Schaden entstehen könnte .

Erzeugcr - Richtpreisc sür iiiläudischc » Spinat sind von der
Reichsstelle sür Gemüse und Obst sestgesetzt worden , und zwar bis

zum 15. Mai 25 Pf . , später 15 Pf . für da- Z Pfund . Diese Sätze
gelten nur so lange , bis die Preiskommission , die sür das Gebiet
jeder Bczirksstelle , die in der Regel für jeden Regierungsbezirk be
steht , die neuen Preise sestgesetzt habe » wird . Die Groß « und Klein -
Handelszuschläge werden denmächst von den Gemeinden festgesetzt
werden .

Reisebrotmarken auch für Sonimergästc . Zur Behebung von
Zweifeln wird daraus aufmerksam gemacht , datz aus Anordnung des
Preußischen LandeSgetreidearntS Reisenden , wozu auch Soiiimergäste
gehören , von der Wohnsitzgemeinde unter Abnahme der entsprechen -
den Brotkarten Reisebrotmarken zu verabfolgen sind . Es hat nie -
mand Anspruch auf Zuweisung einer Brotkarte , der nicht seinen
dauernden Wohnsitz in der Gemeinde bat . Der Landrar des
Kreises Teltow weist aus diesem Anlaß die Gemeinden des Kreises
darauf hin , datz bei Personen mit doppeltem Wohnsitz festzustellen
ist , welche der beteiligten Gemeinden Brotkarten verabfolgt hat . In
Zweifelsfällen hat die Ausgabe von Brotkarten solange zu unter -
bleiben , bis der Berechtigte den behördlichen Nachweis der anderen

Wohiisitzgemcinde erbringt , datz er für seine Haushaltung dort Brot -
karten nicht erhält . — Militärurlaubern sind Reichsreisebrotniarken
nach den maßgebenden Grundsätzen an Stelle von Brotkarten zu
verabfolgen .

Die Bekämpfung der Tuberkulose . Die Generalversammlung
des Deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose
findet am 23 . Mai , vormittags 11 Uhr , im Abgeordnetcnhause in
Berlin stall . Außer den geschäftlichen Angelegenheiten stehen Vor -
träge über Berussberalung und Arbeitsvermittlung sür Lungenlrauke
unter besonderer Berücksichtigung Kriegsbeschädigter auf der Tages -
orduung . Für Nichtmilglieder werden aus Wunsch Eillladungen von
der Geschäftsstelle des Deutschen Zentralkoniilces zur Bekämpfung
der Tuberkulose in Berlin W, Linkslr . 29, abgegeben . Nachmittags
3 Uhr Ivird den Teilnehmer » der Versammlung der vom Deutschen
Zentrallomitee herausgegebene Film „ Tuberkulose - Fürsorge " im
Unioiilheatcr , Friedrichstr . 180 , vorgesührt werden .

Eine Zählung der leerstehenden Wohnungen und Gewerberäume
findet aus Grund eines miiusteriellen Erlasses am 19. Mai statt .
Die Ausnahme erfolgt nach einem Vordruck , den die Hausbesitzer
oder deren Stellvertreter durch Vermittlung der königlichen Polizei -
reviere erhalten . Dnrch Verordnung des Oberkommandierenden in
den Marken sind die Hausbesitzer oder deren Stellvertreter ver -
pflichtet , den Vordruck vollständig und den Tatsachen entsprechend
nach dem Stande vom 19. Mai auszufüllcu , zu unterschreiben und
bis zum 1. Juni an die Polizeireviere zurückzulicfern .

Erhebung über die Wohnverhältnisse der Kricgerfranen . Ans
Grund einer Anordnung des Oberbefehlshabers in den Marken sind
die Kriegsuuterstützung empfangenden Frauen verpflichtet , ein ihnen
bei der Auszahlung auszuhändigendes Formblatt über ihre Wohn -
Verhältnisse nach sorgfältiger und vollständiger Ausfüllung bei der

folgenden Auszahlung an die zuständige Untcrslützungskoiiiinission
wieder abzugeben .

Verbot der gewerblichen Verarbeitung von Reichsmünzcn . Wer
ohne Geiiehmiginig des Reichskanzlers ReichSmünzen behnfS geiverb -
sicher Verwertung einschmilzt oder sonst verarbeitet oder Gegen -
stände , die unter Verwendung von RcichSinünzen hergestellt sind ,
verkauft oder sonst in den Verkehr bringt , wird mit Gefängnis bis

zu einem Jahre und mst einer Geldstrafe bis zu 15 000 M. ' bestraft.

DaS Verbot hat insbesoudcrc auch die neuerdings beobachtete Ver -
arbcitung eiserner Scheidemünzen zu Schiiiuckgcgenständcn im Auge .
Es bezieht sich nicht aus außer Kurs gesetzte Münzen wie Dukaten , -
Taler usw .

Zinkmünzen in Eicht ! Das RcichSschatzauit hat bor kurzem
größere Mengen von Zink bei verschiedeiien Werken zur Herstellung
von Münzen bestelll . Die Prägungen werden mit größter Be -
schleunigung crjolgen . Sobald genügende Menge » Kleinmünzen ge -
prägt sind , lvird an die geplante Außerkurssetzung der Silber - und
Nickelmünzeu herangegangeil werden .

Im Zoologischen Garten sind die Tierhesiäiide gegenwärtig er -
beblich perringerl , dafür aber die Eintrittspreise erhöht worden .
Nicht die sür das zahlungsfähige Publikum , da ? in der Lage ist ,
den Garten an Wochentagen zu' beuichcu und dafür 1 M. zu ein¬
richten , sondern die Somilagiiachiiiillag - EiNrecS , die früher 25 be -

ziehungsiveise 50 Pf . betrugen und nunmehr auf 30 beziehungsweise
60 Pf . „ abgerundet " sind .

Vorsicht beim Besuch der diesjährigen Baiimbliitc ! Wie uns der
Magistral von Werder iiiilieilr , kann den Besuchern iii diesem
Jahre die gewohnte veipfleguug nur in beschianklem Maße gewährt
werden , und es empfiehl ! sich daher , bei eiwaigen Ausflügen dorthin
den nötigen Mundvorrat niitzunehnien . Auswärtige Brotkarten
werden nicht angenommen . Besonders aber möge man auf die
Rücksahriverbindüng achten , da Züge nur nachBcdarsvcr -
kehren .

Walhalla - Theater . Die Uraufführung der Opcreite „ Der
GsiickSbauer " von Felix Rcnkcr , Musik von Bruno Minkwitz , findet
am Sonnabend statt .

Im Sportpark Treptow wird am Sonntag auch der deutsche .
Meisterfahrer Gustav Janke an den Start gehen . Er trifft aus
Fritz Bauer und Prczpreiubel . Die drei Fahrer bestreiten zivci
Reniieu über 20 und 50 Kilometer . Außerdem fährt die Zukunft
des Radrennsports Rudel , Tcuuigkcit , Nicwernll über 20 Kiloniclcr .
Die Rennen beginnen um 4 Uhr .

Die Berliner Feuerwehr wurde am Freitag nach der Michael »
kirchstraße 23� gerufen , wo auf ciiicm Sprcekahn , der mit Misch -
futler beladen war , Feuer ausgckomineu war . Es gelang, , weitere
Ausdehnung zu verhüten und de » Kahn zu retten . Die Kajüte ist
nusgebraiiul . Auf cinem Lagerplatz an der Greifschalder Str . 92
standen mehrere Stapel mit Brettern in Flammen . Durch kräftige «
Löschen und schnelles Vorgehen konnte hier die große Gefähr . sür
den Lagerplatz und die augreiizeiiden Plätze beseitigt werden . Iii
der Mittelste . 14 stand heute vormittag um 9 kjfir diu Ktlltr
mit Kolonialwaren in großer Ausdehnung in Flammen , so
daß tüchtig Wasser gegeben werden mutzte , bevor es
gelang , den gefährlichen Brand . der reiche Nahrung ge -
sundeii hatte , zu löschen . Autzerdem hatte die Feuerwehr auf
dein Anhalter Güterbahnhof zu tun . wo Loren um Preß¬
kohlen brannte » . Samariter der Wehr waren mit Erfolg in
der Tegeler Straße 85 tälig . Ivo sich eine weibliche Person mit
Gas vergifiel hatte . Küchenbrände inutzten u. a. in der Palisaden -
stratze 70, Lützowstr . 87 gelöscht werden , die auch Immobilien er -
griffen hallen . Weitere Brände wurden noch aus der Katzbacb -
stratze 33, Ilrbanstr . 37 u. a. Stellen geuicldei . Iii der Tieckstr . 17
und Neuen Jakobstr . 13 waren von der Feuerwehr angestellte
Rettungsversuche bei mehreren Personen , die sich durch Gas ver -
giftet hatten , erfolgreich .

Ein Opfer seines
Georg S ch i ck r a m
DoniierLIagvoimiltag
stratze 2 rcinigeii .
öffnete , strömten ihm
fort das Bewußtsein .
gefunden , lonnte ein

Berufes ist der Aezirksschornsteiiifegerincisicr
aus der Kochsiraße 27 geworden . Er wollte

die Schornsteine des Grundstücks K a n o n. i c r -
Als er ztl diesem Zwecke im Keller eine Tür

5lohle »orydgaie entgegen und nahmen ihm so -
Da er erst nach mehrcren Slundeu ans -

hinzugerilfener Arzt nicht nichr Helsen .

Der Lcbciisuiüdc mit den drei Frauen . Am Donnerstag abend
hat sich der verheiratele Monteur B. Wille in der Wohnung
seiner Geliebteu am K o t t b ii s e r Ufer 62a mit Gas vergisiei ,
nachdem er vorher alles in der Wobiiung kurz und ilcin geschlagen
hatie , angeblich ans Aerger über Vorwürfe , die seine drei

Frauen ihm gemacht halieu . Alle Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos . Die Leiche wurde in Gegenwart der drei Frauen ,
die mit ihren Kinder erschienen waren , von der Polizei beschlag -
nahmt .

Einsam gestorben ist die 68 Jahre alte Auswärterin Charloiie
Hahn aus der Steglitzer Str . 3. Die Frau ivar seit längerer Zeit
nicht mehr gesehen worden . Als mau jetzt ihre Wohnung aufschloß ,
fand man sie im Bette sitzend , halb einkleidet , tot auf . Ein Arzt

stellte fest , daß die Greisin von cinem Herzichlage überrdscht ivorden
und der Tod schon seit längerer Zeit eingelreien ist .

Für etwa 25 000 Mark Hcrrcnstvffe erbeuteten Einbrecher nachts
auf dem Grundstücke Ehailsseestratze 109 . Sie schnitten am Flur
eine Füllung auS der Tür , stiegen so in das Herreiilleidergeschäst
von Leese u. Wolff und suchten , iiochdeui sie die Füllung ivieder ein -

gesetzt hatten , in Ruhe die besten Stoffe miS .
Damensioffe und Blusen erbcutele » Einbrecher in den Damen -

kleidergeichäfien von Klein , Jerusalemer Sir . 44/43 . und von Hirsch ,
Breite Str . 1.

_ _ __ _

Charlottcnburg . Lebensmittel der nächsten Woche . ES gelangen
zur Ausgabe : 500 Gramni Fleisch und zwar 250 Gramm am
Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag ans die städtische und
250 Gramiii am Freitag , Sonnabend und Soiinlng auf die Reichs -
Fleischkarie . Kartoffeln werden 5 Pfd . abgegeben . Die Abschnitte
der roten NahnnigsmiUelknrie werden folgendermatzen eingelöst :
Abschnitt 68 und 84 mit Räucherivare » laut besonderem Anschlag in
den Geschäften , Abschnitt 80 mit 100 Gramm Sago vom 11. bis
19. Mai , Abschnitt 81 mit 125 Gramm Teigwaren in derselben Zeit
je nach Vorrat . Abschnitt 82 mit 250 Gramm Kriegsmus und
Abschnitt 83 mit 125 Gramm Sirup ebenfalls vorn 11 . —10. Mai .
Abschnitt 85 mit 1 Psd . Weitzkohlsanerlrant vom 9. — 16. Mai und
Abschnitt 86 vom 17. — 26. Mai mit 30 Gramm Dörrgeinisie oder
Dörrrolkvhl , Abschnitt 87 sür dieselbe Zeit mit 40 Gramm ge¬
trockneten Kohlrübenschnitzelii , Abschnitt 88 vom 18 . —26. Mai mit
125 Gramin Graupen bcziv . Gerstengrütze . Für die Zeit vom
7 . —19. Mai werde » 3 Eier abgegeben . Auf die Nährinittelzusqtz -
karte für Jugendliche gibt eS in der Zeit vom 14 . —20. Mai
125 Gramm Karioffelsiärkemehl . Auf die Lebensmittelkarte wird
' ür jede Haushaltung je 1 Pfd . getrocknelc Steinpilze abgegeben .

Schöncberg . Lrliciismiltcluachrichlc ». In der koinmendcn Woche
gelangen außer den üblichen Mengen au Fett , Flciirti und Biet zur
Ausgabe : 5 Pfund Karioffelu und 3 Eier auf Abschnitt 2t der
Eierkaule . Daiicbeu werden verteilt nus Abschnitt 22 der Lebens -
mittellane 100 Gramm Perlsago , Abschnitt 23 50 Gramm Much -
geinüse ( Julieimel oder getrocknete Mohrrüben ( Aitmeldnng bis
DicnStag ) , Abschnitt 24 125 Gramm Weizengrieß ( Anmeldung Ins
Dienstag ) : Abschnitt 4 der Nährmiitellaric für Jugendliche 2 Packele
Mandel - Nosiiicii - Pudding lAnmeldung bis Dienstag ) . Die Anmel -
dung findet nur in den zum Verkauf ausdrücklich zugelaffoneu und
durch besonderen Verkaufsanichlag keunlsich geiiiachlen Geschäiicn
' lall . Vom Donnerstag ab wird Pfund Kriegsinus ohne Vor -
anmeldimg verabfolg ! . Die Abschnulnummer wied »och bekaunl -
gegeben . Ter Verlaus von Fisch - und Nöucherivarcn richiel sich
nach den jeiveiligen — zurzeit sehr reichlichen — Zusuhreu . Die
; ür den Verkauf bestimmten Nummern der » eneu Fischkarle sind
aus den Anschlägen an den bclanntcii Gcschäslm zu ersehen .



WVmttSdorf . ScSenSmWeKiachricht « » . fX # Gr Me Z«tt
_ _ _ _

i4 , Mai bis 10. Juni geltenden neuen Kartoffelkarten enthalte »
einen Amneldeabjchnitt aur Neueintragung in die Kundenliste . Diese
Neueintragnng ist nur für Berlin , nicht auch für Wilmersdorf an -
geordnet . Deshalb hat der Abschnitt in Wilmersdorf keine Gültig -
keit , zumal hier neue Kundenlrstcn bereits am 1. Mai in Kraft ge -
lreten sind .

Einwohner , die bisher ihr ' Kartoffelguantum nicht erhalten
konnten , sind berechtigt , bis emschließlich Sonntag auf jeden der
nicht eingelösten Abschnitte je 100 Gramm Roggenbrot bei einem
W ilmers o orfer Bäcker zu entnehmen . '

Treptow . Lebensmittelversorgung . In der Woche vom lt . bis
LO. Mai werden außer den üblichen Mengen an Brot , Fett , Fleisch
und Mlch� noch _ abgegeben : 5 Pfund Kartoffeln , von heule ab
3- Stück Eier auf Abschnitt 8 der Eierkarte . Wer innerhalb 3 Tagen
seine Eier nicht entnommen hat , geht seine ? Anspruches verlustig .
Verdorbene Eier werden nur am Tage des Ankaufs umgetauscht .

Außerdem 200 Gramm Kunsthonig auf Abschnitt 30. Der Preis
für 250 Gramm 23 , für 500 Gramm 55 Pf . Auf Abschnitt 28 125
Gramm Speiiesirup für 13 Pf . An� Abschnitt 20 3 Würfel Maggi -
suppcn a 10 Pf . und 50 Gramm Perlsago auf Abschnitt 27 für 9 Pf .
Die Voranmeldung für diese vier Artikel hat am Montag zu erfolgen .
Montag von 11 bis 8 Uhr in den Bürgerküchen Verlauf von ge -
räuchcrtem Schinken , Pfund zu 8 M. Ferner wie bisher Verkauf von
Dörrgemüse , Gewürzgurken , Speiseöl , Rübensauerkraut , Bouillon�
würfeln , getrocknetem Klippfisch , Rauchfisch und gesalzenem Dorsch

Der Verkauf von Flußfischen , Räucherwaren und Salzheringen
erfolgt bis auf weiteres ohne jede Einschränkung gegen Vorzeigung
der Äbensmittelbezugskarie . Der Verkauf von Spargel findet der
Reihe nach , beginnend im Berliner Ortsteil , in denjenigen Ge -
schäften statt , in denen die Einwohner zum Bezüge von Kartoffeln
eingetragen sind . Vorzulegen sind die Kartoffelkarte und Abschnitt 43
der LebensmiltelbezugSkarte . Aus jeden Abschnitt entfällt Pfund .
Der Preis beträgt für 1 Pfund : 1,45 M, 1,05 M. , 1,00 M.
und 0,45 M. In der ersten Zeit der Spargelernte wird die
Kundschaft jedes Händlers nur nach und nach bedient werden
können .

Friedrnan . Lebensmittelversorgung . In der letzten Gemeinde «
vertrelersitzung gab Bürgermeister W a l g e r auf die Anfrage eines
Gemein deverordneten wegen der Ungleich ' hetten in der Lebensmittel -
telieferung der Groß - Berliner Gemeinden eine längere Erklärung
ab , in der er betonte , daß diese Ungleichheiten für die Land -
gemeinden in dem längeren Jnstanzcnzug beruhen , daß aber Be -
strebungen im Gange sind , einen Ausgleich zu schaffen und den In -
stanzenwca für die großen Vorortlandgemeinden abzulürzen . — Für
den LanWufenthalt von etwa 1000 erholungsbedürftigen Schul -
lindern in Waren in Mecklenburg wurden die Kosten von 20 000 M.

bewilligt . — Ferner wählte die Gemeindevertretung in die AuS -
schüsie ' für Arbeitsloseilunterstutzungen , Mietsunterstützungen , Kriegs -
Wohlfahrt und Kriegsbeschädigtenfürkorge Frauen . Zu Beginn
der Sitzung wurde der Gemeindeschöffe Sadüe wiedergewählt .

Britz . Sirup - und Eiervertrklung . Durch die Kleinhändler ge -
kangr auf Abschnitt 78 Rübensirup pro Kopf V« Pfimd zur
Berleiwng . Der Verkaufspreis beträgt 35 Pf . — Aon heute an
wird je ein Ei auf die Abschnitte 17 und 18 der Eierkarte abge -
geben .

. . Bern heute 5 » eW » n « fn «
Montag gelangen in den Geschäften , in welchen der Eierbezug an -
gemeldet ist , auf Abschnitt b der Eierkarte drei Eier a 33 Pf . zur
Ausgabe . Boranssichtlich kommen in der nächsten Woche weitere
Eier zur Verteilung . _

Soziales .
Streitfraaeu aus der Streckverorduuug für die Verarbeitung

vo » Web- , Wirk - und Strickware » « ud die Hceresnäharbeit .
Bei Militärschneiderarbeiten sollte der Zwischenmeister Müller

in Stettin die bekannte Streckverordnung in der Zeit vom Mai 1916
bis Mitte Oktober 1916 übertreten haben . Erstens habe er die
reine Arbeitszeit von 40 Stunden pro Woche für die in
seinem Betriebe mit dem Zuschneiden beschäftigten Personen
überschritten , zweitens habe er Personen aus seiner Werkstatt ,
für die die Arbeitszeit aus 40 Stunden pro Woche be -
schränkt sei . noch Arbeit zur Verrichtung außerhalb der Werkstatt
mitgegeben , und drittens habe er den Heimarbeilerinnen den für
diese vorgeschriebeiren Zuschuß von 10 Proz . ihres Arbeitsverdienstes

nicht gewährt .
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten , unter An -

nähme eines Verschuldens , wegen der ersten beiden Handlungen
zu zwei Geldstrafen von je 75 M. und wegen der dritten ihm vor «
geworfenen Handlung beziehungsweise Unterlaffung zu einer Strafe

von 50 M.
• Das Landgericht in Stettin hob die Strafe von 50 M. auf ,

beließ es aber bei den anderen beiden Strafen von zusammen
150 M.

Während der Angeklagte bestritt , daß die im Bezirk deS zweiten
Armeekorps u « d in den anderen Bezirken gleichmäßig erlasienen
Verordnungen vom 4. April 1916 auch auf MilitSrarbeit Anwendung
fänden , war das Landgericht in Uebereinstimmung mit dem
Gewerbe - Jnspektor der Meinung , daß die Verordnungen vom
4. April 1916 von vornherein auch die Militärarbeiten
mit betroffen hätten und nicht erst vom Oktober ab , wo
durch neue Bekanntmachungen der Militärbefehlsbaber ausdrücklich
erklärt worden sei , daß jene Verordnungen auch Heeresnäharbeiten
beträfen . Die Strafe von 50 M. wegen Nichtgewäbrung der 10 Proz .
sei nur deshalb aufzuheben , weil dem Angeklagten in diesem
Punkte ein entschuldbarer Irrtum zuzugestehen sei , der ihn von Strafe
befreie , da die Verordnungen der Militärbefehlshaber keine Rechts -
normen , sondern Verwaltungsanordnungen seien .

Das Kammergericht als Revisionsinstanz hob das Urteil auf
und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung an das Landgericht
zurück . Es gab dem Angeklagten in der Hauptsache recht ,
indem es annahm , daß die Streckungsverordnungen vom 4. April
1916 auf Militärarbeiten sich nicht bezogen hätten und erst im
Oktober 1916 durch neue Bekanntmachungen der Militärbefehls -
haber auf Heeresnäharbeiten ausgedehnt worden seien .
Jene Anordnungen vom 4. April 1916 seien auf das KriegSrohstoff -
amt zurückzuführen und hätten den Zweck gehabt� die Verwendung
und den Verbrauch von Web- , Wirk - und Strickstoffen zu verringern .
Da Militärarbeiten meist eilig seien , sei nicht anzunehmen ,
daß die Militärbehörden selbst sich an der schnellen Be -
friedigung ihrer Bedürfnisse behindert hoben sollten . Auch die neuen

Vekoiiutmachungen vom Oktober 1916 sprächen nicht gegen die Annahm «
des Kammergerichts , denn durch die neuen Bekanntmachungen seien
die Verordnungen aus Militärarbeit allgemein nicht aus¬

gedehnt worden , sondern nur auf die reinen Heeres Näharbeiten ,
so daß zum Beispiel das Verbot desZufchneidenS mit
Motoren auch jetzt noch nicht auf Militärarbeiten sich erstrecke .
— Die Handlungen des Angeklagten lägen vor der Zeit der neuen
Bekanntmachungen vom Oktober , so daß er , wenn er nur Militär -
arbeit gemacht hätte , freizusprechen wäre . — Die Sache sei aber
an das Landgericht zurückzuverweisen , weil noch nicht feststehe , ob
Angeklagter nicht nebenbei auch noch Zivilschneiderei betrieben habe .

Wohnungsfürsorge der Landesvcrsicherungsanstalteu
für kinderreiche Familien .

Die LandeSbersicherungsansialten haben auf ihrer im April tu
Leipzig stattgehabten Vollversammlung folgende Leitsätze aufge -
stellt : 1. Die Wohnungsfürsorge für kinderreiche Familien der
minderbemittelten Bevölkerung ist eine der dringendsten Aufgaben
der Allgemeinheit . Ihre Lömng mutz trotz der großen Schwierig -
leiten , die sie darbietet , ohne Verzug planmäßig in Angriff ge -
nommen werden . Ein Hinausschieben würde die Lage verschlimmern
und die Lösung noch mehr erschweren . 2. Die aus den gegen -
wältigen Verhälmissen sich ergebenden gesundheitlichen Schädigungen
der versicherungspflichtigen Bevölkerung haben in der Zukunft not -
wendig eine große Belastung der Versicherungsanstalten zur Folge .
Sie sind deshalb bereit , innerhalb der ihnen gezogenen Grenzen
sich an dieser Fürsorge zu beteiligen . Dies kann außer durch Her -
gab « von Darlehen insbesondere geschehen durch Gewährung von
Beihilfen zu den Kosten der Einrichtungen zugunsten kinderreicher
Familien ( Spielplätze , Kinderhorte usw. ) .

Mus aller Welt .
Zum Tode durch den Strang verurteilt wurde in Wien die

Raubmörderin Leopoldine Kaiparek , die mehrere Frauen über »
fallen und eine von ihnen getötet hatte .

Die amerikanische Munitionsfabrik Hammoth ist in die Luft
ge flöge » . Die Zahl der Opfer ließ sich nicht feststellen .

Zrauen - Leseabenüe .
Sharlotteuburg . Montag , den 14. Mai , im Vollstjause , Rofmeu -

straße 3, vorn I , Lugendheim . Vortrag : M a sj e n s p e i { u n g.

Iugenüveranftaltungen .
Die Konferenz der Jugcndausschüsse « nd Funktionäre der

„ Arbeiter - Jugend - für Grost - Berlin findet morgen Sonntag ,
vonnittags 9l/i Uhr , im Sitzungssaalc des Lezirks - ParteisekretariatS
Lindenstraße 3. 2, iöos links 3 Treppen statt . Da die Konsercnz sür die
weitere Lugendnrbeit in Groß - Berlin von größter Wichtigkeit ist, müsse »
alle Orte und eingeladenen Organisationen vertreten sein ,

TvetterauSsildten iur das mittlere Norddeutscblaud diS
Sonntag mittag . Oesllich der Oder Nocken und vielfach heiter ; im
Westen stärker bewölkt und strichweise Gewitter ; am Tage überall warm ;
in der Nacht zum Sonntag überall Frost .

lös isti schon oft die Frage gestellt worden , wo kaufe ich meine Augengläser . Diese Frage
ist tun so mehr berechtigt , als das Äuge tatsächlich als das edelste Organ bezeichnet werden muß .
Was durch falsche oder falsch angepaßte Augengläser an den Augen versündigt wurde , läßt sich
nur in den seltensten Fällen wieder gut machen . Der Brillenträger wird stets der Firma den Vor¬
zug geben , die für genaue streng fachmännische Bedienung bekannt und jahrelang eingeführt ist
Als altbekanntes Spezialhaus für Augengläser kann die 1857 gegründete Optiker Kloss Optische
Anstalt auf das wärmste empfohlen werden . Der ständig wachsende Zuspruch läßt leicht auf das

schwinglich genau

Goetze 5 Toto - Kaus
Berlin NO 16, übt Große Frankfurter Str. 71

Telephon Alex . 1416 , Postscheck 25385

Engros > Foto - Spezialgeschäft des Ostens .
Eigenes Atelier . Vergrößerungsanstalt
Elektr . Betrieb . Sämtl . Bedarfsartikel

Sonntags den ganzen Tag geöffnet !
Verkauf — Tauscta — Ankauf •

Feldpostbestellungen werden prompt ausgeführt !

Optiker Kloss , nnr Frankfurter Allee 21

yranj D » e ö « r » ch
r

Kampfgetichte tpFHpfd

Gmaer CUaAß .
Sedm GUDööMadeqßc

idhme - i - : - : *
SCHHCH- SPIElV
IMtlHti IHK

Zusanmsn 50 Pfennig
Porto fO Pfennig

Leicht In der Tasche und im liornister au tragen .
In Karton , vollständig mit Anleitung fUrSehachspieL

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW . 68 , Undenstr . 3

zweites Haus von der

f Ecke Boxhagener Str .

Musik erfreut des Kriegere Hers ! — Bringt Linderung in Leid nnd Schmerz !

Musikhaus faul Scholz
Berlin O 34 , Frankfurter Allee 334
zwischen Petersburger und ThaerstraQe ♦ Tel . : Alexander 4180

Lichtenberg , Frankfurter Allee 267
« wluchen lSOHendorffstraße und Hingbahnhot

Violinen , Mandolinen , Lauten , Gitarren ,

Zithern , Flöten , Zieh - und Mundharmonikas ,

Grammophone , Platten , Walzen , Reparaturen

Die setiünste Siebesgabe zu fpugsten ist ein Musikinstrument

Bezugsqueiien -uerzeiciinis
Berlin - Norden

_ Bti EMtnfe « emptdlea .

Drogen , Farben

�DlCh' Ädorf . , .

5
Fleisch - u. Wurstw .

Widert -
Sir. 119. 1

U

n * * 1

" ' MI

Kolonialwaren �
Strelitzpr U
Str . 57 X

j * ftläbelmagazlna
EeifliekeBdorfrst. S7
Tischlermeister

Bezugsqueiien - Uerzeictiots
Berlin - Osten

Krtehtinl wöchentlich eiuaaL
_ Bei Eiaiiiten impiehlea. _

ß
Butter » Eier , Kiae »

J . lldteMD . 8 Filialen g
Mehlhandlung

Königsberg
Straße 2627ILM ,iöni - 83bergero

Photograph . Ateliers _
i | IiilLO . Ze>clil »,Andmi-M
ihtT. 28 » AnlmspUuU »

Suchhaadlung Vorwärts Paul Singer G. m. b . H.
- Äerlin <53 ®. 68 , Lindenstraße 3 -

Wir empfehlen :

praktische SieuerpoW
oder Sieuerdogmatik ?

Von Heinrich Eunow

Preis 1 Mk . Vereinsausgabe 50 Pf .

,nhalt : «eine EelbstauSschainmz . — Arbeiter »
' int er essen und Steuerprinzipien . — Steuerpr ».
>dleme . — Staatsmonopole oder neue Steuern ?

Steuerdogmattk und Steuermögltchtetten . —Roch »
malS die Monopvtsrage . — Die Broschüre bietet
etne gemeinverständliche Einführung in die Aus .
gaben der Steuer - und Finanz reform , bei deren
einführt », die Sozialdemokratie ihre gewichtig «
Stimme I » dl « «««schal « werfen «u ».

Annahmestellen für „( Kleine Anzeigen '
31. Wengels , Markusstraße 36.

»etlin C. 8. Hahnisch . Ackerstr . 174.
0. Karl Melle , Petersburger Platz 4.
NO. L. Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12.
X. a . Wolgast . Wattstr . 9. H. Fischer , Bastianstr . 6. Karl Mars ,

Greisenhagener Straße 22. I . Hönisch , Müllerstr . L4n. H. Bogel ,
Lortzingstt . 8.

KW. Solomon Joseph , Wilhelmshavener Straße 43.
81V. ®. Schmidt , Bärwaldstr . 42.
8. St . Fritz , Prinzenstr . 31. H. Lehmann , Kottbuser Damm 8.
80 . Paul Böhm , Lausitzer Platz 14115. P. Horsch , Engeluser 15.
Baumschulcuweg . H. Hornig , Marienthaler Straße 13, l .
Borsigwalde . Paul Kienast , Räuschstr . 16.
Charlottcnburg . Gustav Scharnberg , Sescicheimer Straße 1.
Friedrichshagen . Ernst Werkmann , Köpenicker Straße 18.
Grüna » . Franz Klein , Friedrichstr . 16.
Johannisthal . Max Gonschnr , Parfstr . 23.
Karlshorst . Hermann Billing , Dönhossstr . 28.
Köpenick . Emil Wißlcr , Kietzer Straße 6 ( Laden ) .
Lichtenberg I . Otto Seilet , Wartenbergstr . 1.
Lichtenberg II . A. Rosenkranz , Alt - Boxbagcn 56.
Neukölln . M. Heinrich , Ncckarstr . 2. C. Rohr . Sicgsriedstr . 28/29 .
Nicderschönewcidc . Wilh . Unruh , Brückenstr . 1t>.
Nowawes . Karl Krähnberg , Eisenbahnstr . 16.
Oberschöneweide . Otto Freidauk , Bismarckstr . 25.
Pankow . Otto Rißmanu , Mühienstr . 30.
Reinickendorf . P. Gursch , Provinzstr . 56 ( Laden ) .
Schöoeberg . Wilhelm Bäumler , Meininger Straß « 9 ( Laden ) .
Spandau . Schumacher , Breite Straße 64.
Steglitz . H. Berufe «, Alsenstr . 5.m * MM«MVW MB» ■

Wilmersdorf . Panl Schubert . WilhdmSau « 27.
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